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Breslauer Bertepeöverhältnifie, 5 

e Stadt Schleſiens, die zweile Preußens; im 
e e es die dritte Stelle ein, als aber dieſer 
zum deutſchen Reiche erweitert wurde, rückte es in die vierte, da es 
von München, wenn auch nur um ein geringes an Einwohnerzahl, 
geſchlagen wird. Wer aber die dem Bleslauer Handel und Verkehr 
dienenden Anſtalten mit denen Berlins, Hamburgs oder Münchens 
vergleicht, der muß glauben, daß Breslau eine ganz untergeordnete 
Stellung im Kranze der deutſchen Städte einnimmt, daß er nicht 
lebendige Gegenwart vor ſich habe, ſondern eine Illuſtration zu irgend 
einer cullurgeſchichtlichen Novelle Riehls aus der alten Zeit. 

An einem entlegenen Ende der Stadt befindet ſich der Tranſtto⸗ 
Packbof. Vor faſt einem Jahrhundert, als noch die Oder der Haupt⸗ 
bandelöweg war, wurde er ſehr zweckmäßig an deren Ufer angelegt. 
Inzwiſchen ſind neue Verkehrswege in den Eiſenbahnen erſtanden, und 
don deren Ausmündungen liegt kaum eine in erträglicher Nähe des 
Packbofes. Von dem einen Bahnhof hat ein beladener Frachtwagen 
faſt dreioiestel Stunden, von zwei anderen wohl eine halbe Stunde zu 
fahren, bis er den Packhof erreicht, und dieſe Wege führen duch die 
belebteſten Straßen der Stadt. Ein Fremder, der Breslau zum erſten 
Male ſieht, freut ſich wohl über das rege, commercielle Treiben; er 
weiß nicht, daß die Spazierfahrten, welche er die Güter zur Schädi⸗ 
gung des Pflaſters unternehmen ſieht, nur einem Zopfe ihre Veran⸗ 
laſſung verdanken. 

ö die Breslau iſt München ein Stapel⸗ und Zwiſchenplatz für Ge⸗ 
treide und andere Bodenerzeugniſſe. In Breslau iſt dieſer Handel 
uralt, in München iſt er in der gegenwärtigen Form neuen Datums. 
Allein in München hat er ſich in den letzten Jahren gewaltige Ein⸗ 
richtungen geſchaffen, die wir hier vergeblich ſuchen. In nächſter Ver⸗ 
bindung mit den 


der Breslauer Zeitung. 


Bahnhöfen der Stadt find gewaltige Lagerräume ein⸗ 
gerichtet worden, die auch dem mächtigſten Andrange genügen. Der 
rege Eifer der dortigen Communalbehörden und der Handelskammer, 
unterſtützt durch das einſichtige Entgegenkommen der Oſibahn, — bei: 
läufig geſagt, einer Privatbahn, haben dieſer Stadt eine commercielle 
Bedeutung geſchaffen, auf bie fie vor zwanzig Jahren kaum rechnen durfte. 

Und in Breslau? An Lagerräumen fehlt es im Allgemeinen nicht; 
man findet deren an der rechten und linken Seite der Oder. Nur 
auf den Bahnhöfen und in deren Nähe iſt kein Platz für ankommende 
Güter. Jeder Ceniner, der hier lagern ſoll, muß fein beſcheidenes 
Theil dazu beitragen, unſer Pflaſter zu verderben. Unverzollte Güter, 
die bier frei lagern ſollen, dürfen den weilen Weg nicht ſcheuen, fie 
müſſen den Tauenzienplatz, die Schweidnitzer Straße und das Rath⸗ 
haus betrachten, in der Herrenſtraße freundlich zur Breslauer Zeitung 
hinauf grüßen und endlich im Hintergrunde des Bürgerwerders ver⸗ 
ſchwinden. Und wenn eine beſondere Conjunctur es mit ſich bringt, 
daß an einem Tage mehrere tauſend Centner ſolcher Güter ankommen, 
jo müſſen alle tauſend Centner unter den hergebrachten Förmlichkelten, 


Herzensergießungen eines Berliners außerhalb der Heimath. 
: Warmbrunn 24. Jult. 
In Berlin vom Weiter zu ſprechen, über feine Wankelmüthigkeit 
zu klagen, iſt überflüſſig. Daß der Wind in allen Regionen der Kalſer⸗ 
ſtadt Alldeutſchlands alle Augenblicke wechſelt, fo daß man, will man 
nicht umgeblaſen werden, die Kunſt veiſtehen muß, den Mantel eben 
nach dem Winde zu hängen, iſt bekannt; wohl Denen, die darin ge⸗ 
übt, denn ihnen wird's immerdar gut gehen auf Erden und hoffentlich 
dereinſt im Himmel, notabene, wenn diaſer nicht auch früher ſchon 
mit einem Krach zuſammenbricht, was doch nicht mehr zu den Un: 
möglichkelen gehört, nachdem das Unglaubliche geſchehen und Johann 
Hoff kotz Malz⸗Exlract, deutſchem Porter, Schloß Ruhwald und anderer 
für unerſchütterlich gehaltenen Herrlichkeiten der Welt, durch einen Riß 
ſeines Himmels in die Misere einer Pleite geſtürzt iſt, aus der er ſich 
vorausſichtlich wieder als Phoenix redivivus erheben wird. Sein Wunder: 
nank läßt ihn nicht im Stich. — Um aber wieder auf unſer Wetter 
zu kommen, fo haben wir Badegäſte die Berechtigung, über daſſelbe zu 
klagen und uns zu ärgern, wenn es die Dehors derartig gegen uns 
bernachläſſigt und fat acht Tage lang den Juli in einer Aprll⸗Maske 
als „Ftaulich Macher“ auf uns losläßt, uns in das Zimmer ſcheucht, 
wo wir Gelegenheit zu nehmen gezwungen find, die Vortrefflichkeit des 
ſchlefiſchen Heizungsmaterials zu prüfen und das Rieſengebirge theoretiſch 
aus Büchern zu ſtudiren, ſtatt practiſch d'après la nature, Ein 
geiſtig⸗ practiſcher Menſch, wie ich — Sie ſehen aus dieſem Selbſtlobe, 
daß mich Goethe mit feiner Grobheit: „Nur die Lumpe find beſcheiden“ 
aus meiner bisherigen modeſten timidité herausgerüttelt hat — ver: 
ſieht es aber doch, ſich auch bei schlechtem Wetter Gebitgsleben⸗Erfah⸗ 
zungen und Belehrungen zu ſammeln, und bieten ſich die Ingredienzien aus 
demſelben zu ſparſam dar, die Flocken und Tropfen zu benutzen, die 
und der Berliner Zeilungs⸗Wind. herüber weht. Aid ein veritabler 
Standal⸗Orkan iſt uns die Cheſcheidungsgeſchichte der „Frau Lucca“ 
erschienen. Ich kenne die forcktte Naivität der Dame in — wie man 
un Bien ſagt — „amouriſchen“ Angelegenheiten eine geraume Zeit, 
ſchon aus den lang veifloſſenen Tagen her, als fie aus dem Prager 
Ghetto nach Wien zum Hofoperntheater verſetzt, dort in der Männer 
welt als keck aufgeſchoſſene „Choriſten⸗ Pflanze“ galt, dann, kunſtoer⸗ 
edelt, achtungswerth Wurzel ſchlug auf dem Soliften-Boden dort und 
noch kräftigen im Berliner Sande, hier dann das mit Taufwaſſer ge⸗ 
tränkie Köpfchen im Strahl ehelicher Barons⸗Sonne keck und verwegen 
hoch trug, bis endlich der Habſuchtteufel fie nach den amerikanischen 
Goldfeldern trieb, — Vexranlaſſung, daß der abandonnirte, europäische 
Gatte ihr einen Eheſcheidungsprozeß über die Wellen des Oceans nach⸗ 
ſchleuderte, den die flüchtige Pflichtloſe, wie bekannt, mit der willfährig 
käuflichen amerikaniſchen Juſtiz⸗Klinge parlit und — finis coronat opus! 
aus der Rhadenſchen Ehe zur Major⸗von⸗Wallhofen'ſchen übergangen iſt 
Von den an dieſem „genialen Spaß“ Bethelligten, gratultren wir Nie⸗ 


5 8 mandem, als Herin Baron von Rhaden und — unſern Berliner 
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unter Steuerverſchluß und Beamtenbetzlettung jenen Spaziergang an⸗ 
treten. f N 

Wie iſt es möglich, daß ſolche Zuſtände andauern? Einfach des⸗ 
wegen, well wir nicht mit der Baſriſchen Ostbahn, ſondern mit der König⸗ 
lichen Direction der Oberſchleſiſchen Bahn zu rechnen haben. Nun, 
zweckmäßig belegene und räumlich ausreichende Lagerhäuſer für den 
freien, wie für den Tranſitoverkehr laſſen ſich erſt dann herſtellen, 
wenn man zugleich den Mangel befeltigt, daß unſere Stadt keine Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Bahnhöfen und der Oder hat. Man kann neue 
Lagerhäuſer exit dann errichten, wenn man weiß, daß fie ſowohl mit 
den Eiſenbahnen als mit der Waſſerſtraße eine zweckmäßige Verbin⸗ 
dung haben. 

Einen Strang vom Bahnhofe zum Fluſſe legt aber die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn nicht, darin if fie komſſch. Zu Neu bauten anderer 
Art iſt fie gern bereit; fie reichtſ faft zur Oſtſee, reicht an die öſterreichiſche 
und ruſſiſche Grenze, und wäre auch gern nach Berlin gegangen; aber 
dieſe zehntauſend Fuß Schienen zu legen, iſt ihr zu vlel. Wir wiſſen 
es ſehr gut, daß wir höchſt langweilig find, indem wir dieſe alte Ge⸗ 
ſchichte immer von Neuem erzählen. Aber wenn Euch die Langweil 
nicht erdrückt, ſolche Zuſtände täglich mit Augen vor Euch zu ſehen, 
ſo Pr Ihr auch die Langweil ertragen, von ſolchen Zuſtänden ſprechen 
zu hören. 8 a 

Die Verbindung zwiſchen Bahn und Oder hat beſtanden. Im 
Jahre 1855, als die Bahn in Staatshände überging, war es die 
eiſte Manifeftaiton des Geiſtes, von welchem die neue Verwaltung ſich 
immerdar beſeelt gezeigt hat, daß fie dieſe Verbindung zerſtörte. Im 
Kriege zerſtört man ſchweren Herzens Kunſiſtraßen, die dem Verkehr 
dienen; im lieſſten Frieden, von einer um das Wohl des Landes 
väterlich beſorgten Berwaliung iſt es wohl nur dieſes eine Mal vor⸗ 
gekommen. Alle Bemühungen, die Verwaltung zur Wiederherſtellung 
ötefed Stranges zu bewegen, find erfolglos geblieben. In früheren 
Jahren wurden alle darauf gerichteten Vorſtellungen rundweg abge⸗ 
ſchlagen. Seit mehreren Jahren weht ein mehr diplomatiſcher Geiſt 
in der Verwaltung; ſeitdem wird die Frage „dilatoriſch“ behandelt 
nach Bismarckſchem Muſter; die Verbindung ſoll gebaut werden; nur 
über das Wann behält ſich die Verwaltung die Entſcheidung vor. 

Einhundertzwanzig Millionen Thaler find vor Kurzem für Eiſen⸗ 
bahnbauten von meiſt ens höchſt zweifelhaftem Nutzen bewilligt worden; 
alle kommen den weilltden Provinzen zu Gute. Die vierzigtauſend 
Thaler, welche eiwa erforderlich wären, um die zweite Stadt Preußens 
von dieſem Alpdrud zu befreien, haben ſich nicht erſchwingen laſſen. 
Als in der Commiſſton des Abgeordnetenhauſes auf die ungerechte 
Benachtheiligung der öſtlichen Provinzen bingemwiefen wurde, antwortete 
ein freier Kopf vom Rhein: die öſtlichen Provinzen mochten nur ſtill 
ſein; wenn die jetzt beſchloſſenen Bahnen fertig ſeien und recht reiche 
Eiträge abwürfen, würde man aus den Zinſen auch etwas für den 
Oſten thun. Vielleicht fallen dann auch 40,000 Thlr. für Breslau 
ab und die dilatoriſche Polliit der Direction nimmt dann ein Ende. 


Breslau, 26. Juli. 

In militäriſchen Kreiſen — ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben — hört man nur allgemeine Befriedigung über die Pflichttreue, 
mit welcher von Seiten der baieriſchen Kriegsverwaltung die Gleich⸗ 
artigkeit der Inſtitutionen des Reichsheeres in's Werk geſetzt wird. Jetzt iſt 
auch dort das Sanitätsweſen ganz nach dem Muſter des übrigen Reichs⸗ 
heeres eingerichtet, und der kleine Zwiſchenfall wegen Mittheilung des baie⸗ 


Gerichten, d. h. für den Fall, wenn die „geniale Künſtlerin“ ihre an⸗ 
geborene Ungenirtheit nicht fo weit irelben und in den Bereich der 
preußiſchen Juſtiz zurückkehren ſollte. Vorausſichtlich würde dieſe ſich 
denn doch in di: Verlegenheit geſetzt ſehen, mit Hintanſetzung aller 
Galanterie, der „Diva“ das „Fiat justitia“ deutlich zu machen. 

Es kommt mir an meinem eigenen Beiſpiel komiſch vor, welche 
Blaſen ſchlechtes Wetter in das Hirn eines an Welterfhauen und 
Weiterſchwelfen bei ſchöner, dazu verlodender Wiiterung gewöhnten 
Badegaſtes treibt. Ich klammere mich mit den Blicken von meiner 
gegen Regen und Wind paſſabel geſchützten Laube aus an jede mir 
vorüber wandernde Eiſcheinung, fo unintereffant fie ſonſt auch fein 
möge und ſuche, wie es ja Pflicht jedes fontſchrittlich⸗ſtrebenden Staatd- 
bürgers iſt, fie zu einer „Gründung“ auszubeuten, auf die ein Weiter⸗ 
bau zu ermöglichen wäre, der mir die Ausſicht auf erfreuliche Divi⸗ 
denden eröffnen könnte. Da gehen ehrliche Landleute, die friedliche 
Senſe auf der Schuller, bei mir vorüber. Ich habe gerade die Zei⸗ 
tungen vor mir, die und von neuen Waffenerfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen für unſer deulſches Kriegsheer — einſchließlich der kampf⸗ 
muthigen, ſpeclell ſächſiſchen, in Lauſigk garniſontrenden Reiter⸗Esca⸗ 
dron, von deren Heldenthaten uns im vorigen Sonntags⸗Feullleton 
dieſes Blattes ein fo glorreiches Bild entworfen wird — begeiſternd 
erzählen. „Wer da Ktupp wäre!“ fo ſleigt ein ehr⸗ und geldſüchtiger 
Seufzer aus tiefer Bruſt auf dem Wege meiner Sprachwerkzeuge 
herauf. Er vermählt ſich mit einer meiner alten Erinnerungen und 
ich wiege mich in den ſüßen Traum, daß aus dieſer Ehe mit noch 
ein Enkel meiner Laune enifprießen könnte, der mir ein ſorgenloſes 
Millionen⸗Alter gründen würde. Es war 1830 und ich ein Gaſt auf 
dem Gute meines Stiefvaters im pieußiſchen Mafuren, hart an der 
polniſchen Grenze, unfern von Graſewo. Aus Uebermuth und Lange⸗ 
weile machten wir eine kriegsbummelnde Sprigiahrt hinüber, um uns 
zu Überzeugen, ob „Polen noch nicht verloren!“ Polniſche Truppen⸗ 
züge ſangen uns dies vor. Mit wahrhaft ergreifender Wirkung 
klang aber dles „Hohe Lied det Freiheit“ aus einer ſchlichten Freiſchaar 
der Köoͤntarze, Bauern, bewaffnet mit Vaterlandsliebe, mit tiefinniger 
Begeiſterung und mit — geradeaufrecht am Schaft geſtellten 
Senſen. Daß es tüchtige Mäher waren, die ſie gegen die moskowiliſche 
Reiterei, wenn dieſe auf die Quarr es der Sarmaten losritten, ſchwangen, 
haben es doch die Ruſſen felbft geſtanden. Nach dem Gefecht bei Grajewo 
erfuhren wir, welche feindliche Todeswälle rund um ſich dieſe Senſen⸗ 
ſchwinger aufgehäuft, gebildet von Mann und Roß. — — Und nun 
bin ich augelangt bei unſern preußiſchen friedlichen, ländlichen 
Senfenträgern und — man weiß halt nicht, was wieder Kriege⸗ 
riſches paſſiren könnte, wenn die 5 Milliarden verbraucht. Und das 
war's, was mich im üben, regneriſchen Badelager auf dieſe wohl: 
feile Volksbewaffnung gebracht, auf die ſchon ein Dichter aufmerkſam 
gemacht, durch dle Vertauſchung der Pflugſchaar mit dem Schwerte. 
Morgen geht mein Promemoria an Roon ab und ich hoffe, ich bin 
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ion; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen 
ER ingen uf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


riſchen Militärbudgets an den Reichstag in officieller Form hat eruſtlich 
keine verſtimmenden Folgen gehabt. In der großen baieriſchen Gewehrfabrik 
in Amberg wird wacker an Herſtellung von Mauſer Gewehren gearbeitet, 
und die anfänglich von baieriſchen Militärs vielfach bedauerte Nichtannahme 
des Werder⸗Gewehrs als allgemeiner Reichswaffe wird jetzt mit richtigerem 
Urtheil beſprochen. Man verhehlt ſich bei aller Anerkennung des bisherigen 
baieriſchen Gewehrs nicht, daß es gegenüber dem verbeſſerten Chaſſepot, 
wir wollen nicht ſagen an Mängeln leidet, aber gewiſſe Vorzüge nicht in 
19 is 1 15 ln Mauſer⸗Gewehr befigt. Uebrigens 
ird, wie man hört, für die Uebergangszeit von bi 2 iche 
Aushülfe geleiſtet werden. : 3 5 ne Em 


Die vor Kurzem erfolgte Austreibung der Ju den a iew 
deutſchen Blättern zu allerlei Betrachtungen Allah ld be G 75 
durchaus richtig, doch einen Punkt außer Acht ließen, welcher in Deulſchem 
Intereſſe beſonders hervorgehoben zu werden verdieut. Das veraltete Ges = 
ſetz nämlich, welches den Aufenthalt der Juden auf gewiſſe Theile des Rufe 
ſchen Reichs beſchränkt und denſelben in den Hauptſtädten von befonberer 
Erlaubniß abhängig macht, wird nicht blos auf Ruſſiſche Untherthanen an⸗ 
gewendet, ſondern auch auf Iſraeliten, welche Angehörige anderer Staate 
find, und unter dieſen genießen namentlich die Deutſchen einer unliebſamen Bes 
vorzugung. Wenn die Ruſſiſche Regierung ihren jüdiſchen Unterthanen, 
meint die „Weſ. Ztg.“, nicht dieſelben Rechte wie den übrigen Staatsbür⸗ 
gern einräumen will, ſo kann ihr Niemand darüber Vorſchriften machen; ; 
mit welchem Rechte ader bebandelt fie Deutſche Juden als „Juden“ und 
nicht als Angehörige des Deutſchen Reichs? Die Päſſe, welche den 
Deutſchen Reichsangehörigen von der heimathlichen Regierung ausgeſtellt 8 
werden, lauten ganz emfach auf den Inhaber in feiner Eigenſchaft als 
Deutſcher Unterthan, ohne Angabe irgend einer Religion. Auf, Grund eines 
ſolchen Paſſes, der für die Ruſſiſche Regierung als alleinige Legitimation 
gültig iſt, kann zweifellos das Recht hergeleitet werden, daß der Inhaber 
ohne Rückſicht auf ſeine Religion lediglich als Deutſcher behandelt 
wird. Die in Rußlond wohnenden Deutſchen Jaden find ängſtlich beſorgt, 5 
ihre Religion zu verheimlichen, denn wenn ſie der Regierung als Juden 
denuncirt werden, fo ergeht ſofort ein Ausweiſungsdecret, welches ihre Ab, 
reiſe binuen vierundzwanzig Stunden anordnet. Der kurze Termin raubt 
auch die Möglichkeit, durch den Deutſchen Votſchafter den Beſchwerdeweg 
einzuſchlagen. 5 : 

Der „Neue Soc.⸗Demokr.“ beſchäftigt ſich heute mit dem von uns auch 
mitgetheilten Briefwechsel, welchen Dr. Joh. Jacoby und Dr. Guido Weiß 
neulich mit Bezug auf die jetzt eingegangene „Demokratiſche Zeitung“ über 
den Begriff „bürgerliche Demokratie“ gepflogen haben, und meint bezüglich Be 
Jacoby's: „Jacoby als Ideologe begreift nicht, was Laſſalle fo trefflich 
ausgeführt hat, daß die Magenfrage, welche die großen Maſſen der Aus⸗ 
gebeuteten in Bewegung ſetzt, die Triebfeder iſt, um die große Cultur⸗ 
bewegung zu vollziehen; er begreift nicht, daß die neue revolutionäre Klaſſe, 
der vierte Stand, deſſen Sieg ſchließlich zur Aufhebung aller Klaſſen fügren 
wird, nur im Klaſſenkampfe mit der herrſchenden Bourgeoiſie ſich genügend 
organiſiren kann. Daher hat Jacoby, als lediglich politiſcher Denker, 
keinen Begriff von der dem ſocjal⸗politiſch denkenden Arbeiter leicht 
verſtändlichen Laſſalle chen Organiſationsidee; er iſt Halbfocialift und 
betrachtet das Aufflackern des Klaſſenkampfes, z. B. die Pariſer Com- 
muneerhebung, als ein Unglück für die Demokratie, nicht, gleich uns, 
als Morgenroth der neuen Geſellſchaft. So ſtrengt ſich denn Jacoby in 5 
feinem Brief au, in dem unklaren Eiſenacher Programm, welches man bes 5 
kanntlich beliebig drehen und deuteln kann, jede Phraſe fo auszulegen, daß BL 


in Kurzem ein bolixter Bewaffnungs⸗Rath (eine neue Species in der 
vielzältigen Reihe der Räthe), dem dann die baaren Mittel zu Ge 
bote ſſehen, den Herzog von Braunſchweig höflchſt zu fragen: „Hobelt, 
was koſtet Ihr nachzulaſſendes Land? Ich kaufe es fleltweg, um jeden 
künftigen Succeſſionshader zu beſeitigen.“ 2 i 
Ein anderer Gedanke, ein ſich auf wiſſenſchafillchem Terrain be⸗ 
wegender, iſt mir in meinen contemplativen Stunden auch noch durch 
den Kopf gefahren, eine Veterinair⸗Idee. Der geneigte Leſer 9 
wird ſchon öfter Gelegenheit gefunden haben, zu erfahren, daß ich ein 
großer Thierfreund, namentlich ein Pferdefreund bin, und aus Paſſion 5 
in Berlin faſt täglich den Garten der Thierarzneiſchule beſuche, um 
— man lernt nie zu viel — mich wenigſtens im Rayon des ärzili⸗ a 
chen Dilettantismus mit den Hilfsmitteln, die Leiden der armen Creatut 
zu lindern oder zu heilen, bekannt zu machen. Zu einem gründlichen Ei 
Studium fehlen hier in Warmbrunn keinesweges die anatomiſchen 
Hhfömtitel, die von früh bis ſpät an meinem Obſervatorium vorüber⸗ 
ſchwanken und keuchen — lebendige Pferdegerippe, an denen man = 
Veterinair⸗Oſteologie ſtudiren könnte, Erinnerungen an jene „Knochen 
mit Roßhaut“ überzogen, wie ich fie im Winter 1812 als bedauerns⸗ 
werthe Verknöcherung des „Sie transit gloria mundi“, auf dem 
Rückzuge des „Großen Napoleon“ über die ruſſiſche Grenze ſchleichen e- 
geſehen. Wenn in der Mehrzahl die heutige Lohnfuhr⸗Beſpannung 
eine tühmenswerthe genannt werden kann, fo tritt um fo greller da⸗ 
gegen die auch nicht kleine Anzahl der armen Droſchken⸗ und vorzugs⸗ 
weiſe einiger Hirſchberger Omnibus⸗Gäule hervor, durch deren Anbiid 
unſer Auge und unfer Gefühl maltraltirt wird. Ich machte neulich = 
am Halteplag der Omnibus einen Polizeibeamten auf diefen Pferde- 
jammer aufmeikſam, der in Berlin wohl ein amtliches Einſchrelten 
veranlaſſen würde. „Die hieſige Behörde ſei dazu nicht befugt“, 
belehrte mich der Angeredete, da die Beſitzer der traurigen Roſinanten, 
deren Namen auf den Omnibus prangen oder auch verſchwiegen ſind, 
„Hirſchberger“, alſo dort zu belehren feien, wie Omnibuspferde nicht 
allein von der, freilich ſtärkenden Gebirgsluft leben könnten, ſondern zu 
ihrer dienſtbaren Exiſtenz nebenbei auch Hafer und Heu zu beanſpru⸗ 
chen berechtigt wären. — Ein Avis für die in Hirſchberg, die es a 


erweckt jugendliche Leidenſchaften, die das Alter bereits abgeſchwächt 2 
halte. Mit Hilfe des allmälig gewonnenen Wohlgefallens an externen 
Naturgenüſſen, zu denen freilich blauer Himmel, milder Sonnenſchein, 
Thal⸗ und Gebirgsdecorationen aus dem Atelier des lieben Gottes 
mitwirken müſſen, hatte ich mich nach und nach von der Pepitulrlich⸗ 
keit des jugendlichen Kneipenſebens und dem leidenſchaftlichen, faſt 

allabendlichen Beſuch der dramatiſchen Muſe und ihrer Prieſterinnen, 
paſſablement entwöhnt, und war in der Heimath wenigſtens von der 
Stunde des Sonnenuntergangs an, das Muſter eines, in ſeinem be⸗ 


DENE: 


haglichen Lehnſtuhl ruhenden, oder auf einſamer Promenade, die Gattin 


wandelnden Hausvaters geworden. 


entziehen und hinaus „hetzen“ wind. 


> 


55 fie nicht mehr ſocial⸗revolutionair, nicht mehr den Klaſſenkampf proclamirend 


erſcheint; er wünſcht fogar, daß der Ausdruck „Arbeiter“ aus dem Namen 


a der Eiſenacher Partei fortfalle. Er weiſt dadurch den Eiſenachern ſonnen⸗ 


lar nach, was ſie immer beſtritten, nämlich, daß ihr Programm ein durch 
und durch halbſocialiſtiſches iſt. Und zum Schluß ſagt er ebenfalls ganz 


richtig, daß zwiſchen der Eiſenacher Partei und der aus Bourgeoiß beftehen- 
den Volkspartei gar kein weſentlicher Uuterſchied iſt. 


Man erſieht klar, 
Yacoby und die Anführer der Eiſenacher find Halbſocialiſten; fie ſtehen im 
Gegenſatz zu den entſchiedenen Socialiſten, welche den Klaſſenkampf führen, 
nämlich zum Allg. deutſchen Arbeiter⸗Verein, den Communekämpfern und 
Internationalen in Frankreich, Spanien und Belgien.“ 

Die Leute im „N. Soc⸗Demokr.“ haben mit dieſem Gegenſatze nicht Uns 


recht, nur vergeſſen ſie zu den „Comunekämpfern und Internationalen in 


Frankreich, Spanien und Belgien“ noch die Mordbrenner aller Länder bin? 
zuzufügen; dieſe gehören unbedingt dazu, wie ſie jetzt wieder in Spanien 
beweiſen. 

Ueber die Stellung der öſterreichiſchen Regierung zu den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen ſchreibt ein oſſiziöſer Correſpondent der „Boh.“ Fol⸗ 
gendes aus Wien: 

„Mit dem Beginne des kommenden Monates trifft Miniſter Laſſer von 

ſeinem zweimonatlichen Urlaube hier ein, und damit wird auch der Mo: 

ment gekommen fein, in welchem die Regierungsaction in der ite 
ibren Anfang nehmen wird. Bisher bat die Action des Miniſtertums 
des Innern in dieſer Richtung vollkommen gerubt; man beſchränkte 
ſich daſelbſt darauf, einige formelle Maßnahmen un Angriff zu 
nebmen und vorzubereiten, allein von einer Thätigkeit im großen 
Stple, wie fie die bevorſtehende bedeutungsvolle Wablhewegung vor 
ausſetzt, iſt noch keine Spur zu entdecken. Mit der Rückkehr Laſſer's 
werden die Dinge eine andere Geſtaltung annehmen, wenngleich die Re⸗ 
gierung ihre ganze Actiou in der Wahlcampagne auf ein beſcheidenes 
Maß einſchränken will. Dem Parteiengewoge, ſowie den in den Vorder⸗ 
grund gedrängten Perſonalfragen gegenüber wird ſich das Miniſterium 
neutral verhalten müſſen und ift dies auch gewillt, wie aus der vollen 
Paſſivität der offiziellen Organe in den bisherigen durch Wahlbewegung 
hervorgerufenen Controperſen hervorgeht. Allein die Regierung wird 
für die Paſſivität eine Grenze finden müſſen, wo das gonſtitutlo⸗ 
nelle Inkereſſe in Gefahr kommt und ein thatkräftiges Ein⸗ 
grifen erheiſcht. Das Mindeſte, was die Verfaſſungspartei in dieſer Be⸗ 
ziehung von dem Miniſterinm verlangen kann, iſt eine ſtreuge Wahrung 
des formellen Rechtes, eine raſche Entſcheidung in allen Streitfällen, 
eorrecte Haltung aller Adminſtrativ⸗Organne. Dieſe Forderungen 
ſollen auch das Terrgin umgrenzen, auf welches ſich die Regierung für 
die Periode der Wahlen zu beſchränken gewillt iſt. 


Die Zeitſchrift „Kol. Köpl.“ bringt die wichtige Nachricht, daß die autos 
nome Organiſation der Siebenbürger Katholiken die Geuebmi⸗ 


gung der Regierung erhalten habe, und der dirigirende katholiſche Rath 


demnächſt ſchon zu fungiren beginnen werde. „Peſti Noplo“ kann nicht 


umhin, fein Bedenken darüber auszusprechen, daß eine fo hochwichtige Ans 
gelegenheit im adminiſtrativen Wege geordnet wird. 


Einer römiſchen Correſpondenz der „Perſeveranza“ zufolge wäre die 
Reiſe Victor Emanuel's nach Wien und Berlin nun doch wieder in 
beſtimmte Ausſicht genommen. Wenn Minghetti find in dieſen Tagen 


zu Turin einfindet, jo ſoll das mit jenen Reiſeplanen in Verbindung Reben, 
Es läßt ſich leicht begreifen, welcherlei Bedenklichkeiten der König von 
Italien vor einem ſolchen Schritte zu überwinden hat, und wie er von 


einem leicht erklärlichen Widerſtreite perſönlicher und politiſcher Erwägungen 
lange gehindert werden mußte, aus ſeiner ſchwankenden Haltung herauszu⸗ 


treten. Die vorſichtige italieniſche Politik pflegt ih nur durch die unab⸗ 


weisbarſte Nothwendigkeit zu entſcheidenden Maßregeln zu entſchließen. 


Führt alſo Victor Emanuel wirklich den lange geplanten Entſchluß aus, 


ſo liegt die große politiſche Bedeutung einer derartigen Thatſache auf der 


Hand und die Stellung Italiens zu Deutſchland iſt damit in jeder wün⸗ 
ſchenswerihen Beziehung deutlich ausgeſprochen und beſtimmt. Es würde 


dann alles überflüſſige Gerede über die innere und äußere Politik des 


neuen Miniſteriums wegfallen und vieſes ſelbſt in der öffentlichen Meinung 
ein: feſte Grundlage gewonnen haben. 
Minghbetti nicht die Schlauheit und den Muth zuzutrauen, dieſen Schachzug 


Es iſt kein Grund vorhanden, 


zu thun. Eine deutlich ausgeſprochene Annäherung an Deutſchland wäre 


die beſte Gelegenheit für ihn, ſich von feinen Landsleuten den Anutheil an 
dem Abſchluß der September⸗Convention verzeihen zu laſſen. 


Die franzöſiſche Nationalverſammlung, die ſich bekanntlich bereits geſtern 


am Arm, den Rohrſtock in der Hand, in fillfamer Würdigkeit dahin 
Und nun genügten einige Himmels⸗ 
unfteundliche Tage, mich zum Stammgaſte des, „ob ſchoͤn, ob Regen“ 


ſehr willkommenen „Roſengartens“ zu verwandeln und mit muſter⸗ 


hafter Phlliſtroſttät auf Kriegs⸗ und Frledens⸗Converſation einzugehen, 
aber auch nach andern Tiſchen — der alte Adam ſteckt mir noch im 
Leibe — hinäberzuſchielen, wo beim empfehlenswerthen „Nachtmahl“ 


amone Tochter gebildeter Eltern mich zu dem Lob⸗Seufzer anregen: 


„Wie unſer Herrgoit doch alles fo ſchmackhaft geſchaffen!“ nicht nur 
knusperig appretirte Wiener Backhändl, ſondern auch die jugendlich⸗ 
anmuthigen weiblichen Hälften des menſchlichen Univerſal⸗Geſchlechts. 
In ähnlicher Weiſe huldige ich hier dem Theater⸗Cultus bis zu dem 


Grade, daß ich ſehr gut dargeſtellte, ſolide Luſtſpiele vorzugsweise, bis 


auf den letzten Vorhangsfall mir anſehe, was ich in Berlin mit Aus⸗ 
nahme der königlichen und dieſen rühmlich nacheifernden zweiten 


Bühnen, felten über's Herz bringen kann. Herr Director Georgi iſt 
„ſehr ein geſcheidter“ Führer ſeines Thespis⸗Omnibus, deſſen Inſaſſen 
ſehr zefpectable, gewandte Damen und 


Herren. 
Während ich im Laufe unfreundlicher Wifterungstage dieſe ver⸗ 


diroſſene Epiſtel bruchſtückweiſe zur Welt gebracht, ſcheint mir dabei über 


die Schulter aufs Blatt der Himmel geſchaut zu haben und zum ſcham⸗ 
haften Einſehen gekommen zu ſein. Et iſt wieder zu meinem heltern, 


warmen Bade himmel geworden, der mich hoffentlich für die letzten 


acht Tage meiner Vllleggiatur wieder den internen Angelegenheiten 
b Wenn ich mich dieſes letzten 
Wortes bediene, fo iſt daran meine Gattin ſchuld, die in ihrem ſüd⸗ 


deutſchen Geburtsdialect — es iſt eine Caprice von mir, nur Ehen 


mit Süddeutſchen zu ſchließen — mich aus meinem internen Trüb⸗ 


ſinn mit dem Fingerzeig auf den wieder gekehrten warmen Sonnen: 


ſchein und die raſſelnde Wagenreihe, beſetzt mit „Ausflüglingen“ durch 


die Worte heraus riß: „J — ez (soll norddeulſch heißen: „Jetzt“) 


bei der Hitz iſt's halt wieder a Hetz mit dem Fahren.“ 

Meine Neigung, die ich nun einmal für Schleſien hege und die 
mich veranlaßt, nicht nur ſeine Vorzüge auf, ſondern auch unter der 
Eide aufzuſuchen, hätte mich im übertriebenen Eifer bald zu einem 
unterirdiſchen Irrthum verleitet. Von oberflächlichen Warmbrunn⸗Ken⸗ 
nern hörte ich nämlich, daß hier „der alte Ziethen“ begraben liege, 
fo daß ich im Begriff ſtand, meine Weisheit in Form eines Glück⸗ 
wunſches an Schleften auszuktamen, das ſonach die Gebeine der beiden 


a größten und berühmteſlen preußiſchen Reitergenerale, Blücher und Ziethen, 


in feinem Boden berge. „Hinter der Januſchekſchen Brauerei liege 
der „alte Ziethen im Buſche“ — fo ſagte man mir und ich glaubte, 


daß das „im“ Buſche, nur ein Sprachfehler für das hiſtoriſche Ep⸗ 
theton „wie der alte Ziethen aus dem Buſche“ ſei. 


Lange ſtoͤbette 
ich im, zwiſchen Brauerei und Zacken belegenen Buſch umher, bis 


ich die hübſch gewählte Ruheſtätte nicht des allen Joachim (der bei 


uns in Berlin auf dem Wlhelmöplatze ſteht) auffand, ſondeen des 
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am 25. Juli vertagen wollte, hat dieſen Termin bis nächſten Mittwoch ver⸗ 
ſchoben, wenn ſie bis dahin fertig wird. In der vorgeſtrigen Sitzung (am 
24. d.) hat fie eine Menge von Arbeiten erledigt; fie hat den ſtändigen 
Ausſchuß eingeſetzt, das Armee⸗Reorganiſationsgeſetz in dritter Leſung an⸗ 
genommen, die Vorlage wegen gleichmäßiger Erhebung der indirecten Steuern 
durchberathen und in Betreff der Montmartre⸗Kirche folgenden Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Als ſtaatsgemeinnützig wird erklärt der Bau einer Kirche, welche der 
Erzbiſchof von Paris auf dem Hügel Montmartre mittels einer öffent: 
lichen Sammlung von Beiſteuern erbauen will. Dieſe Kirche wird dem 
katholiſchen Cultus geweiht. Der Ort, wohin fie zu ſtehen kommen ſoll, 
kann vom Erzbiſchof auf gütlihem Wege oder durch Zwangsankauf er⸗ 
worben werden.“ 

In den miniſteriellen Kreiſen und in der Umgebung Mac Mahon's 
ärgert man ſich über die Kundgebungen, die nach dem Abzug der Deutſchen 
laut werden. Ungeachtet aller Verfügungen, welche die Präfecten der occu⸗ 
pirten Departements erlaſſen, um die Freudenbezeugungen als unanſtändig 
darzustellen, und ungeachtet der Vorſichtsmaßregeln, die man ergriffen, 
damit die franzöſiſchen Truppen bei ihrem Einzug in die geräumten Städte 
ſtill empfangen werden, werden ſie überall mit unendlicher Begeiſterung 
aufgenommen und mit den Rufen „Es lebe Thiers! Es lebe die Republik!“ 
und dies ſogar unter dem Abſingen der Marſeillaiſe begrüßt. Zugleich 
werden in allen Städten Dank⸗Adreſſen an Thiers unterzeichnet, und eben 
erſt erhielt der Ex⸗Präſident folgende Depeſche aus Bar le Due: „Im 
Augenblick, wo der letzte preußiſche Soldat die Stadt Bar le Due verläßt, 
iſt unſer erſter Gedanke der der lebhafteſten Dankbarkeit für Sie, Herr 
Thiers, unſeren Befreier. Im Namen einer großen Anzahl unſerer Mit⸗ 
bürger bitten wir Sie, dieſen Ausdruck unſerer Ergebenheit und unſerer 
Hoffnungen zu genehmigen“ Solche Kundgebungen können natürlich der 
neuen Regierung und Mac Mahon keine Freude bereiten. 

Die Wegnahme des ſpaniſchen Inſurgenten⸗Schiffes „Vigilanſe“ durch 
die deuiſche Fregatte „Prinz Friedrich Carl“ (Capitän Werner) wird in 
der Preſſe vielfach beſprochen. Hätte der Befehlshaber Capitän Werner 
dabei keine andere Urſache gehabt, als daß die Inſurgentenſchiffe von der 
paniſchen Regierung für Privatſchiffe erklärt wurden, ſo ſähe dieſe Weg⸗ 
nahme aus wie ein Act von Anerkennung der jetzigen Regierung in Spa⸗ 
nien. Dieſe wäre denn doch eine Unmöglichkeit. 

Die Cortes bekümmern ſich wenig um das, was draußen vorgeht; ſie 
ſitzen ruhig in Madrid und berathen ruhig die Verfaſſung, die doch nur 
ein Blatt Papier bleiben wird. Die Hauptbeſtimmungen derſelben find: 
Titel I. proklamirt alle vorhergehenden und nachfolgenden (anteriores y 
posteriores) Rechte der menſchlichen Perſönlichkeit“. 

Die Eintheilung der Cantone entſpricht fo ziemlich den alten König⸗ 
reichen. 

Es giebt vier Gewalten: legislative, executive (Rammer und Senat), 
richterliche, die, welche die Verhältniſſe derſelben regelt (relativo). 

Artikel 31: „Treunung von Kirche und Staat“. (Lebhafter Beifall.) 


Von der geſetzgebenden Gewalt: „Je 50,000 Einwohner wählen einen 
Deputirten; jeder Canton vier Senatoren; die Legislatur dauert jedes 
Jahr mindeſtens vier Monate, welche in zwei Abtheilungen zerlegt werden 
können. Eröffnung 15. März und 15. October. Beide Körper tagen zu⸗ 
ſammen. Die Miniſter können nicht Deputirte, noch Senatoren fein, dürfen 
den Sitzungen den Kammern anwohnen, ohne gerufen zu fein. Paſſives 
Wahlrecht des Deputirten beginnt mit 25, des Senators mit 40 Jahren“. 

Geringſtes Alter bes Präſidenten 30 Jahre. Er wird auf vier Jahre 
gewählt; die Wahlen des Präſidenten und Vice⸗Präſidenten geſchehen 
durch indirectes, allgemeines Stimmrecht, indem jeder Canton eine Junta 
von der Zahl der Senatoren und Deputirten ernennt. Dieſe Junten kom⸗ 
men nach Madrid und haben Präſidenten und Vice Präſidenten in Einer 
Sitzung zu wählen. 5 

Die Cantone genießen politiſch⸗ökonomiſche und adminiſtrative Autono⸗ 
mie und haben das Recht, eine eigene Verfaſſung zu beſchließen, fo weit 
nur, daß ſie mit der Geſammt⸗Verfaſſung nicht in Widerſpruch geräth. 

Alle Aemter ſind beſoldet. 3 

Mit Ausnahme des Artikels über die Trennung der Kirche vom Staate 
wurde der Entwurf in der betreffenden Sitzung der Cortes kalt auf⸗ 
genommen. 


— 


Kämpfers aus dem Freiheitekriege 1813 —15, der als naher Verwandter 
des gräflich Schaffgottſchen Hauſes, mit ſeiner Gemahlin, ſich hier 
zur Ruhe gebettet wünſchte. Der Leichenſtein als Granit⸗Urkunde hatte 
am ſicherſten meinen Irrthum berichtigt. a 

Es ſcheint noch Niemandem aufgefallen zu fein, daß — wenn mis 
an der Meinung feſthalten, Adam ſei der „Menſch Nr. 1“ geweſen 
— wir hier zu den Badegäſten den „Adam“ der Berliner Schutz⸗ 
mannſchaft zählen, die bekanntlich auf den Achſelkſappen numerirt 
iſt, von 1 bis, nach der neueſten Verstärkung wohl in die Tauſende 
hinein. Dieſe ſellſame 1 überraſchte mich dermaßen, daß ich auf die 
Meinung gerleih, ſie ſei vielleicht nur eine Interimsnummer für, ins 
Bad commandirte Conſtabler. Auf meine Anfrage, die ich mit 
der hoͤflſchen Schüchternheit, welche wohlgeſiitete Staatsbürger ſtets gegen 
die irdiſchen Schutzengel im kaiſerlich hauplſtädtiſchen Himmel beobachten, 
an den Mann zu richten wagte, gab er mir freundlich bie dienſteldliche 
Veiſicherung ab, daß er wahr und wahrhaftig — „Nr. 1“ fein Wie 
wenig Berliner unter den 900,000 können ſich rühmen, gleich mir, 
dieſe Bekanntſchaft gemacht zu haben? R. Gardefeu. 


Fürſt Lichnowsky 
und das Hexzogliche Schloß Sagan. 
8 (Schluß.) 


Ueber all den Geſchäften, die Wallenſtein als kaiſerlicher Ober⸗ 
General hatte, vergaß er die Sorge für die äußere Schönhelt ſeines 
Herzogthums nie. a 

Er ließ das alte Schloß gänzlich niederreißen und ein neues er⸗ 
richten, welches nach der Verſicherxung eines Blographen ein achtes 
Wunderwerk der Welt geworden wäre, wenn es nach dem Plane des 
italleniſchen Baumelſters hätte aufgeführt werden können. — Ueber 
den Fenſtern und Thüren dieſes Schloſſes befinden ſich jene erhaben 
gearbeiteten Fratzenphyſtognomſen, wie fie in dem Jahrhundert die 
charakteriſtiſche Mode der Baukunſt waren, und an noch vielen anderen 
Schlöſſern angebracht worden find, und von denen eins das andere 
an teufliſcher Verzerrung und Mißgeſtalt immer überbieten mußte. 

Man zählt am Saganer Schloß deren 99, bei dem hunderſten, er: 
zählt die Sage, habe ſich der Künſtler ſelbſt darüber fo entſetzt, daß 
ex auf dem Gerüſt gewankt und in jähem Sturz einen graufigen Tod 
gefunden. — Dieſer Zwiſchenfall hatte die Dispofition über den Aus: 
bau des Schloſſes in weſentlicher Weiſe verändert, und um ein ſehr 
Bedeutendes vereinfacht. i 

Nach dem Tode Wallenſteins fiel Sagan an den Fürſten Lobkowitz, 
und dieſer ſetzte im Jahre 1673 mit großem Eifer den unvollendeten 
Schloßbau fort, und hielt im October 1668 mit ſeiner Gemahlin und 
dem ganzen Hofſtaate feinen feierlichen Einzug, trotzdem es noch immer 
nicht fertig, und erſt unter der Regierung feines Sohnes zur Vollendung 
gebracht war. i : 


Im Jahre 1749 wurde Sagen zum erften Male von Berlin aus 
als Lehen verliehen, und zwar wiederum an einen Füiſten Lobkowitz, 


Die Erklärung Gladſtone's im engliſchen Unterhaufe (f. di 
mentsverhandlungen unter „London “), daß das Miniſterium beab 
das Wahlrecht für die Ackerarbeiterklaſſe auf ihre Fahne uf 
ben, wird in der liberalen Preſſe mit vieler Beiriedigung begrüßt, ch 
„Daily News“ ſagt: „Die Mittheilung des Premiers kündigt dei a 
Punkt in dem neuen liberalen Programme an, welches das Pula en 
wartet und die Regierung in der nächſten Seſſion beſchaffen muß. A 
Zugeſtändniß iſt thatſächlich unvermeidlich. Es war lange eine bloße dr hr 
ber Zeit, und die Eröffnung, welche Herr Forſter in Gladftoneg Nate iu) 
dem Haufe machte, zeigt einfach an, daß die Zeit erſchienen ift. Die n ö 
theilung des Wahlrechts an den ländlichen Hausbeſitzer ift nun ein integral | 
Theil der liberalen Politik. Der „Daily Telegraph“ bemerkt, daß sc f 
vor mehr als einem Jahre der ländliche Hausbeſitzer drohte, eine 0 | 
lamentariſche Perſönlichkeit zu werden. Das Haus trennte ſich mit d 15 
Bewußtſein, daß die politiſche Situation ſich weſentlich verändert habe und 
daß die liberale Partei ein großes Stück Arbeit vor ſich habe. Der Nacht 
mittag des 23. Juli dürfte in politiſchen Clubs oder in den Dürfen 
Feldern des ländlichen Englands nicht fo leicht vergeſſen werden. 9 
„Standard“ betrachtet das Reſultat der Erklärung Gladſtone's mit Oleg, 
mulh. Aber er hält es nicht für ſehr wahrſcheinlich, daß die Klasen i | 
jetzt politiſches Vermögen in den Grafſchaften beſitzen, Herrn Glayı Br. 
ſehr dankbar fein werden, weil er die Frage betreffs der Mahlberehiun 
der Ackerarbeiter gerade in dem Augenblick anregte, wo letztere wit ih 1 
Arbeitgebern in Fehde ſtehen. Als ein Wahlmanöver iſt es ein falle 
Schritt, ſagt das Organ der Tory⸗Partei. 1 
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Deutſchland. . 
= Berlin, 25. Jull. [Entlaſtungs⸗Matertal für Ig 
zaine. — Die Rekruten⸗Einſtellung. — Die Ver ſendung 
der Sparkaſſengelder. — Beamtenmangel. — Gewerbe 
Ordnung.] Es wird erzählt, daß der Prinz Friedrich Karl dam 
Marſchall Bazaine Entlaſtangsmaterlal für deſſen bevorſtehenden 
Proceß gewähren werde, wonach anzunehmen wäre, daß bei Fran, 
wie unparteiiſchem, militäriſchem Uccheil, ein ſolches Mar, 
tial von entſcheidender Wirkung ſeln müßte; allein wer vermag Ein 
gegen Unverſtand und Leldenſchaftlichkeit? Daß Bazaine keinen 
Verrath geübt hat, ſteht wohl feſt, und der Proeeß wird das abhaphen 
gekommene Preſtige auch nicht erneuern! — Unter Bezugnahme auß 
frühere ditsfällige Beſtimmungen des Kaiſers hat das Kriegs wu 
tlum über die Rekruten⸗Einſtellung für 1873—1874 folgende Ball 
mungen getroffen. Dieſelbe findet bei den Truppentheilen dis le; 
corps, ſowie fämmtlichen Truppen zu Pferde am 5. Nov. d. J. ah, 
während alle übrigen Truppen die Rekeuten am 3. Deebr. d. I 
ſtellen. Gelernte Jäger, drei⸗ und vierjährige Freiwillige (die ii 
jährigen nur bei der Cavallerie) dürfen vom 1. October d. J. gh. 
ſeitens der Truppentheile in Verpflegung genommen werden. Geil 
der Admiralttät iſt der Rekruten ⸗Einſtellungstermin für das Seebatalle 
lon und die Seeartillerie auf den 1. Oct. d. J., ſür die Malroſen⸗ 
und Werft⸗Diolſionen auf den 1. Februar 1874 feſtgeſetzt worden, 
Wenn man bedenkt, daß die Mehrzahl der Ausgedienten ſchon im 
Sept. d. J. entlaſſen werden und die der Neueintretenden erſt am 
3. Deebr. dem Hrexe eingereiht wird, fo ſtiht man, daß in Willich 
keit keine volle dreijährige Dienſtzeit, der Regel nach beſteht, und au 
ſehnliche Erſparniſſe durch die frühere Entlaſſung und ſpätere Eine 
reihung ſtattfinden. — Innerhalb der Reichspoſtoerwaltung iſt gegen⸗ 
wärtig ein Verſuch wegen Annahme und Auszahlung von Sparkaſſen⸗ 
geldern durch die deutſchen Reichspoſtanſtalten im Gange, ein Verſuch, 
der, zuerſt in Weſtfalen und der Rheinprovinz ſeit etwas über 3 Mo⸗ 
naten gemacht, ſich ohne Zweifel bewähren und dann zum Gemeingu y 
werden wird. Die gegenwärtige Vermittelung der Poſtanſtalten el 
ſtreckt Ach auf die unter Staatsaufſicht ſtehenden Kreis⸗ und Com muna 
Sparkaſſen. Die Poſtanſtalt ſtellt über die von ihr eingenommenen 
Einlagen dem Sparer, fofern verfelbe noch kein Sparkaſſenbuch beſſhh, 
elne Snierimequittung aus, die nach Eintragung des Conto ind 
Buch gegen letzteres wieder eingetauſcht wird, wobei die Poſt dem 
Sparer lediglich für die Uebermittelung der bei ihr eingezahlten . 
gelder an die Sparkaſſe haftet. Die Kündigung, ebenſo die Aulſah⸗ 
den jüngeren Bruder des Fürſten Philipp von Sagan, und wude 
bald nach dieſer Zeit preußiſche Garniſonsſtadt; etwa gegen das Jaht 
1750 fällt der Bau der neuen Hauplwache. 9 
Im Jahre 1756 errichtete Friedrich der Große in dem Herzogihum 
eine Salzfaclorei, und gab der Hofpolizei genaue Be ſtim mungen 
darüber, wie viel Salz jeder Bürger zu entnehmen habe. — 
dem Beginne des Jahres 1759, während Sagan von den Lein d 
firbenjährigen Ktleges hart mitgenommen war, eirſchien Friedrich du 
Große, um ſich hier im Schloſſe mit ſeinem Bruder, dem Palm 
Heinzich über den Plan des Feldzuges zu veiſtändigen, — und ber 
wohnte bet diefer Gelegenheit auf feinen Wunſch die noch bis auf den 
heutigen Tag in unverändertem Zuſtande erhaltenen Gemähtt 
Wallenſteins. N 
Im Jahre 1784 ftarb Fürſt Lobkowltz, und da es dem Kölle 
nicht angenehm war, einen öſterreichiſchen Fürſten noch ferner in jenen 
Landen als Herzog zu haben, machte er den Vormündern des nog 
minderjährigen Eiben von Sagen den Vorſchlag, das Herzogthum jür 
eine Million Gulden an den Herzog Peter Biron von Kurland zu 
verkaufen. Der Prinz von Hohenlohe⸗Ingelfingen unterstützte diem 
Antrag ſehr, und ſetzte es auch durch, daß er angenommen wulle 
Noch in demſelben Jahre hielt der neue Lehnsherr feinen feielſh 
Einzug in das Schloß. Sr 
Herzog Peter von Curland war von immenſem Reichthum, el kee 
ſaß ſogar eigenes Münzrecht, wovon die, jetzt freilich ſchon ſeht fellen ge 
wordenen Peterducaten Zeugniß geben. — Er verſchwendete ſabͤhaſte 
Summen auf den Ausbau des Schloſſes, fo daß daſſelbe, nach Aupetet 
und innerer Einrichtung, zu den größten und ſchönſten dis Landes 
gehört. Er unterhielt einen glänzenden Hoſſtaat und pflegte die a 
ſelligkeit in dem Grade, daß er durch die Woche einigemal Bälle unn 
Concerte auf dem Schloſſe veranſtaltete, ſpäter ſogar dort ein eigenes 
Theater eröffneie, und auf alle Weiſe bemüht war, den Geſchmack un 
die Bildung der Saganer zu heben und auf fie einzumicken. — . 
13. Zannar 1800 farb Herzog Peter und wurde beim Scheine don 
200 Fuck in und unter dem Geläute der Glocken feierlich beigeltht, 
Auf Herzog Peter folgte im Jahre 1805 die Herzogin Wilhelm 15 
Dorethea; nach deren Tode fiel Sagan an die zweite Schweſtet PA 
line, Fürſtin von Hohenzollern⸗Hechingen, die es durch Vertrag Ei 
Kauf im Jahre 1844 ihrer dritten Schweſter, der wunderbar Kader 
berühmten Herzogin Dorothea, Fürfiin von Tayllerand, Kurland u 
Semgallen übergab. di ſe ihre 
Diefe ebenſo vortreffliche Frau ſchlug in dem daſigen Se 
ſtehende Reſidenz auf und veiſchönerte dieſes ebenſo wie die Halle 
ſeloh, durch die großaztigften und Tofbarften Bauten. — lei rg 
Beſchrelbung werthvoll iſt aber die innere Einrichtung des achte 0 
Damit ſich der Leſer wenigſtens eine annähernde Idee von 0 
befindlichen Kunfſſchätzen machen könne, fol: nur oberflächlich 30 55 93 
erwähnt werden: Im linken Flügel befindet ſich eine herzliche if 
galleste, in welcher von niederländischen, franzöſiſchen, Hallen 
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Su as N (Geſammtreolſton der Gewerbeordnung ſchon 
eingeleitet ſel, fo möchte eine ſolche Nachricht ſich in dieſem Umfange 
wohl nicht aufrecht erhalten laſſen, da eine derartige Vorbereitung doch 
lediglich vom Bundesratbe ausgeben könnte und ein darauf bezügſicher 
Beſchuß noch nicht vorliegt, ein solcher ſich eben nur auf Beſnafung 
des Contractbruches bezieht, für welchen die „N. A. 3.“ heute Abend 

ta Berlin, 25. Juli. [Frankreich und Deutſchland. — 

Die Marine.] Der franzöſiſche Botſchaſter am Berliner Hofe, Herr 
v. Gontaut, bat ſich nach Schwalbach begeben, um dort eine Kur 
durchzumachen; franzöfiſche Depeſchen meldeten feine Abreife von Paris. 
nach Ens, wo Kaiſer Wllhelm, fern von den laufenden Staats ge⸗ 
ſchäſten, wehloerdlenter Ruhe ſich hingiebt, an den Quellen Stärkung 
ter Geſundheit ſucht. Was hätte Herr v. Gontaut in Ems zu thun? 
Will er den Kaſſer bitten, einem Hohenzollern die Erlaubniß zu geben, 
derſelbe möge in Spanten Ruhe und Oidnung herſtellen, oder hat er 
den Befehl, die Republik Mahon⸗Broglie dem Kaiſer unier Thiers'ſcher 
Beleuchtung vorzuführen? Wir glauben vornweg nicht, daß der fran- 
zöſiſche Botſchaſter nach Ems gegangen if, um den Kaiſer zu lang⸗ 
we len. Andererſeſts aber iſt es nicht gar fo unmöglich, daß der franz. 
Regierung ob ihres clerlcalen Anſtrichs unheimlich zu werden anfängt. 
Manchmal trifft man wohl Männer aus politiſchen Regionen, auch 
zur jetzigen Zeit, in Schlafrod und Pantoff in, d. h. extra muros 
und wo der offizielle Frack der Hitze wegen nicht bis oben hinauf zu⸗ 
geknöpft iſt, und da hört man Andeutungen, aus denen ſich Combi⸗ 
rationen formeln laſſen, welche der Wahrheit gewiß nahe kommen. 
Eine ſolche uns geſtern gewordene Andeutung berechtigt uns zu dem 
Schluſſe, daß die franzöſiſchen Geſandten, welche vom Auslande hier 
auf Urlaub oder auf Befehl nach Paris gekommen ſind, dem Herzog 
von Broglie die bis zur Einföcmigkeit gewordene Mittheilung 

gemacht haben, wie wenig angenehm den Mächten. das Heraus⸗ 
kehren einer clericalen Tendenz der neuen Regierung iſt, weil dieſe 
Tendenz als gleichbedeutend mit feindſeliger Stimmung gegen 
Deutſchland angeſehen wird. Das ſoll dem Herzog von Broglie zum 

Nachdenken Anlaß gegeben haben, und wenn es ginge, möchte er gern 

die Geifter bannen, die er heraufbeſchworen. Leider zeigt er keine 

große Geſchlcklichkeit in der Wahl der Mittel, um Deutſchland gegen: 
über ſich angenehm zu zeigen. Der Herzog läßt die franzöſiſche Preſſe 
nach wie vor Rache ſchnauben und Deutſchland anbellen, wenn aber 
die deutſche Preſſe thatſächlich und auf Grund von Nachrichten in 
franzöſiſchen Blättern mittheilt, daß die Elſaſſer in Algier von einem 
harten Looſe ereilt ſeien und lieber nach Canada auswandern wollen, 
da läßt er feine Lelborgane Tadel auf dieſe Preſſe Deutſchlands aus⸗ 
gießen, weiche Preſſe doch Alles thun müßte, um Mahon⸗Broglie zu 
unterflügen, und was läßt er als Motio anführen? Ihr Deulſchen, 
welche ihr die Leiden der Elſaſſer in die Oeffentlichkelt bringt, aber 
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ſpaniſchen und deulſchen Meiſtern die berühmteſten Kunſtwerke ent⸗ 
halten find. Es finden ſich dort Gemälde von Breughel, Velasquez 
(der Lautenſpieler — ſehr ſelten —) von Douer, Cortona, Calabreſe, 
Mlerig, Dominichino, Angelika Kaufmann, Neefs, Holbein, Paul Vero⸗ 
neſe, Seſſo Ferato, del Sarto, Chaurin, Corxaln, Guereino, Perotti, 
Molnar, Hackert, Gori u. ſ. w.... Nicht minder reich an künſt⸗ 
leriſchem Werih iſt die Sculpturgallerie im Wallenſtein'ſchen Flügel, 
aus welcher die Woſſerlrägerin von Wlchmann, die ſſtzende Fiſcherin 
von Tadolini in koſtbarem, carrariſchem Marmor gearbeitet, beſonders 
bervorzuheben find, fo wie die Marmorſculpturen von Tenerant, Wolff, 
Meunſer, Pigal, Fran chi, Rauch und anderen Meiſtern. 

Ochnowely, der eine reiche Empfänglichkeit für Alles Schöne beſaß, 
wo es ih immer offenbarte, und ein begelſterter Verehrer der Kunſt 
war, ſchwämte in dieſen Schätzen mit ſeiner ganzen, ſo leicht entzünd⸗ 
baren, heſligen Phantafte, und beſchäfligte ſich im Verein mit der 
Herzogin lebhaft mit dem Entwurf eines künſtleriſchen Kirchenbaucs, 
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als die bewegten Zeiten 48/49 der Ausführung deſſen hindernd ent⸗ 


gegentraten. 


Ja tiefer Zelt wandte ſich der feine Arlſtoktat, der gewandte diplo⸗ 
‚matiige Ho mann, mit all feinen Beſttebungen der Entwirrung der 
polltiſchen und ſoclalen Fragen zu, — und mit welchem Ernſte und 
welcher Begeiftetung feine hohe Freundin Theil an dieſen Beſttebungen 


11 5 das geht wohl aus jenem Auſtrage hervor, den der ſterbende 
a mit leiſer, ſchon gebrochener Stimme dem Major von Röbel 


8 „In der Bruſttaſche meines Rockes liegt ein Brief, nehmen 
le ihn — Ihe Ehre bürgt mir dafür — — — bringen Se ihn 
el an ... er nannte mit faſt erfterdender Stimme einen 

amen, — „und ſagen Sie ihr, daß mein Blut für die Sache ver⸗ 
goſſen wurde.“ 


Und noch einmal erhob er fig: „Sie müſſen, was ich Ihnen gab 
en in die Hände der Herzogin von Sagan gelangen zu laſſen. 


wöten Sie es mir!“ 


t übernehme es, Durchlaucht! ich gebe Ihnen mein Ehrenwort 
0 Eiſt dann wendete der Verwundete den tödlich blaſſen Kopf nach 
er Wand, um zu ſterben; es war fein letztes Wort geweſen. 

Vielen wird das ſchöne Bild von Paul Bürde bekannt ſein, welche 
die letzten Augenblicke des unglücklichen, jungen Fürſten darſtellt. Lich⸗ 
nowely ſtarb trotz der qualvollſten Schmerzen unter vollem Bewußtſein. 

Die dunkeln Augen des blaſſen, blutenden Geſichtes des Mannes, 
ſaſſen Lebenskraft rang gegen den kalten unerbittlichen Feind, ſie flogen 
va letzten Augenblicken — nach Süden — fie flogen nach 
en. — 

Dort hinüber lag das ſonnige Spanien — da drüben der wogen⸗ 
umtauſchte Fels Helgoland. An des Fürſten Hand ſteckte ein goldener 


feit Jahren nicht mehr vom Finger ziehen können; erbleichend und 
i ſchaudeind wandte er ſich davon ab, nachdem ſein Auge auch hierhin 
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elf; ein Bluttopas zeigte orientaliſche Schriſtzeichen; er hatte ihn 


ee ee en 
a 2735 

ſehet, daß ihr den französichen Journaliſten die Antwort in den Mund 
legt: Ihr vergeßt, daß Elſaſſer auch in der deutſchen Armee dienen! 
Iſt das zu glauben? Nein? Gut, fo leſen Sie die „Correſpondence 
Univerſelle“ vom 22. Jult, da ſteht es ſchwarz auf weiß. Die Leute 
in Paris find ſchon fo unwiſſend, daß ſie glauben, ihre Unwiſſenheit 
babe jeden Funken Verſtand 8 bei anderen Menſchen mit ausgelöſcht. 
= Alſo, bin ich richtig berichtet, fo werden die Gfesicafen mit der 
jetzigen Regierung auch nicht mehr lange Seide ſpinnen, denn Europa 
will, daß Frankreich Ruhe halte. — Die in einzelnen Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht über die Umwandlung unſerer Kanonenboot⸗Flotill⸗ 
iſt nicht genau; wahr iſt aber, daß nach dem Syſtem des „Albatroß“ 
und „Nautilus“ noch mehrere Schiffe gebaut werden ſollen, um event. 
die Stationen in Oſtaſten verſtärken zu können. In maritimen Kreiſen 
vermehrt ſich übrigens die Zahl der Anhänger desjentzen Syſtems, 
nach welchem nur di Maſchine eine ſchwere Panzerbekleidung er⸗ 
halten ſoll. s 

— [Eine Anzahl evangeliſcher Geiſtlichen Nieder 
heſſens] hat an Se. Majeſtät den König eine Petition gegen 
das Kaſſeler Geſammteonfiſtorium gerichtet. Durch die Er⸗ 
richtung deſſelben ſehen die Patenten die niederheſſiſche Kirche fo we⸗ 
ſentlich ungeſtaltet, daß dieſe Umgeſtaltung der Aufhebung ihres Be⸗ 
ſtandes gleichkommt, und bitten dem entſprechend um Wiederaufhebung 
des gegen Jeſu Christi Willen eingeſetzten Geſammteonfiſtoriums und 
Rückgabe der confeſſtonellen Conſiſtorien. Unter den Unterzeichnern 
finden wir die bekannten Namen Vilmar, Metropolitan in Melſungen, 
Hoffmann, Metropolitan in Felsberg, Zülch, Pfarrer zu Hombreſſen u. a. 

[Zum Schul⸗ und Kirchen⸗Conflict.] Die „Volksztg.“ ſchreibt: 
Wie ſich die Kämpfe der großen Gegenſätze unſerer Zeit oft im 
Kleinen, aber da gerade beſonders lebendig und draſtiſch abſpiegeln, davon 
liegt uns ein intereſſantes Beiſpiel in dem an uns gerichteten zornigen 
Beſchwerdebriefe eines weſtpreußiſchen Lehrers vor. Die Schule, 
wie ſie ſich ihres hohen Berufes bewußt geworden ift, die heranwachſende 
Jugend zu tüchtigem Lebens aiaterial ver geordneten menſchlichen Geſellſchaft 
und zwar auf Grund der in dieſer ſelbſt liegenden Motive von Wiſſenſchaft 
und Sittlichkeit zu erziehen und zu bilden, ſträubt ſich auch mehr und mehr, 
mit ihren Werkzeugen und mit dem ihr anvertrauten Material, mit ihren 
Lehrern und Schülern noch Magdsdienſte der Kirche zu thun. Unſer treu⸗ 
berziger Weſtpreuße ſchreibt: „Vor Kurzem kam mein Lokal⸗Schul⸗Inſpector, 
Herr Pfarrer Dr. X, in feinem geiftliben Talar 7 Ubr Morgens in meine 
Schule und ſchrie mich an: „Willen Sie nicht, daß Sie mir 2 Knaben in 
die Kirche ſchicken ſollen? Id: „Ich habe jetzt Unterricht und kann leine 
Knaben zum Kirchendienſte geben.“ — Er: „Wiſſen Sie nicht, daß ich, der 
Königl. Lokal⸗Schul⸗Jaſpector, hier zu befehlen habe?“ Ich: „Ich bin der 
bier definitiv angeſtellte Lehrer, bereits 25 Jahre im Amte und babe für 
die Ordnung mein v Schule zu ſorgen. Befehlen Sie in Ihrer Kirche!“ — 
— Darauf wollte er gewaltſam die Knaben aus der Bank holen, und als 
ich mich vor dieſelben ſtellte, ſtieß mich der geiſtliche Herr zurück, geberdete 
ih wie ein Raſender, nannſe mich einen pflichtvergeſſenen Lehrer () (als 
welcher ich mir doch nichts vo zuwerfen habe) und drohte, ich würde am 
längſten im Amte geweſen fein. Daß ich mir die durch ſolchen Scandal 
verurſachte Störung im Unterrichte verbat, half natürlich nichts, wie der 
Herr „Seelſorger“ denn auch richtig zwei Knaben mit Gewalt, den einen 
zum Meſſedienen, den anderen zum Bälgetreten aus dem Unterri hte 
fortnabm. Iſt das nicht der Gewaltftrei eines Pfaffen und muß ich denn 
nach feiner ultramontanen Pfeife tanzen? — — Schon im Vorjahre hat er 
mir verboten, mit Evangeliſchen umzugehen und die Reſtauration des Herrn 
N. N, der ein Jude iſt, zu beſuchen. Daran habe ich mich allerdings nicht 
gekehrt. Denn ich bin ein Schleſter und bemeſſe die Menſchen nicht nach 
ihrer Confeſſton, ſondern nach ihrem Charakter, Mit Trunkenbolden und 
Unſittlichen mag ich nichts zu thun haben, wenn ſie ſich noch fo fromm zur 
Kirche halten; aber bei ordentlichen und rechtſchaffenen Menſchen frage ich 
nicht danach, ob fie beſchnitten oder getauft find, oder gar nichts. Ich denke 
ja doch, daß ich zuletzt Schutz bei meinen höchſten ſtaall chen Vorgeſetzten 
finden werde.“ — Ja wohl, halte nur Stand, wackerer Mann! Und wenn 
Dir die Schulſriedenſtörer an den Kragen wollen, dann ſchreie nur laut; 
und wir wollen Dir ſchreien helfen, daß das ganze deutſche Reich es hört 
und ih ſchämt, noch ſolche Wiperſprüche in ſich zu dulden! 

— [Auf der Anhaltiſchen Ba hu, ] bat ſich nach hieſigen Zeitungen 
vorgeſtern Abend kurz vor 10 Ubr ein nicht unbedeutender Unfall ereignet. 
Ein mit ſchweren eiſernen Maſchinentheilen, Steinen ꝛc. beladener Güterzug 
erreichte um die genannte Zeit auf der Tour noch Berlin die Bude Nr. 6 
jenſeits der Verbindungsbaha. Hier brach an einer Lowry die Axe. Die 
längere Hälfte der gebrochenen Axe bohrte ſich nun, während der Zug auf 
einer ſehr abſchüſſigen Fläche in ſchnellſter Bewegung war zwiſchen die 
Schwellen ein. Eine Schiene wurde ganz krumm gebogen, ein ſchwerer 
Packwagen mit großen eiſernen Maſchinentheilen auf d 
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geflogen. Er hatte ihn jenem glühenden, andaluſiſchen Weibe vom 
Finger gezogen, das er noch in derſelben Nacht verließ, wo fie ihm 
angetraut worden. — Wie er ihn von ihrer Hand zog, fie gerufen 
„Niemals! — Wer ihn trägt, ohne vom Blule der Hacenen zu fein, 
muß von Möͤiderhänden ſterben!“ — Es hatte damals übermüthig 
gelacht, ob er jetzt wohl daran dachte? — — — 

Cbimene aus dem Stamme der Hacenen — und Anna Schwarz 
von Helgoland, wo waret ihr in dieſem Augenblick? — Schon drang 
es kalt herauf an ſein Herz, — und keine warme Frauenhand drückte 
die ſeine in der bangen Stunde — wo blieb Cbimenens Knabe und 
Anna's ſüßes Mädchen, — kein Kindesauge füllten Thränen, Belir 
Lichnowsky ſtarb allein — in troſtloſer Einſamket! — 

In dem Gefühl diefer Einſamkelt dachte er aber Dorolheens, die 
wahiſcheinlich feine einzige Verlraute geweſen war, und in deren Herzen 
er alle feine Jugend und Sırihümer, fein Leiden und Lieben nieder⸗ 
elegt. 

; „J vermache alle meine Habe meinem Bruder Carl — nein, 
nein, — — der Herzogin von Sagan.“ — Er ſprach nicht; er hauchte 
es nur, dann flab er. — — — — 

Er ſoll noch im Tode eine wunderbare Erſcheinung ge⸗ 
weſen ſein, nachdem er vom Blute gereinigt auf der Bahre lag. Es 
war ein wunderſchön gebauter Körper, trotz aller Verſtümmeluugen, 

ber den jetzt der kalte, graue Teint des Todes gezogen, und dieſe ſo 
eigenthümliche, matte Farbung der Haut mit der Unbeweglichkeit der 
Glieder machte wirklich die Geſtalt dem Marmor ähnlich. Sein ſelbſt 
im Tode noch ſchönes Geſicht mit den regelmäßigen Zügen, die antik 
geformte Naſe von weiten Nüftern gebläht, aus den vollen, ſtolz auf: 
geworfenen, jetzt von dem Tode gebleichten Lippen, die weißen Zähne, 
ſeſt aufeinander gebiſſen, hervorſehend, würden den Eindruck eines 
ruhig Schlafenden gemacht haben, wenn nicht die hohe edel geformte 
Stirn, finſter zwiſchen den Brauen zuſammengezogen geweſen wäre, 
und die welt geöffneten dunklen Augen mit der unheimlichen 
Startheit des Todesblickts, eimen faſt drohenden Ausdruck gehabt 
ätte.— — — — 77770 rß;a3s - — 
| Die Herzogin Dorothea wurde von des Fürſten Tode in ſurcht⸗ 
barer Weiſe erſchüttert, und die Art und Weiſe, wie er geſtorben, 
machte ihren Schmerz nur noch leidenſchaftlicher. Sie ſchickte einen 
ihrer Hofcavaliere ſofort nach Frankfurt, um ihr ein Andenken von 
dem Verblichenen zu bringen, und es wurde ihr — — fein Herz 
gebracht. — Im erſten Augenblicke ſoll die neue Erregung ihres heſ⸗ 
tigen Schmerzes ſehr groß geweſen ſein, — doch wurde ſie mit der 
Zeit ruhiger und ließ das Herz ihres ſchönen, gemordeten Lleblings in 
einer Uine aufbewahren, die ſpäter in der Kteuz⸗ oder Gtabeskirche, 
bei deren Bau ſich die Herzogin nun zu zerſtreuen ſuchte, beigefebt 
wurde. 
An der Stelle bieſer Kirche, die im Park, mitten im Grünen, 
ſteht, hatte in den erſten Jahrhunderten nach den Gründung Sagans 
die „Kapelle der Ausſätzigen“ geſtanden, die aber mit der Zeit ganz 


as Nebengeleiſe ge⸗ 


leudert, ein Schaffner vom Wagen in den Sand geworfen. Schließlich 
15 die Kette, se 1 Hälfte des Zuges blieb liegen, die vordere mit der 


zerbrochenen Axt raſte weiter, auf einer Strecke von mehreren tauſend Schritten 


den Boden aufwühlend, die Schwellen zerſplitternd, aufſpaltend, in die Höde 
hebend. Es ſcheinen dieſe Schwellen dem 
geleiſtet zu haben, denn fie ſind ſammt uad ſonders total verfault und nz⸗ 
mentlich an den Stellen, wo die Nägel bineingetrieben ſiad, in Blättchen zer⸗ 
trümmert und zerrieben wie Pulver. Mehrere Wagen ſind arg beſchädigt, 


Puffer zerbrochen, Räder verloren. Der angerichtete Schaden wird auf 


10,000 Thaler tarirt. Hunderte von Arbeitern waren die gauze Nicht bins 


durch beſchaftigt die S dienen wieder gerade zu rücken und das Geleiſe Me; 


wieder fahrbar zu machen. 5 
[Dementt.] Die clericale „Köln. Volksztg.“ erkält (wie voraus⸗ 
zuſehen war) die Nachricht der Wiener „Deutsch. Ztg.“, wonach der 


Erzbiſchof von Köln, in der Hoffnung, einen Ausgleich berbeiſuführen, 2 
vom Kaiſer eine Audienz in Ems erbeten und erhalten häte, für 


unwabr. 

Lübeck, 21. Zul, [Reichsmünze.] In der heuligen Bürger: 
ſchaſts⸗Verſammlung wurden die Senate⸗Commiſſarien darüber inter⸗ 
pellſtt, ob der Senat die Abſicht habe, das Rrichsgeſez wegen Eintüh⸗ 
rung der Reichsmünze demnächſt zur Arsführung zu bringen. As 
vom ſtändigen Senats⸗Commiſſar erwidert wurde, daß das Finanz⸗ 
Departement beauftragt fet, demnächſt darüber zu berichten, wie die 


ein Beſchluß des Senats nicht füglich erfolgen könne, nahm dle 
ſchaft einen vom Präſes der Handelskammer, C. D. Ltenau, 
Antrag an, daß der Senat erſucht werde, 


Bürgers 


verfallen und eingeſtürzt war. ö 
furchtbaren Boberüberſchwemmung das Waſſer ein großes holzge⸗ 


ſchnittenes Kreuz herangeſchwemmt, welches auf derſelben Stelle durch 


die Wogen fo aufgerichtet wurde, als wenn es mit vieler Mühe dort 
aufgeſtellt worden wäre. Auf die Kunde davon gründete Mechthlldis 
— gleich wie das Waſſer ſich nur verlaufen — eine Kirche mit einem 
herrlichen Thurme und ſchönen, wohlklingenden Glocken und nannte 
ſte dem Kreuze zu Ehren die Kreuzkirche. 

Mechthildis war die hinterlaſſene Gemahlin Heinrich des Vlerlen. 
Als dieſe Begebenheit ruchbar wurde, erfolgt n ſehr zahlreiche Wall⸗ 
fahrten zu dieſer Kirche, well man überzeugt war, daß Gott dort ber 
ſondere Wohlihaten auszulpenden beſchloſſen habe. — Das Kreuz vers 


trat hier die Stelle des Marienbildes zu Kevlar, und Kranke, Lahme, | 


Blinde follen hier wirklich erhört worden fein und ihre G:fundheit 
wiedererlangt haben. 

Als Sagan aber nach einigen Jahren unter Sächſiſche Herrſchaft 
kam, wurde die Kirche in ein Hoſpital verwandelt, die ſchöͤnſten Orna⸗ 
mente und Koſtbarbeiten verkauft — und die wunderbar klingenden 
Glocken zu Kanonen umgegoſſen, womit man die Türken vertreiben 
wollle. Nur das alte Kreuz blieb an der Stelle. Bei dem Regie⸗ 
rungsantritt der Herzogin Dorothea hatte ſie gleich die Abſicht, dieſe 
Kreuzkirche zur Begräbnißkapelle des Herzoglichen Hauſes umzubauen. 
Lichnowsky beiheiligte ſich ſpäter mit großem Intereſſe an der Prüfung 


Zuge keinen großen Widerſtand 


Tr 


der Entwürfe, aber eiſt im Jahre 1849 wurde fie endlich faſt ganz 


neu, in gothiſchem Stile umgebaut, mit den koſtbarſten Schnſtzwerken 


und Glasmalereien verſehen und mit einem prächtigen Altar, mit i 


einem von Begas gemalten Altarbilde, verziert. 

Das alte Cruzifix iſt außerhalb an der Mauer, von Epheu und 
wildem Wein umrankt, angebracht worden. 

Erſt im Jahre 1862 nach langen, bangen Leidens jahren ſtarb die 


Herzogin Dorothea von Sagan — die ſchöaſte, berühmteſte Frau ihrer 


Zeit. Ihre irdiſche Hülle ruht neben der Urne, welche das Herz Lich⸗ 
nowskys birgt, — in dem Halbdunkel ihrer ſchönen Grabeskirche, und 
nur an ihrem Namens⸗ und Todestage wird in einer ſtillen Meſſe 
dort für den Frieden ihrer Seele gebetet — und auf dem Andenken 
jener letzten Romantik des Saganer Schloſſes liegt ein Strahl über⸗ 
irdiſcher Ruhe. ; v. 8. 

w ’ (In der „Station“, Beiblatt des „B. Börſ. Cour.“ 


Theater- und Kunſtnotizen. f 
Breslau. Wie verlautet, Nr ſich die Meldung von einem Gaſt⸗ 
ſpielenſemble der Mitglieder des b iejig 
Lobelheater nicht. — Nach dem „Berliner Fremdendlatt“ hat das Mitglied 
der letzteren Bühne, Fräulein Anna Hagen einen ehrenvollen Ruf an 
eines der bedeutendſten Hoftheater abgelehnt und wird uns noch ein Jahr 
erhalten bleiben. 5 i 
Berlin Das hieſige National⸗Theater wird unter der aner⸗ 
alt Schillers Eh nn Be Director 3 Gumtau am 31. Auguſt 
m iller s „Don Carlos“ und einem durchgängig neuen Perſonal ſei 
Pforten aufs Neue öffnen. gängig Perſonal feine 


erliner Reſidenzthegters am bieſigen 


rr e 


Nachbaarſtaaten in dieſer Sache vorgehen werden, und daß bis dahin Be 
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Ei haupt iſt man über eine Willkürlichkeit erſtaunt, welche einer angefehenen 


S Gelegenheit geben, im Gefängniß über ihre Heldenthaten nachzudenken, nicht 


aber fie ins Zuchthaus ſchicken und gewiſſen Leuten den Gefallen thun, aus 


enommen habe, 
en Lappen auf 


Wenn der 
A 


der Gerechtigkeit Wenig taugt aber eine Fauſt dazu, die Waage der Ge⸗ 
rechtigkeit zu halten. Dazu gehört eine feſte, aber ruhige, beſonnene, und 
nicht eine zornbebende Hand!“ - 

23. Juli. Nach Behandlung des allgemeinen Theils durch Hrn. Dr. Kilzer 
als Entegnung auf denjenigen des Hrn. Staatsanwalts folgten die Plaidoyers 
der Übrigen Vertbeidiger, Dr. 97 5 Rechtganwalt Hauck, Dr. Man hayn, 
Dr. Neukirch, Dr. Feſter und Dr. Hirſch. Letzterer unterzog noch die Aus: 
laaſſungen der Staatsanwaltſchaft über Materialismus einer eingehenden 
Beleuchtung. Soweit die Vertheidigung nicht für die Schuldloſigkeit ihrer 
Clienten ſprechen konnte, befürwortete ſie doch die Gewährung mildernder 
Umſtände. Hierauf folgten die Replik und Duplik der Staatsanwaltſchaft, 
ſowie der Vertheidiger, fo daß heuſe Morgen der Gerichts Vorſitzende, Ap⸗ 


pPellationsgerichis⸗Rath Dr. Eckhard, in einem lichtvollen Bilde eine Reſumé 


der zehntägigen Verhandlungen geben und vie Geſchworenen zur Berathung 


und Beantwortung der 170 Fragen entlaſſen konnte. Bevor dies geſchah, 


richtete er noch an die Angeklagten die Frage, ob fie zu ihrer Vertheidigung 
noch etwas vorzubringen hätten. Die meiſten baten um Zulaſſung mildern⸗ 
der Umſtände und erklärten ſich für verführt; Andere, die ſeither geläugnet, 
geſtanden inſofern ein, als ſie um eine milde Strafe baten. Schebert, einer 
der Rädelsfübrer, erklärte, er ſehe ein, daß er ſich gegen das Geſetz verfehlt 
habe, er ſei verführt worden und habe Das, was ihm zur Laſt gelegt wor⸗ 
den, in einem trunkenen Zuſtande gethan. Andere beiheuerten auch heute 
noch ihre Unſchuld, Adam Weber, welcher die rothe Fahne vorausgetragen, 
bat bei feiner Beſtrafung um Berückſichtigung feiner alten Mutter und hob 
eipor, daß er ſeither ein fleißiges und unbeſcholtenes Leben geführt habe. 
olloſäus bittet, feine Frau und Kinder zu berückſichtigen, denen durch ein 
Schuldig der Geſchwornen der Ernährer genommen werde. Wenn er nicht 
geſehen, daß Hunderte von Meuſchen Bier getrunken, fo würde er nicht daran 
edacht haben, das Gleiche zu thun. Seine früheren Strafen habe er mit 
Recht erlitten, jetzt aber leide er unſchuldig. Emmerich bittet, zu bedenken, 
daß er Wittmann ſei und drei kleine Kinder zu ernähren habe. Lohnkutſcher 
Söhner behauptet nochmals, das Militär nicht geworfen zu haben. Sein 
Sohn ſei vierjähriger ee ein Vater, der Das zugegeben, werde ſich 
gewiß nicht ein Jahr ſpäter hinstellen und auf die Soldaten werfen. 

Aus Sachſen, 22. Sul. [Reform in Betreff der Schei⸗ 
dungen nothwendig.] Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“: In 
Sachſen beſteht bezüglich der Eheſcheldungen noch ein drakoniſches Geſetz 
ſellſamer Art. So wird die Scheidung z. B. bei böswilligem Ver⸗ 
laſſen des einen Theils nur dann erſt vollzogen, wenn der dreimaligen 
Aufforderung zur Rückkehr keine Folge geleiſtet worden und der Gefor⸗ 


derte in Folge deſſen dann eine mehrwöchentliche Gefängnißſtrafe ab: 


gebüßt hat. Ueberhaupt bilden die Eheſcheidungsproceſſe bei uns in 
der Geſetzgebung ein noch ganz verzopſtes Stück mittealterlicher Ge⸗ 
ſchichte, mit fo viel Clauſeln, Spſtzfindigkeiten, Koſten und Opfern an 
Zeit find ſie verknüpft. Wie verlautet, wird man auf nächſtem Land⸗ 
tage den Cultusminiſter zur Einbringung eines zeitgemäßen Geſetzes 
auffordern. 

+ Dresden, 25. Jull. [Die ſächſiſche Regierung wider 
die Gründer. — Sächſiſches Unterſuchungs verfahren. — 
Ein ſocialdemokratiſcher Angeber. — Die Leipziger und 
das fächſ. Kriegsminiſtertum.] Der ſachſen⸗meiningiſche Kammer: 
rath Wolf und Genoſſen hatten ſich zum Ankauf der Renz'ſchen 
Maſchinenfabrik bei Crimmütſchau verbunden, ehe aber das Geſchäft 
an die Oeffentlichkeit getreten, fand ſich der Zwickauer Staatsanwalt 

Taube veranlaßt, hier am Orte eine Unterſuchung wegen einiger 
feiner Anſicht nach bei dem Geſchäfte vorgefallenen Unregelmäßigkeiten 
einzuleiten. Sei es nun, daß man beabſichtigte von Gerichtswegen ein⸗ 


mal zu zeigen, wie man in Sachſen mit den Gründern umzufpringen 


gemeint ſei, oder fei es, daß man nur einer Gewohnheit folgte, unfere 
amtliche Macht moͤglichſt eindringlich zur Schau zu ſtellen, genug die 
Theilnehmer an dem Geſchäft, Kammerrath Wolf, der Gefellichafter 
der Bantfirma Schie und Comp. obenan, wurden mit einem halben 
Dutzend Gensdarmen und mehr verhaftet und vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geführt, dort aber nach erfolgter Vernehmung alsbald wieder 
enilaſſen. Nicht nur im Kreiſe unſerer Börſenmänner, ſondern über⸗ 


Ludwig Devrient, welchen berühmten Mimen bereits der ſeiner Zeit 


= ſehr beliebte Nopelliſt Heinrich Smidt zum Helden einer Novelle machte, 


iſt jetzt wiederholt der Held eines dreibändigen Romans von Springer, der 
ſoeben im hieſigen Verlage von Otto Janke erſchienen iſt, geworden. 
Der bekannte Agent C. W. Batz iſt bis jetzt mit feinen Denuncia⸗ 
tionen gegen die Theaterdirectoren, welche ältere framöftiebe Opern von 
Auber und Adam nach Anſicht des Herrn Batz „unbefugt“ zur Aufführung 


8 brachten, wenig glücklich geweſen, da ſowohl das Hamburger Niedergericht, 


als auch das Berliner Stadtgericht ihn mit ſeinen Anſprüchen abwieſen. 


Auch gegen die neueren Aufführungen des „Poſtillon von Lonjumeau“ im 


Leipziger Stadttheater hat Herr Batz Einſprache erhoben. 

Krolls Theater. Director Engel iſt von ſeinen Ausfluge nach 
Wien, Peſt ꝛc. am Sonnabend zurückgekehrt. Während ſeines Wiener 
Aufenthaltes iſt es ihm gelungen, einen für die Intereſſen ſeines Theaters 
ſehr wichtigen Contractsabſchluß herbeizuführen. Er hat den dortigen re⸗ 
nommirten, dramatiſchen Schriftiteller, Julius Roſen, durch Vertrag ber- 
pflichtet, alle ſeine von jetzt ab erſcheinenden Werke im Genre des derberen 
Luſtſpiels, des Schwanks und ber Poſſe der Kroll'ſchen Bühne mit dem 
ausſchließlichen Aufführungsrecht für Berlin zu überlaſſen. Für die Bes 

reicherung und Erweiterung des hieſigen Repertoires iſt, bei dem anerkannt 
großen Talente Roſen's, unendlich viel gewonnen, und hat das Publikum 
allen Grund dem ihätigen Director für dieſen mit nicht geringen Koſten 
verknüpften Abſchluß neuerdings zu danken. Noch in dieſem Herbſte ift 
eine neue Poſſe von Julius Roſen hier zu erwarten. — In den letzten 
Tagen dieſes Monats wird Theodor Wachtel bier en und am 
1. Auguſt fein auf ſechs Abende abgeſchloſſenes Gaſtſpiel auf dem Kroll⸗ 
ſchen Theater beginnen. 25 

Adele Spitzeder. Bei dem großen Intereſſe, welches der Spitzeder'ſche 
Proceß augenblicklich erregt, dürſte es gerade nicht unintereſſant fein, zu 
erfahren, daß dieſelbe, wie ein uns vorliegender Theaterzettel deſagt, am 
Sonntag, den 17. Mai 1868, auf dem Berliner Privattheater „Urania“ in 
Schillers Maria Stuart in der Rolle der Eliſabeth aufgetreten iſt, und 
zwar als Gaſt und Königliche Hofſchauſpielerin aus München. 

Sacher Maſoch' fünfactige ſociale Komödie: „Unſere Sclaven“ hatte 
bei ihrer erſten Aufführung am Berliner Reſidenziheater keinen Erfolg. 

räulein Marie Haupt, vom 15. Auguſt ab das jüngſte Mitglied 
der Berliner königlichen Hofoper, hat ſich mit Herrn Georg Unger aus 
Leipzig verlobt. £ 7 : 

Nach der „M. 3.“ beſtätigt ſich jetzt die Nachricht, daß Herr Hugo 
Müller vom 1. October d. Js. ab das bisberige Herminia-Theater in 
Dresden, das in Zukunft den Namen „Reſidenz⸗Theater“ führen 
ſoll, pachtweiſe übernehmen wird, nachdem derſelbe feinen Vertrag mit 
m 11 des Wallner⸗Theaters durch freundſchaftliches Uebereinkommen 

elöſt bat. 2 AR 
5 München. Fräulein Sophie Stehle, königl. baieriſche Kammerſän⸗ 
gerin in München, welche noch im vergangenen Winter als Gaſt an der 
Berliner Hofoper auftrat, wird dem „Fidbl.“ zufolge, der Bühne Valet 
ſagen und ſich verheirat en, natürlich mit einem Adeligen. 
Bayreuth. Der Bau des Wagner⸗Theaters wird bis zum Herbſt 
dieſes Jahres vollendet ſein. Der Eindruck deſſelben iſt ein wahrhaft groß⸗ 
artiger. In neueſter Zeit hat der Vice⸗Köͤnig von Egypten dem Wagner⸗ 


85 Fonds den Betrag von 1000 Pfd. Sterl. gewidmet. Die für den Monat 


f 2736 
Firma arge Verlegenhelten hätte bereiten können, wenn derſelben 
möglicherweiſe anvertraut geweſene große Summen, auf das Gerücht 
von der Verhaftung eines ihrer Chefs hin, plotzlich entzogen worden 
wären. Einer unſerer angeſehnſten Rechtsanwalte, Dr. Stein I., hat ſich 
mit Entſchiedenheit der Sache angenommen und erwartet man umſo⸗ 
mehr eine Mißbilligung des gerichtlichen Verfahrens, als man ſich ja 
erinnert, daß es ſich doch nicht um eine Verfolgung von Gründer⸗ 
antheilen handeln kann, die ja bei dem Bau der Chemnitz⸗Auer Eiſen⸗ 
bahn regierungsſeltig für den vom Staate geleiſteten Beitrag, gleich⸗ 
wie von jedem Privatunternehmer in Anſpruch genommen worden find. 
Freilich wenn man andererſeits lieſt, wie bei uns Unterſuchungen 
öffentlicher Aergerniſſe geführt werden, möchte man in ſeiner Hoffnung 
wanken. Das Amtblatt, der „Freiberger Anzeiger“ ſchreibt nämlich gele⸗ 
gentlich der Erwartungen, welche in der Lauſigker rohen Soldaten⸗Aus⸗ 
ſchreitung, hinſichtlich der Beſtrafung des Riltmeiſters von Schwanede 
geäußert worden: „Unſere Leſer erinnern ſich ſehr wohl der Affalre, 
ausgeführt von Unteroffizieren bei Gelegenheit eines Maskenballes der 
Geſellſchaft Einigkeit, ſondern auch die Redactlon dieſes Blattes iſt 
wegen Beleidigung der öffentlichen Macht in Anklagezuſtand verſetzt 
worden.“ Das Blatt hatte mitgetheilt, daß die Unteroffiziere in der 
roheſten Art das Feſt der Geſellſchaft zerſtört und ſich als Herren des 
Ballſaales geberdet hätten. — Der Reichstagsabgeordnele Schraps, 
der Vertrauensmann der Socialdemokraten, hatte bei der Glauchauer 
Superintendentur eine Anzahl Lehrer angegeben, welche ſich an einer 
öffentlichen (antifocialdemokrattihen) Verſammlung beiheiligt hatten, 
da ihnen nach dem Geſetze vom 3. Mai 1851 doch ſolches verboten 
fel. Der Crimmitſchauer Advocat beabſichtigte nur, wie er ſchreibt, 
mit Anführung des Falles auch denjenigen Lehren, welche ſocial⸗ 
demokratiſcher Geſinnung find, die Freiheit der Theilnahme an ihnen 
genehme Verſammlungen zu erkämpfen. Die Glauchauer Supexinten ; 
dentur iſt indeſſen auf den angeführten Fall gar nicht eingegangen, 
ſondern hat Herrn Schraps nur folgende Eröffnung gemacht: „Die 
unterzeichnete Schulin pection hat auf Grund des Geſetzes vom 15. 
März 1870 unter I (Aufhebung des Geſetzes vom 3. Mat 1851) 
jedes Vorgehen in der Sache abgelehnt und dies dem Denunclanten 
unterm heutigen Tage eröffnet.“ — Auf einen im Reichstage von 
ſächſiſchen Abgeordneten geſtellten Antrag, hatte derſelbe die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Kaſernenbaues in der Pleißenburg zu Leipzig unterſuchen 
laſſen und iſt, fo viel jetzt bekannt geworden, ärztlich der Bau für 
dem Geſundheitszuſtand der Stadt ungefährlich befunden worden. Nun 
haben die Leipziger aber die andere Frage aufgeworfen: woher der 
Kriegsminiſter, General von Fabrice, das Geld zum Bau der Getreide: 
thürme nehmen, nachdem der Reichstag keine Gelder daſüe bewilligt 
habe und dem Landtag die Feſtſtellung des Haushalles des Miniſters 
ganz entzogen worden ſei? Es ergiebt ſich aus der ganzen, mit ber 
Zwitterſtellung eines ſächſiſchen Keiegsminiſters zuſammenhängenden An: 
gelegenheit, daß derſelbe nach gewiſſen Richtungen hin, aller Verant⸗ 
lichkeit baar, rein unumſchränkt verfahren kann. 


Aus Heſſen, 23. Jull. [Wohnungsgeldzuſchüſſe für die 
Gymnaſiallehrer.] Auf die früher erwähnte Eingabe der heſſiſchen 
Gymnaſtallehrer an den Cultusminiſter Herrn Dr. Falk um gün⸗ 
ſtige Einreihung derſelben in den Tarif wegen der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe iſt dieſer Tage an das Proolnzial⸗Schulc olleg zu Kaſſel fol⸗ 
gende Antwort ergangen: 

„Zu meinem lebhaften Bedauern iſt es mir nicht gelungen, die erfor⸗ 
derliche Zuſtimmung des Herrn Finanzminiſters zur Einreihung von ſämmt⸗ 
lichen akademiſch gebildeten Lehrern in die dritte Abtheilung des dem Geſetze 
(über die Wohnungsgeldzuſchüſſe) beigefügten Tarifs zu erreichen. Den Be⸗ 
theiligten iſt dies mit dem Bemerken zu eröffnen, daß nach den maßgeben- 
den Beſtimmungen aus der in Rede ſtehenden Claſſificirung binſichtlich ihrer 
dienſtlichen Stellung und ihres Rangverhältniſſes keinerlei Folgerungen zu 


ziehen ſind.“ 
Oeſterre ich. 


Wien, 24. Juli. [Zur chroniſchen Kriſis.] Auf der Wander⸗ 
verſammlung des patriotiſchen Vereines zu Kallendorf in Mähren heilte 
der Vorſtand dieſes Vereines Graf Spiegel zum Diſſenberg mit, daß 
er hoffen dürfe, die Wahlen würden frei und unbeeinflußt bleiben. 
Zur Erhärtung dieſer Erwartung machte der Redner folgende Mit⸗ 
thellung: „Als ich Sr. Majeſtät die Petition dieſes Vereines bezüglich 
der Wahlreform überreichte, ſprach er zu mir: „Lieber Graf, wählen 
Sie, ſorgen Ste, daß man wählt und gut wählt. Das Volk ſoll wiſſen, 


* 
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Auguſt vorbereiteten Wagner⸗Conterle in Wien wurden bis zur Winter⸗ 
Sation aufgeſchoben. 

Straßburg im Elſaß. Das hieſige neue Stadt⸗Theater ſoll definitiv und 
2 00 Direction des Herrn Alexander Heßler am 1. September eröffnet 
werden. 

Wien. Fräulein Lehnbach hat ihr Gaſtſpiel am Karltheater in 
Wien mit günſtigem Erfolge fortgeſetzt und beendet. Die Direction der ge⸗ 
nannten Bühne machte der Künftlerin die Propoſition dem Bremer Stadt⸗ 
theater, wohin Fräulein Lehnbach ſich bekanntlich zu einem Saiſon⸗Gaſtſpiel 
begiebt, die ſtipulirte Conventionalſtrafe zu zahlen und ſich jo ein weiteres 
Varbleiben der Genannten zu ſicheen. Fräulein Lehnbach iſt nach der 
„Mont.⸗Zig.“ auf dieſen Vorſchlag indeß nicht eingegangen. 

Emmerich Robert, der Heldenliebhaber des Stadttheaters, befindet 
ſich bereits auf dem Wege der vollitändigen Geneſung und dürfte ſchon 
gegen Ende dieſer Woche ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. 5 

Stadttheater. Im Stadttheater wurde während der Abweſenheit des 
Directors Laube Goeihe's „Fauſt“ neu einſtudirt. Den Meppiſto ſpielt 
Herr Friedmann, das Gretchen Fräulein Schratt. — Herr Robert wird als 
Uriel Acoſla ſeine Thätigkeit an dieſer Bühne heute wieder aufnehmen. 

„Fräulein Charlotte Frohn vom Carltheater, welche früher ſchon 
drei Jahre lang der Petersburger Hofbühne angehörte, wird gleich nach dem 
Ablaufe ihres Gaſtſpielvertrags mit dem Carltheater im Herbſt nach Peters⸗ 
burg überſiedeln. Ferner iſt auch Fräulein Emilie Martini, die hier vom 
Strampfer⸗Theater aus bekannt iſt, für das Inſtitut gewonnen. 

Peſt. Am 12. Auguſt beginnt am Peſter Actien⸗Theater Fräulein Clara 
Ziegler ein längeres Gaſtſpiel, das am 16. September endigen wird. 
Außerdem werden dort zu Gaſtſpielen erwartet: Fräulein Mallinger und 
Fräulein Brandt, königl. preußiſche Hofopernſängerinnen von Berlin, 
Fräulein Bognar und Herr Sonnentbal, die Herren Adams und 
Müller, vom k. k. Hofoperntheater in Wien, die Herren C. Blaſel und 
W. Knaack, vom k. k. priv. Carl⸗Theater in Wien. 

Der frühere Leiter des Peſter Nationaltheaters, Graf Gedeon 
Ra day sen. iſt, 67 Jahre alt, geftorben. Er hat ſich |. Z. um vie unga⸗ 
riſche Schauſpielkunſt boch verdient gemacht. = 

Paris. Dieſer Tage wurde bier der Proceß der Sängerin Murska 
gegen den Theater⸗Agenten Berger zu Gunſten der Erſteren entſchieden. 
Ehe die Künſtlerin ihr Gaſtſpiel an der hieſigen italieniſchen Oper begann, 
ſollte dieſelbe nämlich einen Cyelus von Gaſtborſtellungen an dem Theater 
Lamari's in Florenz geben. Die Aufforderung dazu war ihr durch die Ver⸗ 
mittelung des obigen Theater⸗Agenten zugekommen, dem die Sängerin fünf 
Procent ihrer dortigen Einnahme als Honorar zugeſichert hatte: Schon nach 
deren erſtem Auftreten erklärte fi jedoch Director Lamari als bankeron 
und Fräulein Murska verließ Florenz, ohne auch nur ein Titelchen der ihr 
in Ausſicht geſtellten glänzenden Einnahme erhalten zu haben. Natürlich 
betrachtete die Künftlerin unter die ſen Umſtänden auch ihre Verpflichtungen 
gegen den Theater⸗Agenten als gelöſt und ſandte demſelben daher als Er⸗ 
widerung auf eine Rechnung von 3300 Livres bei ihrer Hierherkunft ein 
Billet von 500 Fres. Berger gab ſich damit nicht zufrieden und legte nicht 
nur auf die hieſigen Einnahmen der Künſterin, ſondern auch auf deren 
mitgebrachte Effecten Beſchlag. Fräulein Murska konnte ſich vor dieſer 
Maßregel nur reiten, indem fie vorläufig eine entſprechende Summe bei 
Gericht deponirte. Durch den Ausſpruch des letzteren hat die Künſtlerin 
nun vollſtändige Satisfaction erhalten, und Berger wird ſich nun nicht nur 


= 


daß ich dieſe Wahlreform annahm, um die Stimmung aller meiner 


r 5 


Völker zu wiſſen. Die Leute ſollen wählen und 
einflußen laſſen.“ Wenn Sie daher, fuhr der Gr 
der Wahl beeinflußen will, ſo ſagen Sie: 


ſollen frei wählen!“ In der That find das Worte, die dem Chart 1 


ft 
e 8 
Weiſe entſprechen. Hoffen wir, daß Oeſterreich die auchn nne 
exiheile, die nämlich daß es der alte Böllerbund bleiben wolle. wont 
[Galiziſches.] Der „Czas“ befürwortet heute in warmen Morten, 
die Verſöhnung mit den Ruthenen, die jetzt um fo leichter duichflhihn 
ſei, als es ſich gegenwärtig im Reichsrath um keine Reſoluionsftage 85 
handeln werde und als ohnehin der ehrlich denkende Theil der Ru. 
thenen kein Freund centraliſirender Tendenzen ſei. Die Spracher N 
gelegenhelt gehöre lediglich in die Competenz des Landtages, und da fit 
es Sache der Polen, ſich ſo verſöhnlich als nur möglich zu igen 
Der „Czas“ ſchließt mit den Worten: „Ein Ausgleich it nur mit we 
jenigen Elementen der Ruthenen unmöglich, welche des Grabllliens 
nach Rußland und der Wohldienerei Wien gegenüber überwieſeg fa 10 
allen übrigen Parteiſchatlirungen unter den Ruthenen aber, welche auf 
öſterreichiſchem Standpunkte ſtehen, muß von Selten der polnichen 
Wähler brüderliches Mitgefühl und Garantien für ein ſolldariſches Vo 
gehen nicht nur im Reichsrath in Verfaſſungsangelegenheiten und Figgen 
welche die ganze Monarchie betreffen, ſondern auch in Landedangefegen, 3 
heiten, welche in die Competenz des Landtages gehören, entgegen ge. 2 
bracht werden.“ a 3 
Lemberg, 24. Jull. [Crawalle.] In Mitulince haben un 
Tage wegen des Uebeririites eines jüdiihen Mädchens zum Ch 
thume zwiſchen der jüdiſchen und chriſtlichen Bevö kerung große Ctawalk 
ſtattgefunden, wobei die Polizei und Gendarmerie einſchrelten muß 


Frankreich. . 
O Paris, 24. Jull. [Aus der Nationalverſammlung] 
In Folge der Rückſichteloſigkeiten, die Reglerung und Majoriät % 
in den letzten Tagen det Minorität gegenüber haben zu Scl, 
den kommen laſſen, iſt die gegenſeitige Erbitlerung zu einer Höhe ge 
fliegen, die das Eintreten einer längern gemüthsberuhigenden Yan 
als dringend wünſchenswerth erſcheinen läßt. Die Rechte benutzt 
augenblickliche Kraft in einer für die Linke wahrhaft beleidigenden und 
aufreizenden Weiſe. In der gefirigen Sitzung hörte man Rufe pez 
„Geben Sie uns den König wieder”! u. a. m. Wie wir gene 
war borgeſtern die Interpellation Millaud über die Unterdrückung den 
Preſſe im Rhonedepartement dem Wunſche des Miniſters zufohg auß 
6 Monate verſchoben worden. Geſtern nun trat Herr Milla ai 
einem Geſetzvorſchlage vor, der beſtimmt, daß keine Interpellalſoh Ie 
die innere Politik angeht, auf länger als einen Monat hinausgeſchohen 
werden darf, der Antragſteller verlangt die Dringlichkeitserklätung fir 
ſein Project. Herr Beragnon entgegnet, oder wie der „Figaro“ ug, 
nimmt ſich die Mühe zu entgegnen. Gäbe man die Dringlichkeit zu, 
fo würde, meint er, die Zeit der Verſammlung zur Verfügung jede 
Deputiiten, der wenig um die Landesintereſſen ſorgt, ſtehen. Die 
Diinglichkeit wird nicht gewährt. Eugene Pelletan befteigt die Telbüne, 
um eine Frage an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten u 
richten. Das bringt die Rechte sofort in Auflegung. Beruhigen Ole 
ſich, meine Herren, ſagt Pelletan, ich bin ganz einig mit dem Herm 
Miniſter.“ Der Redner fragt, weshalb wür nicht, wie dies fillher 
geſchehen, den Abgeordneten das „Gelbbuch“ vorgelegt habe, da 
dieſelben Kenntniß von diplomatiſchen Verhandlungen nehmen konnen. 
Der Due de Broglle verſpricht das „Gelbbuch“ beim Wiederzuſammen 
tritt der Kammer vorzulegen, natürlich mit der nölhigen diplomatl⸗ 
ſchen Reſerve, und fügt itoniſch hinzu, daſſelbe werde nichts enthallen, 
was nicht mit dem von J. Favre verleſenen Document übereinſtimme, 
— Henri de Sazy ſetzt die Befragung des Miniſteriums fort, under 
kundigt ſich, weshalb die Bezahlung der penſionsberechtigten Verwun⸗ 
deten fo lange verzögert werde, hierüber will ſich der Keiegemſuſſer 
beim Ober⸗Kriegsrath erkundigen. — Auf der Tagesordn ung befindet 
ſich noch die Discuſſton des Ernoul'ſchen Geſetzantrages, der beſſimmt, 
daß der Permanenz⸗Ausſchuß der Verſammlung die gerichtliche Dar: 
gung der Beleidiger der Kammer anordnen könne. Dieſes Of 
project hatte die größte Erbitterung namentlich der radlcaleren Path 
hervorgerufen, Henny Briffon meldet ſich zum Wort gegen den Dir 
ſchlag; die Verſammlung, meint er, kann einen Pfeil ihrer Machlbule 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Fa: 


EEE IE 


mit dem ihm urſprünglich zugedachten Geſchenke zufrieden geben, 
daſſelbe auch noch um die Proceßkoſten vermindert ſehen müſſen. 

London. Frl. Charlotte Groſſi, die kleine preußiſche Hofopernſſhenn 
aus Berlin, hat dieſe Saiſon als Mitglied der italieniſchen Oper in deal 
Dru y⸗lane, der ſogenannten „Her Majesty's Opera“, mit außerorbeſhen 
Glüc geſungen. Beſondere Triumphe feierte die Künſtlerin in de dale 
der Philene in „Mignon“, in welcher fie verſchiedene Male vor überfüllen 
Häuſern auftrat und durch ihre glückliche Auffaſſung der Rolle, den müller, 
baften dramatiſchen Geſang, ſowie durch ihre prächtige Erſcheinung Eigdtu 
auf das Publikum machte und daſſelbe zu enthuſtaſtiſchem Beſfalle hintib 
Sie wirkte auch mit vielem Erfolge in mehreren großen Opern Goncen 


in der Royal Albert Hell mit. Die engliſche Preſſe äußerte ſich ungenen 
günftig über Fraulein Groſſts Leiſtungen und prophezeite ihr eine git ent 


künſtleriſche Zukunft. IN 
Auf dem Programm des nächſten Muſikfeſtes in iam e 
ſtehen außer zwei neuen Cantaten und einem neuen Oratorium mehl 
Stücke aus Roſſini's nachgelaſſenen Manuſcripten. . 
Nom. Pietro Coſſa, der ſich durch feinen „Nero“ mit Einem Schl 
in die vorderſten Reihen der modernen italieniſchen Dramatiker geiteli !). 
laßt nach und nach feine ſämmtlichen Jugendarbeiten und Erſlngega 
aus feinem Pulte herbormarſchiren und dat damit bis jetzt immerhin ON 
gebabt, wenn auch keines einen ähnlichen Erfolg wie der „Nero“ erat, 
So erſchien im vorigen Sommer ein „Sordello“ auf der Bühne, due, 
ein „Plautus“ und vorgeſtern ein „Puſchkin“, der den Beſuchern EA } 
fterio ſehr gefiel, fo daß fie den Autor während der Darftellung nee 
und am Schluſſe mit dem Titelhelden dem wackeren Liagt, dreimal bea 
riefen. Pieiro Coſſa, der hier eine Profeſſur der Geſchichte an der 5 60 
teenica bekleidete läßt feine dramatiſchen Werke demnächſt in elner e 
. keſceimen, zu der ein bekannter dieſiger Schriflſteller 
orrede ſchreibt. b 
Zu Anfang dieſes Jahres ſollte nuf einem der Mailänder Aeg 
ein Stück: „Jeſus Cyriſtus“, von dem piemonteſiſchen Schriſſſe A 
Govean, einem von der alten Garde der italieniſchen Freihe taking 
zur Aufführung kommen. Der Bräfect von Mailand fand das Stig ag 
ganz unbedenklich; allein da die eler kale Preſſe und beſonders der „ 
Cattolico“ gewaltigen Lärm über dieſe beabſichligte Aufführung ſchlug, 5 
der Präfect von Maland das Stück, indem Chriftus faſt' gar nicht han 
auftritt, ſondern nur mehrmals über die Bühne geht, nach om U ui 
Anſicht der Regierung darüber zu hören. Dieſe verbot mit Rückſicht a. 
den Vatikan die Aufführung. Kürzlich ſollte in Rom das auf den 
ſchen Theatern unbeanſtandete Drama „Arnold von Brescia“, von ; 
geyeben werden; allein auch dieſes, feinem Urſprung nach einer de 
ziemlich weis hinter uns liegenden Zeitperiode angehörende Stück wur 
Rückſicht auf den Vatikan für Rom verboten. a 1a 
Teheran. Wie der Pariſer Correſpondent der „Morning⸗Poſt che, 
beabsichtigt der Schah, in Teheran eine lyriſche Bühne zu 0 hoher, 
die Ballete und akrobatiſche Vorftellungen, welche beim Hofe Möbel un 
Gunſt ſtehen, geben ſoll. Der Schad kauft in Paris fleißig fait 
Juwelen ein, edenſo eine Anzahl Spielſachen und ſelbſtſpielende mu 
Juſtrumente. 5 5 
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(Fortsetzung.) 
lediglich aus 

it nicht an einen Ausſchuß übergehen laſſen, der 
a 2 Maat beſteht. Unter der deen e man 
in dieſer Beziehung ganz anders. Man tsug der Minor 15 m 
und wandte ſich auch an die öffentliche Meinung, dama 1 ven achtete 
man die Preſſe noch nicht. — „Das war die Reſtauration“, ruft 


Ste für das 
Dampierte — „Ich hoffe, ſagt Briſſon, daß Sie, inden Die e 


icht 

t ſtimmen, das Werk der Reſtauration 1 

in 1 Linke applaudirt, da ruft Dabirel: „Geben Sie 
den Wenn Sie das von mir ver⸗ 


König wieder!“ — 
ee der Redner, dann muß es mi Ihrer Sache 
lfelt schlecht ſtehen. — Wir werden ihn (den König) haben, vers 
1 Baule Die Rechte iſt ebenfalls dieſer Anſicht und klatſcht 
Bea — Beiffon fährt fort und macht darauf aufmerkſam, daß 
Ak 51. Linke, die Minorität, in Rückſicht auf die öffentliche Meinung, 
1 0 Vertretung im Permanenz⸗Ausſchuſſe nöthig hätte. Falls ferner, 
; ährend der Ferien Vergehungen gegen die Kammer vorkommen, kann 
1 icht warten, bis dieſelbe wieder zuſammentrete, um gemein⸗ 
15 über die Verfolgung zu dizeumen. Falls nun Einer der 
1 ſelbſt die Verſammlung beleidigt, fo kann doch der Aus: 
ſchuß ſeine gerichtliche Verfolgung nicht anordnen, da dieſelbe nur 
von der Verſammlung ausgeſprochen werden kann. Nun geht Briſſon 
auf den Punkt über, der für den Theil der Verſammlung, der für die 
Auflöſung arbeitet, und hierzu namentlich die Ferien benutzen will, 
entſchieden der wlchtigſte bei dieſer Frage iſt, nämlich, ob das öffentlich 
ausgeſprochene Verlangen nach Auflöſung ſchon eine Beleidigung der 
Kammer involoire. Brun hütet ſich wohl, dem Frageſteller hierauf zu 
antworten. Was er ſazt, reſumirt ſich dahin, daß die Verſammlung 
nicht das Recht der Initiative der gerichtlichen Verfolgung hat, ſondern 
nur die Verfolgung autorifitt. Die Initiative haben die Gerichte. 
Wenn aber die Kammer nicht Sitzung hält, dann iſt es natülich, 
daß in der Zwischenzeit die Permanenz Commiſſion die Verfolgung 
autorifiven kann. Schließlich ſagt Brun: Wenn Deputirte anſtändig 
über die Kammer ſprechen, ſo dürfen ſie das, wenn ſie aber ſagen, 
daß dieſelbe des Todtengräbers wartet, dann werden die Journale, die 
das wiedergeben, verfolgt werden. — Bethmont erhebt ſich, um den 
Juſtizminiſter zu veranlaſſen, aus feinem Schweigen hesvorzutreten. 
Wir müſſen wiſſen, ruft er, was die Regierung denkt, wir namentlich, 
die wir, fo lange die Preußen im Lande waren, nie die Auflöſung 
verlangt haben, „Sie find die Zahl, — wir find das Recht! Aber 
Sie mißbrauchen Ihre Kraft!“ Gambeita, der ſprechen will, 
weil er glaubt, daß ein Paſſus der Rede Bruns gegen ihn gerichtet 
geweſen, wird bald unterbrochen. — Man geht zur Specialdiskuſſton 
über, und Ernoul nimmt das Wort. Derſelbe antwortet nicht, weder 
Henn Gambetta noch dem Vorredner, ſondern begnügt ſich in einer 
langweiligen Rede den Werth und die Tragweite des Geſetzes darzu⸗ 
legen. Die Versammlung muß in ihrer Abweſenheit geachtet werden, 
und das Geſetz wird ihr Achtung erzwingen, das war der langen Rede 
kurzer Sinn. Vergebens verſuchen Bethmont und Gambetta zu reden. 
Der Ruf: Schluß! Schluß! übertönt ſie und man ſchreitet zur ſo⸗ 
ſortigen Abſtimmung über den einzigen Paragraphen des Geſetzts. 
Das Geſetz wird mit 396 gegen 263 Stimmen angenommen. 
[Die Rechte! ſcheint nicht entſchloſſen, die Permanenzcommiſſion 
einzig aus Mitgliedern ihrer Flaclionen zuſammenzuſetzen. Man ver: 
ſichert, daß ſie 6 bis 8 Stimmen den 3 Gruppen der Linken zukom⸗ 
men laſſen will. 

[Der Geſundheitszuſtand des bekannten Akademikers 
und Deputirten Littré!] iſt ein verzweifelter. Auf Befehl der 
ihn behandelnden Aerzte iſt die Thür zu ſeinem Krankenzimmer für 
alle Beſucher geſchloſſen worden. 

[Der ſpaniſche Geſchäftsträger in Paris, Hernandez] 
hal dem franzoͤſiſchen Miniſter des Auswärtigen eine Note feiner Re⸗ 
gierung mitgeiheilt, wonach die ſpaniſchen Kriegsſchiffe, welche mit den 
Inſurgenten gemeinſchaftliche Sache gemacht haben, als Piraten er⸗ 
klärt werden. Damit iſt der fremden Regierung nicht die Pflicht auf 
erlegt, dieſe Schiffe zu fangen und ihre Bemannung vor Gericht zu 
ziehen, wohl aber, wenn ſolche Schiffe in einem fremden Hafen ankern, 
die Behörden anzuweiſen, ſolche Maßregeln zu ireffen, wie fie gegen 


Inſurgenten, welche über die franzöſiſche Grenze dringen, angewandt 


werden. 

Paris, 23. Juli. [Die Erklärungen des Unterrichtsmini⸗ 
ſters.] Die Erklärungen, welche der Unterrichtsminiſter Batbie geſtern 
über die Stellung der Regierung zur Kirche gegeben, verdienen eine 
nähere Erwähnung, da der Miniſter nicht aus eigenem Antrieb ſprach, 
ſondern der Miniſterrath ihn beauftragt hatte, die Gelegenheit zu er⸗ 
greifen, um gegen die Anklage zu proteſtiren, daß die Regierung eine 
clertcale jet. Die betreffende Stelle der Balbleſchen Rede lautet mit 


eee den nach dem amtlichen Bericht, wie folgt: 
ie: Ehe 
gemeine Gedanke der Regierung in den ſo zarte Dinge berührenden Fragen 
it. Ich ſpreche hier, m. H., Hr die, melde in dieſem Saale ſind, und für 
die, Welche ſich auberhalb deſſelben befinden, denn man muß es anerkennen, 


Mibarer Verleumdungen, ſonderbarer Eniſtellungen der Regierungsgedanken. 


ag 


ul), um Befürchtungen vor Acten i 
2 1 zu erregen, an die 
u. it, daß wir die religiöſen Intereſſen zu beſch 
teligiöfe Freiheit iſt für uns das etſte dieſer 
en Regierungshandlungen wird es daher 
chließung ähnlich ſieht. — Eine S 
Kumult rechts und im Centrum.) — 


nichts geben, was der Aus⸗ 


Unſerbrechungen links 

Beifall recht.) 5 Ein 1 

gut ton: Bis Sie denſelben 
8 iſt Ihr deutiger Gedanke, 


dent! Es befinden ſich neben uns nicht 
welche unterbrechen, 
en Miniſter. 

Die Diseuſſion wird exit dann forigeſetzt werden 
elche ſich neben der Commiſſion befinden, auf 

find, (Dieſe Mitglieder leiſten der Aufforderung Folge. Bat 
Aland eden Erklärungen bitie ich Sie, den Geſetzentwurf anzunehmen. 
e, 


glückwünſcht.) 


So dieſer Zwiſchenfall nach dem amtlichen Bericht. Selbfiver: 


ländlich haben die ärmlichen Erklärungen des Unterrichtsminiſters, der, 


wie er ſagte, nicht allein für die Kammer, ſondern auch für das große 
ſprach, nicht im Geringſten befriedigt. Die von ihm unter 


= Pablıkum 


Erſte Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. 


ich ſchließe, erlaube ich mir noch zu ſagen, was der all⸗ 


ede ſtehenden Geſetzentwurfs war der Gegenſtand ſon⸗ 


h 0 Wort alles erregen, was beunruhigt werden kann; 
man will die Erinnerungen an die Unduldſamkeit wach rufen (rechts: ſehr 
Niemand denkt. 
ützen ſuchen, und die 
utereſſen. (Beifall rechts.) In 


timme links: Und der Syllabus? 
. u Batbie: Weder Ausſchluß noch Uns 
(Adſamkeit, ſondern unparteiſſchen Schutz für die religiöſe Freiheit Aller⸗ 
ffehr gut! rechts.) Und jetzt, m. 9., wo Sie unſeren Gedanken kennen 
atte ich Niemandem, denſelben anzuzweifeln. 
itglied auf der Bank neben der Com⸗ 
wieder ändern. — Ein anderes Mitglied: 
aber weder der von geſtern noch der von 
morgen. — Graf de Maillé (auf der Bank der Commiſſion): Herr Prä⸗ 
zur Commiſſion gehörige Collegen, 
ſo daß man glauben kann, die Commiſſion unterbreche 
(Rechts: Setzen Sie ih auf Ihre Plätze.) — Praſident: 
wenn die Mitglieder, 
ihre Plätze zurückgekehrt 
e U 

ube, daß Sie es in voller Sicherheit thun können. (Zahlreicher Beifall. 
eim Herabſteigen von der Tribüne wird der Miniſter von der Rechten be⸗ 


m 


— 


dem ſtürmiſchen Beifall eines Theiles der Rechten gegebene Verſiche⸗ 
tung, daß die Regierung keine clericale ſei, ſondern nur die religtöſen 
Intereſſen beſchütze, mit anderen Worten die Uebergriffe der Sefuiten 
und ihres Anhanges begünſtige, war übrigens auch nicht geeignet, den 
Glauben zu verſcheuchen, daß die, welche heut! in Frankreich regieren, 
die ergebenen Werkzeuge der ultramontanen Geiſtlich keit ſind. Dies 
kann übrigens auch nicht anders ſein, denn wenn die Minifter vom 
24. Mat ſich nicht vor den Schwarzröcken beugten, würden ſie ſich 
keine acht Tage am Ruder erhalten, weil fie ſonſt ſofort die zahlreichen 
Syllabiſten der Kammer gegen fi hätten. Die Erklärungen Batbie's 
haben ſogar die Erz⸗Clericalen der Kammer keineswegs befriedigt, die⸗ 
ſelben waren im Gegentheil aufgebracht, daß der Unterrichtsminiſter 
die Elgenſchaft „elerkcal“ zurückzuweiſen wagt. Sie ſollen ſich jedoch 
zuletzt beruhigt haben, da man ihnen vorſtellte, daß es zu großen 
Scandal erregen werde, wenn man ſofort alle Rückſichten bel Seile 
ſetzen wollte. Dies verhindert jedoch das „Univers“ nicht, ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber auszudrücken, daß die Miniſter ſich nicht einen 
Ruhm daraus machen, (lerical zu fein. 5 (K. Z.) 

[Zwiſchen Ordinaire (radical) und Target! kam es in 
der geſtrigen Sitzung zu einem heftigen Wortwechſel. Target beklagte 
ſich nämlich in einer Gruppe von Deputisten über die Republikaner, 
vie durch ihre Interpellationen die Ruhe des Landes fiditen. Plötzlich 
trat nun Ordinaire an die Gruppe heran und rief Target zu: „Wenn 
irgend Jemand die Pflicht hat, bei ſolchen Discuffionen den Mund zu 
halten, fo it es derjenige, welcher nach acht Tagen den Lohn für 
ſeine Dienſte erhielt (Target wurde bekanntlich wegen ſeines Verraths 
zum Geſandten in Holland ernannt)“ Einige Augenblicke ſpäter ver⸗ 
langte Graf v. Rampont Erklärungen von Ordinatre im Namen Target's, 
indem er jedoch hinzufügte, daß er nicht als Secundant komme. Dr: 
dinaire hielt aber ſeine Worte aufrecht, indem er ſeine Verwunderung 
darüber ausdrückte, daß Target nicht auf feinem Poſten ſei. Target 
erk ärte ſich mit dieſer Antwort zufrieden, und der Zwiſchenfall hatte 
keine weiteren Folgen. 

[Die Candida tur der Hohenzollern in Spanien.] Das 
„Journal de Paris“ behauptet, die Candidatur Hohenzollern ſei in 
Spanten noch nicht ganz aufgegeben. Sie werde von den mißver⸗ 
gnügten Carliſtenchefs und von gewiſſen Mitgliedern der alten liberalen 
Union begünſtigt. Der Pfarrer Santa Cruz ſei an dem Plane be⸗ 
theiltgt. Wir zweifeln allerdings gar nicht daran, daß viele Spanier 
floh wären, einen Hohenzoller auf den Thron ſteigen zu ſehen. Aber 
es iſt eben die wichtigſte Perſon in der ganzen Sache, die nicht „an 
dem Plane betheiligt“ iſt, nämlich der Hohenzoller ſelber, welches Mit⸗ 
glied der Familie auch gemeint fein möge. 

[Gerüchte.] Seit zwei Tagen cireuliren hier dunkle Gerüchte. 
Es heißt, daß die Bonapartlſten während der Vacanzen einen Hand⸗ 
ſtreich zu verſuchen die Abſicht haben. Den Rohyaliſten ſchreibt man 
ähnliche Ideen zu. Die Anhänger von Thiers und die Republikaner 
find in großen Beſorgniſſen. Die republikaniſche Linke hielt heute 
Verſammlung. Der Antrag, vor den Vacanzen ein Manifeſt zu er⸗ 
laſſen, wurde verworfen, dagegen das Project Betreffs des Banketts 
für Thiers aufrecht erhalten. Der Tag ſelbſt wurde jedoch nicht feſt⸗ 
geſetzt. Die Rechte hat beſchloſſen, nur Mitglieder der Linken, die 
ſich nicht für die Auflöſung erklärt, in den Permanenz⸗Ausſchuß zu: 
zulaſſen. : 

[Der Gene ral d Aurelle de Paladines! foll, wie der „Bien 
public“ mit Bedauern vernimmt, das Commando von Bordeaux nieder⸗ 
legen und in die Reſerve, in welcher ihn die Kriegsereigniſſe gefunden 
hatten, zurüdoerfegt werden. Der päpſtliche Zuaven⸗General Cathe⸗ 
line au if um ein Commando in der franzöſiſchen Armee eingelom: 
men. Die Regierung hat ihm die Bitte abgeſchlagen, da fie Gewalt: 
ſtreiche von ſeiner Seite befürchtete. 

[Juwelendiebſtahl.] Vor einigen Wochen meldeten die Blätter 
von einem großartigen Juwelen⸗Diebſtahl, welcher bei dem Bljoutier 
Spinellt im Palais Royal ausgeführt worden war; der Werth der 
entwendeten Schmuckſachen belief ſich angeblich auf 150,000 Fr. Die 
Diebe find jetzt in Mentone verbaſtet worden; wie ſich herausſtellt, 
waren es ein ſechszehnjähriger Sohn und ein Neffe des Herrn Spinelli. 

[Herr Thierse erhält fortwährend aus den von den deulſchen 
Tiuppen geräumten Städten Dankadreſſen; überall, wo nach dem Ab: 
zuge der Deutſchen franzöſiſche Truppen eintreffen, werden fie unge: 
achtet oller Vorſichtsmaßregeln mit dem Rufe: „Vive la röpublique! 
Vive Thiers!‘“ empfangen. Die Regierung iſt deshalb ſehr aufge⸗ 
bracht; im Palais des Präflventen der Republik iſt die Stimmung 
gleichfalls eine ſehr gereizte, man befürchtet außerordentliche Maßregeln 
während der Ferien. 

[Der Kriegsminiſter] hat folgendes Rundſchreiben an die 
commandirenden Generale gerichtet: 

General! Nach den Berichten, welche der Miniſter des Junern aus 


England, Belgien und der Schweiz erhalten, ſollen Sendlinge der Jater⸗ 
nafionale in die Haupt⸗Arbeiter⸗Mittelpunkte geſandt werden, um eine all⸗ 


zum Zwecke der Propaganda mit den Soldaten der Garniſouen in den in: 
duftriellen Depariements und an den Orten, wo Marine⸗Werkſtätten find, 
in Verbindung zu ſetzen. Mein College hat dieſe Mittheilungen den Präfecten 
der betreffenden Departements zugeſandt und ihnen die Weiſung ertheilt, 
die Fremden, welche ſich mit den Arbeitern oder den Soldaten in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen ſuchen, ſcharf überwachen zu laſſen. Ich bitte Sie, Ibrerſeits 
die Ueberwachung der unter Ihrem Befehle ſtehenden Truppen zu verdop⸗ 
geln und Ihre Unterſtützung der Civilbehörde zu gewähren, um die Aus⸗ 
führung be bon 15 i een ben en Umtriebe er: 
e ee Der Kriegsminiſter: du Barail. 
Großbritannien. 

London, 23. Jul. [Die Hitze. — Aus dem Oberhauſe. — Do: 
tation. — Das Vermögen der Königin.] Die Saiſon ſchmilzt, 
wir aber ſchmelzen mit ihr, denn die Hitze iſt eine ungewöhnlich ſtarke. 
70 bis 80 Grad Fahrenheit im Schatten, über 100 in der Sonne 
nun ſchon mehrere Tage hinter einander! Das iſt mehr als wir hier 
zu Lande gewohnt ſind und zur Behaglichkeit des Daſeins erwünſcht 
if. Außerhalb Londons iſt die Hitze noch größer, in Sheffield, Liver⸗ 
pool und Bolton flieg das Termometer geſtern bis auf 130 Grad, 
worauf gegen Abend allerdings mächtige Gewitter und heftige Platz 
tegen niederſchlugen, wobei mehrere Menſchen vom Blitze getödtel, 
und große Strecken niedrig gelegener Quartiere unter Waſſer geſetzt 
wurden. Was irgend kann, geht aus der Haupiftadt fort ins Grüne, 
und ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzubekommen, iſt bei der herr⸗ 
ſchenden Temperatur beinahe eben ſo ſchwer als eine Mayonaiſe zu⸗ 
recht zu bringen. Wenn ttotzdem die geſtriige Sitzung des Unterhauſes 
bis heute Morgen 2 Uhr währte, ſo war dies ein Stück Heldenthum 
von ungefähr 60 bis 80 Mitgliedern, von denen weit über die Hälfte 
dem Ministerium mit Leib und Leben angeböten und von dieſem feſt 
gehalten werden, damit die nothwendige Geſchäfte erledigt 
werden können. Endlich iſt denn auch die amendirte Volksunter⸗ 
richtsbill fertig aus der Ausſchußdebatte hervorgegangen, und fo- 
mit wäre die zweite bedeutende Geſetzesvorlage der Seſſion nach lang⸗ 
wierigen 


gemeine Arbeitzeinſtellung hervorzufen; Agenten ſollen auch verſuchen, ſich Joh 


St. 
Kämpfen im Unterhauſe erledigt. Das Oberhaus holte feiner» 110 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 


Sonntag, den 27. Juli 1873. 


ſeits ein Verſäumtes nach, indem es dem Andenken Lord Weflbury’d 
und den Bliſchof von Wincheſter Worte warmer Anerkennung zollte. 
Lord Granville, als Freund des verflorbenen Biſchofs und als ſein Ge⸗ 
fährte bei jenem letzten unglücklichen Ritte, überließ dem Erzbiſchofe 


von Canterbury uud dem Carl of Garnarvon die Aufgabe, ihm einen 
Nachruf zu widmen, während der Lordkanzler und Lord Calrns, als 
dle heroorragendſten jurkdiſchen Fachmänner des Hauſes, ſich derſelben = 
Aufgabe in Bezug auf ihren früheren Collegen, Lord Weftbury, unter ⸗ 
zogen. Die genannten Lords ſprachen ohne Ueberſchwänglichkeit, aber 
mit großer Gefühlswärme von dem Verluſte, den das Oberhaus er⸗ 
litten, und von verſchiedenen Selten wird heute ſchon der Vorſchlag 


laut, daß dem verſtorbenen Prälaten ein Grab in der Weſtminſter⸗ 
Abtei zu Theil werde. Ueber feinen Nachfolger fehlt es begrelflicher 


Weiſe nicht an Muthmaßungen, doch wird der fetzige Dechant von 


Weſtminſter, der durch feine gelehrten Schriſten und frelſinnigen Ans 
ſchauungen auch außerhalb Englands hochgeſchätzte Dr. Stanley allge⸗ 
mein als der würdigſte bezeichnet. In Bezug auf fittlichen Ernst, Ge⸗ 
lehrſamkeit, Anſehen und Einfluß ſteht dem Verstorbenen Keiner ſo 
nahe als er, und wenn ich hinzufüge, daß er mit 
den hervorragenden Staatsmännern des Tages innig 
glaube ich hiermit auch die Wahrſcheinlichkeit angedeutet zu haben, daß 
Gladſtone vor Allem ihm den erledigten Biſchofſitz anbieten werde. — 
In Bezug auf die Appanage des Herzogs von Edinburgh ſoll im 
Schooße des Miniſteriums geftern noch berathen worden fein. Es it 


befreundet iſt, fo 


dies ein heikliger Punct, da von ruſſiſcher Seite hohe Ansprüche ge 
macht werden, das engliſche Miniſterlum anderſeits dem Parlamente 2 
keine ungewöhnlich hohe Summe abfordern möchte, und dies um fo = 
weniger, als der Herzog Ausſicht hat, von coburgiſcher Seite ſpäter = 
Ob und wie viel die Königin aus ihrem 
Privatvermögen zur Ausſtattung ihres zweitgeborenen Sohnes beltragen = 


reich dotirt zu werden. 


werde, gehört nicht zur Sache und, ſo weit es ſich um ihr bewegliches 
Vermögen handelt, auch nicht in die Befugniffe des Parlamenls. Trotz⸗ 


dem dürften dieſe beiden Momente wenigſtens ſtillſchweigend in Be: = 


tracht gezogen werden, wenn die Appanage des Prinzen zum Gegen⸗ 


ſtand einer Erörterung gemacht wird. Iſt doch ſchon vorgeſtern viel, 


und zum Theil Unliebſames, über das große Privatvermögen gesprochen 


worden, welches die Königin ſich aus ihrer Collliſte erfpart habe. 
Veranlaſſung dazu war der Antrag des Miniſterlums, ein ſchon be⸗ 
ſtehendes Geſetz, wonach der jeweilige Souverain teſtamentariſch über 


jedwede Art feines Beſitzthumes verfügen könne, techtskeäftiger, als bls⸗ 


her der Fall geweſen, zu formuliren. Daß diefer Antrag ſchließlich 
durchgehen werde, unterliegt kaum einem Zweifel, da weder Dierael! 


im Unterhauſe noch Lord Cairns im Dberhaufe ihn opponiren dürfte. 
Wenn aber von einigen Radicalen des Unterhauſes confliftutionelle 


Bedenken gegen ihn erhoben wurden, ſo liegt die Schuld zum großen 


Theil an Gladſtone, der bei Befürwortung ſeines Antrages verſchiedene 


Puncte berührte, die mit der Rechtsfrage ſelber nichts zu thun hatten; 
jo unterm Anderem die weile Haushaltung der Monarchin und Die 
verſchiedenen Erbſchaften, die ihr von Privatleuten zugefallen waren. 
Derartige, zur Sache gar nicht gehörige Hinwelſungen machten es 


allein möglich, daß z. B. Herr Anderſon den oft gehörten Vorwurf, 
daß der königliche Haushalt im Verhältniſſe zu deſſen Einnahmen une 
würdig ſparſam geführt werde, öffentlich wiederholen konnte. Es hätte 


dies nimmer geſchehen können, wenn Gladſtone ſich ſtreng an die Rechts⸗ 


frage gehalten hätte, und unliebfam bleib es für das Parlament nicht 

minder wie für die Königin, wenn derartige Gegenſtände im Haufe 

zur Erörterung gelangen. 78 K 5 
[Vor dem Poltzeigericht zu Cl 


Sie hatte mit einem Bruder von zwei Itländern zuſam mengewohnt, 
die einmal angeklagt waren, einen Theil des Zuchthauſes in die Luft 


geſprengt zu haben, um einige Häuptlinge der Fenier zu befreien. 
In der Wohnung der Angeklagten war ein Feuer entſtanden, die An: 
geklagte entfernte, als das Feuer bereits gelöſcht war, eine Klſte, die 
auf offener Straße erplodixte, acht Perſonen beſchädigte und die ganze 


Umgegend in Schrecken ſetzte. Das Frauenzimmer behauptet, von 


dem Inhalt der Kiſte, die ihr vor zwei Jahren zur Aufbewahrung 


übergeben worden ſei, nichts gewußt zu haben. 
A. A. C. London, 24 Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes] beantragte 1 
2 0 Leſung jener Vorlage, welche die Ausdehnung des Haushalts⸗ 
a 
trag gab zu einer Debatte von großer politiſcher Tragweite Anlaß. An 
der Hand von Statiſtiken berechnete Trevelyan, daß die Bill den Wahl⸗ 
gemeinden ungefähr 900,000 Wähler hinzufügen würde. Zunächſt trat er 
den Argumenten Jener entgegen, welche eine Hinausſchiebung der Bill aus 
politiſchen Gründen wünſchien, weil dieſelben die Pächter am Vorabend 
einer Generalwahl entfremden dürfte, und urgirte, daß, wenn die Acker⸗ 
arbeiter Stimmrecht erhielten, ihre Jatereſſen ſorgfältiger wahrgenommen 
we den würden. 
ſervatives Mitglied für Bolton) ſtellte den Verwerfungs⸗Ankrag, den Sir 
ohn Kennaway, ebenfalls ein Conſervativer, unterſtützte. Forſter, 
der Vice⸗Präſident des Geheimen Raths für das Unterrichtsweſen, 


ſtone s, der durch Unpaßlichkeit am Erſcheinen verhindert war, worin dieſer Forſter 
erſuchte, dem Hauſe mitzutheilen, er ſei noch immer der Mei⸗ 
nung, daß die Ausdehnung des Haushaltsrechts an und 
für ſich gerecht und politiſch ſei und nicht länger ver 
zögert werden könnte, eine Cillärung, die man den unabhän⸗ 
gigen Mitgliedern des Hauſes „below the gangway“ mit lautem 
Beifall begrüßt wurde, Lord John Manners tadelte dieſes unge⸗ 


wöhnliche Verfahren, das, wie er ſagte, auf eine Art „Königs⸗Volſchaft “ 


hinauslaufe, und proteſtirte auch dagegen, daß die Frage von der Regie⸗ 
rung nach dem ſich ihr Haupt fo entſchieden zu ihrem Bunſten erklärt habe 
als eine offene erörtert werde. Faweett war ebenfall der Anſicht, da 


nach Gladſtone s Erklärung die Frage aus Trebelyaus Händen genommen 


ſei und ohne 
werde. g 
thun, ſondern mit dem Beginn einer neuen parlamentariſchen 
Reform. Es ſei demnach die Pflicht des Hauſes, darauf zu beſtehen, ein 


Zweifel ihren Platz im miniſteriellen Programm einnehmen 


klares Verſtändniß der Grundlage, auf welcher dieſe Reform ausgeführt 
werden ſolle, zu gewinnen. Obwohl er ſtets überzeugt geweſen, daß das 
Haushaltswahlrecht auf das offene Land ausgedehnt werden müſſe, ſo ſei er 
entſchloſſen, nicht das ganze politiſche Vermögen des Landes in die Hände 


der Arbeiterklaſſen zu legen, ohne daß vorher die Vertretung anderer Klaſſen 


geſichert worden ſei. Bruce, der Miniſter des Innern, leugnete, daß mit 
Herrn Gladeſtone's Brief ein politiſches Manifeſt beabſichtigt ſei, aber J. G. 
Tal bot behauptete, daß die Erklärung in Berückſichtigung den dieſelben bes 
gleitenden Umſtände, insbeſondere der bevorſtehenden Auflöfung , als ein 


der Königin und 


3.) 
erkenwelll ſtand ein iriſches 
Frauenzimmer, angeſchuldigt, im unrechtmäßigen Beſitze von acht Zinn: 3 
büchſen mit griechiſchem Feuer und Phosphor befunden worden zu fein. 


revelhan (liberales Mitglied für Selkirt) die 
hlrechts und die ländliche Bevölkerung bezweckt. Dieſer Un: 


O. Morgan unterſtützte den Antrag. T. Collins (con- 


erklärte, 
perſönlich für die Vorlage ſtimmen zu wollen, und verlas einen Brief Glad⸗ 


Das Haus habe es nicht länger mit einem abſtracten Antrage zu 2 
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Manifeſt an das Land anzuſehen ſei. Die Debatte wurde hierauf fortgeſetzt 


bis die Stunde für den Schluß der Sitzung heranrückte. Mehrere andere 
Vorlagen nen alsdann um ein Stadium ee womit ih das Haus 


um 6 Uhr vertagte. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. Zul, [ Tagesbericht.] 
1 (Kirchliche Nachrichten] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Diat 
Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: S Genie Helga Ur 
Beruhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. a Paſtor Dr. Elsner, 


Uhr. St. Barbara (für die 


BR 
Er EN 


Uhr, 
St. 


Barbara (für die der Bibel Elkleſtaſt 


; ein Orthodorer.] Das „Schleſ. Proteſtantenblatt“ 
berichtet: „Daß unſere echt orthodoxen Geiſtlichen mit den Ultramon⸗ 
tianen zärtliche Blicke tauſchen, iſt weltbekannt, und wir würden dieſe 
Wahrheit nicht erſt erwähnen, wenn der Beleg, den wir mittheilen 
wollen, nicht gar zu charakleriſtiſch wäre, ja wir fühlten uns zu Zwei⸗ 
feln veranlaßt, ob der Vorfall wirklich ſich zugetragen, wenn nicht 
unſer Gewährsmann durchaus zuverläſſig wäre. In Sch. zieht Herr 
5 e Dr. Förſter vorige Woche bei feinen Getteuen ein und 
der evangelische Geistliche, der eigenthümliche Begriffe über fein Amt 
= am feine Stellung haben muß, empfängt den Syllabusvertheidiger — 
mit Glockengeläute. So weit alſo geht die Verehrung einer gewiſſen 
Bu Richtung in unſerer Kirche gegen diejenigen, die dem Eoangellum den 
Aunfehlbaren Papſt ſubſtitutren; offenbar fehlt da nicht viel zu dem 
Schritt, den Dr. Hager gethan. Es will und bedünken, als ob der 
RR genannte evangeliſche Geiſtliche unſerer Provinz einen verſchärften Ver⸗ 
weis von Seiten des Conſiſtoriums verdient habe, denn er hat in 
weiten Kreiſen Anſſoß erregt. f 
I Actenſtücke, betreffend das vom k. Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg, über mich verhängte Disciplinarverfahren vor dem Hohen 
Evangeliſchen Oberkirchenrath als höherer Inſtanz. Dr. Syvow, Prediger 
an der Neuen Kirche in Berlin. — Der Actenſtücke zweite Sammlung. — 
Berlin 1873. Verlag von F. Henſchel. Preis 6 Sgr.] — Der Inhalt die: 
ſer mit großer Spannung erwarteten Brochüre zerfällt in 3 Abſchnitte. Der 
erſte A, enthält: Die Verhandlungen mit dem Ev. Ober ⸗Kirchenrath, in 
Folge deren zwar nicht die Suspenſion der Amtsthätigkeit des Herrn Dr. 
i Sydow überhaupt, aber doch in Bezug auf den Unterricht und die Einſeg⸗ 
nung ſeiner damaligen Confirmanden aufgehoben ward; B. enthält die an 
die höhere Inſtanz gerichtete Recursſchrift ſeines Rechtsbeiſtandes, des Herrn 
uſtizraths Ulfert; und C. das Reſolut des Ev. Oberkirchenraths. Die 
ründe des letzteren nehmen 25 Druckſeiten ein. — Dieſe Actenſtücke ſind 
ein höchſt intereſſanter Beitrag zur Kirchen⸗ und Culturgeſchichte der ſo be⸗ 
wegten Gegenwart und werden ſicherlich in dem ganzen evangeliſchen Deutſch⸗ 
land mit größter Aufmerkſamkeit geleſen werden. 

** MBerjonalien.] Ernannt: der Regierungs⸗Referendarius v. Tep⸗ 
er⸗Laski zum Regierungs⸗Aſſeſſor, der Landhaumeiſter Bandow zum 
au⸗Inſpector hierſelbſt, der Kataſter⸗Aſſiſtent Hartmann zum Kataſter⸗ 

Controleur in Groß⸗Strehlitz. — Beſtätigt: die Wahl des Apothekers 
Schulze in Friedland OS. zum Rathmann und die Vocationen des evan⸗ 

geliſchen Lehrers Nitſchke zu Laurabütte, Kreis Beuthen, der katholiſchen 
Lehrer Quiotek zu Schillersdorf, Kreis Ratibor, Pollak zu Zabelkau, 
deſſelben Kreiſes, Schmidtchen zu Kamnig, Kreis Grot'kau, und des 
jüdiſchen Lehrers Niebyl zu Myslowitz. 

* „ [Zu deu Herbſt⸗Uebungen im Kreiſe Breslau.] Das 
= „Breslauer Kreisblatt“ veröffentlicht eine „Mauſch⸗Einquartierungs⸗Ueber⸗ 
ſicht“ bei Gelegenheit der diesjährigen Herbitelebungen. Hiernach werden 
in der Zeit vom 5. Auguſt bis 8. September die Truppen des 10., 11. 
And 51. Infanterie⸗Regiments, der Küraſſiere und Artillerie einquartiert 
ſein in den Ortſchaften: Barottwitz, Bogenau, Buchwitz, Coſel, Damsdorf, 
Duckwitz, Kl.⸗Gandau, Gräbſchen, Guckelwitz, Jackſchönau, Jeraſſelwitz, 
2 Kraika, Koberwitz, Krolkwitz, Leopolvowitz, Lorankwitz, Maria⸗Höſchen, Al. 

Mochbern, Mellowitz, Gr.⸗Mochbern, Neukirch, Paſterwitz, Peltſchütz, Pilsnitz, 
Poöpelwitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probotſchine, Kl.⸗Raſſelwitz, Sambowiß, 

Alt⸗Schlieſa, Neu⸗Schlieſa, Schmiedefeld, Tſchönbankwitz, Seſchwitz, Sill⸗ 
menau, Gr.⸗Sürding, Unchriſten, Wangern, Wilkowitz, Wiltſchau und Wirrwitz. 
: — Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Truppen nicht für die ganze Zeit werden 

in den genannten Dörfern einquartiert ſein, ſondern in einzelnen Ortſchaften 
vielleicht nur einen Tag, in anderen wiederum ein paar Tage und wiederum 
in anderen noch längere Zeit bleiben werden. 
ee Zur Schule in Oberſchleſien] Zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren 
ſind ernannt worden: der Rechtsanwalt Biſchof zu Falkenberg für die von 
dem Reetor Aberle daſelbſt errichtete Privatſchule; der Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector Battig zu Ratibor für die katholiſche Elementarſchule in Kornitz; 
der Generaldirector von Wieſe in Ratibor für die katholiſche Schule zu 
85 Kobilla, Kr. Ratibor; der Güter⸗Director Reymann zu Kl. Strehlitz für 
die katboliſche Elementarſchule in Kl. Strehlitz, Kr. Neuſtadt; der Oberförſter 
. Kaboth in Poppelau für die katholiſchen Schulen in Chrosezütz, Hirſch⸗ 
elde, Poppelau, Schalkowitz und Kolonie Schalkowitz, Kr. Oppeln; der 
Local⸗Kaplan Hartwig zu Gr. Neundorf für die katholiſchen Schulen zu 
Gr. Neundorf, Kr. Neiſſe. — Zum Kreis⸗Schulen⸗Jnſpector über die evan⸗ 
gs geliſchen öffentlichen Elementarſchulen, Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs: 
anſtalten im bisherigen Superintendentur⸗Bezirke Creuzburg iſt der Superſn⸗ 
tendentur⸗Verweſer Paſtor Kölling zu Roſchkowitz bei Pitſchen ernannt 
worden. 
der ar [Bauliches.] Der Neubau auf dem früheren Brauerei⸗Grundſtücke 
£ zum Kynaſt, Albrechtsſtraße Nr. 30, erhebt ſich bereits bis zur zweiten Etage 
And wird eine Zierde der dortigen Gegend werden. Ein Reit vom alten 
Hauſe ſteht allerdings noch, indem der Barbierladen äußerſt ſtolz aus dem 
neuen Gemäuer hervorguckt und der Inhaber ſich anſcheinend weder vom 
: Ziegelſtaube, noch von dem unaufbörlihen Pochen über feinem Kopfe ab: 
b en läßt, feinem Gewerbe nachzukommen. Dem Vernehmen nach ſoll 
ſogar feine Kundſchaft zugenommen haben. Die Koſten der Ueberbauung 
des Ladens, um ihn dann ſeiner Zeit nur abzureißen, ſind jedenfalls größer 
85 als die Abſtandsſumme, welche der Geſchäftsmann ſeiner Zeit für ſofortige 
Maäumung des Locales verlangt hat. Uebrigens ſchwebt, wie wir hören der 
Ergmiſſionsproceß in zweiter Juſtanz. a N 

= [Zum Bau des dritten Filterbaſſins des neuen 
Waſſerhebhewerkes.] Seit einigen Tagen find 80 Mann bei dem Bau 
Des dritten Filterbaſſins, ſowie 18 Schiffer mit 9 Kähnen beſchäftigt, welche 
letztere den für die Erhöhung der Dämme erforderlichen Sand aus der Oder 
ſchachten. Der größere Theil der Arbeiter iſt mit dem Ausheben des Bo: 


dens für das Baſſin beſchäftigt, ein anderer Theil mit dem Abſtechen der 


85 Raſenflachen, welche in regelmäßigen Haufen aufgeſtellt und ſpäter zur Be: 
llleidung der Deiche verwendet werden. Endlich find auch 18 Fuhswerks⸗ 
beſitzer zur Herbeiſchaffung des Erdbodens, welcher ebenfalls zur Erhöhung 
der Dämme dient, engagirt. Die Größe des Baſſins beträgt ungefähr 
2230 Fuß im Quadrat und iſt zu deſſen Belle dung eine Raſenfläche von 
223,700 Quadr.⸗Meter erforderlich. Die ganze Arbeit iſt dem Bauunter⸗ 
nehmer Baſelt übertragen. . 

% [Breslauer Krieger⸗Verein.] Das Stiftungsfeſt genannten Vers 
eins, welches bisher alljährlich am 3. Aüguſt abgehalten wurde, wird in 
dieſem Jahre localer Verhältniſſe wegen ausnahmsweiſe am Montag den 
4§᷑. Auguſt, und zwar in den ſchönen Räumen des Schießwerdergartens, 
fſtatſfinden. Die großen Vorbereitungen, welche der, jetzt gegen 1600 Mit⸗ 
glieder zählende Verein trifft, zu welchen namentlich ein dem Kunſt⸗ 
ſeuerwerker Herrn Göldner übertragenes Prachtfeuerwerk gehört, ver⸗ 
Be ac zumal wenn der Himmel freundlich lächelt, einen ſehr genußreichen 
Nachmittag. Be : 0 
4. Im Pariſer Garten] hat der hierorts wohnende Inſtrumenten⸗ 
5 bauer Schilling 3 ſehr ſchön cultivirte Exemplare einer Cactee-Cereus 
grandiflorus L. zur Anſicht ausgeſtellt, von denen ſich geſtern Abend eine 
Blütbe in vollſter Pracht entfaltet hatte. Dieſe unter dem Namen „Königin 
der Nacht“ bekannte Blume hat leider nur eine kurze Zeitdauer von 7 Stun: 
den, in welcher fie Wohlgeruch, welcher der Vanille ähnelt, in vollem Maße 
ſpendet, denn nach Sonnenuntergang beginnt ihre Entfaltung, und ſchon 
bei Sonnenaufgang verwelkt fie. An den erwähnten 3 Exemplaren befinden 
2 ih im Ganzen 13 Blüthen, welche ih im Laufe der nächſten Wochen ent: 
wickeln und entfalten werden, und ſchon morgen (Sonntag) Abend gelaugt 
eine zweite an auf welchen Vorgang wir hiermit alle Blumen⸗ 
freunde auſmerkſam machen. 

Sa —d. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau.] In ber 
geſtern Nachmittag im Hotel de Sileſie unter Porſitz des Herrn Kunicke 
abgehaltenen Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, innerhalb des Vereins 
ein Schiedsgericht zu errichten, welches die Differenzen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern auszugleichen reſp. darüber zu entſcheiden hat. Hat ein 
Arbeitnehmer ſich ein gröbliches Vergehen zu Schulden kommen laſſen, ſo 
ſoll verſelbe aus der Controlle geſtrichen und die Inhaberin des Arbeits: 


* 
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vermittelungs⸗Bureaus angewieſen werden, dem Betreffenden keine Arbeit 
zu vermitteln. Es wurde dabei dringend darauf hingewieſen, daß jedes 
Vereinsmitglied ſich des Arbeitsvermittelungs⸗Bureaus bedienen möge, ſowie 
umgekehrt jede Fahrläſſigkeit deſſelben gegen Vereinsmitglieder ſtreng ge: 
rügt werden würde. Zu Mitgliedern des Schiedsgerichtes wurden gewählt 
die Herren: Schmidt, Beck, Rexroth, Shönyahn und Pelz. Endlich 
wurde beſchloſſen, dem Portier Karl Haubitz für feine 22jährige Dienſtzeit 
im Hotel de Sileſie eine ehrende Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. 
Außer einer Belohnung von 10 Thlr. fol demſelben eine ſilberne Medaille, 
auf der einen Seite mit der Inſchrift: „Für langjährige treue Dienſte“, auf 
der anderen Seite mit der Aufſchrift; „Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
zu Breslau“, überreicht werden. ; j 

4% [In Bezug auf den Butter⸗Verkauf! hat das hiefige Po: 
lizei⸗Präſidium beſtimmt: daß die Butter nur nach dem neuen Normal: 
Gewicht feilgeboten werden darf. Es darf derſelben nur eine Quantität 
Salz von 3 pt. des Gewichts beigemiſcht fein. Das Feilbieten von Butter 
in ungewogenen oder in ſolchen Quantitäten, welche nach dem Hohlmaße 
abgemeſſen ſind, darf nicht mehr ftatifinden. Auf den Verkauf von Butter, 
welche in Gefäßen mit einem Inhalte von wenigſtens 3 Kilo (6 Pfd.) Butter 
feilgeboten wird, findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. Die Verord⸗ 
nung teitt mit dem 1. October in Kraft. Zuwiderhandelnde werden mit 
einer Geloſtrafe von 10 Sp bis 3 Thlr. beſtraft. . 

e [Ertrazug nach Berlin und Hamburg.] Zur Einweihung des 
Siegesdenkmals in Berlin am 2. September wird von Herrn Emil Kabath 
bierſelbſt eine Extrafahrt beabſichtigt, welche bei den billigen Fahrpreiſen 
ſich jedenfalls der lebhafteſten Tbeilnahme erfreuen dürfte. Billets (10 Thlr. 
und reſp. 6% Thlr.) haben 20 Tage Giltigkeit, was zunachſt hervorheben 
iſt und können, ſo weit ſie auf die 2. Klaſſe lauten, auch mit den Courier⸗ 
zügen zur Rückreiſe benutzt werden. Am 4. September, früh 8 Uhr, findet 
zu ermäßigten Preiſen ein Extrazug von Berlin nach Hamburg ſtait. Die 
Extrazügler können auch an demſelben Tage Nachmittags 5 Uhr nach 
Stralſund fahren und von da die Reiſe nach Malmbe, reſp. Kopenhagen 
ſortſetzen, worauf fie nach einem A—5tägigen Aufenthalte in der däniſchen 
Hauptſtadt die Rückreiſe über Korſder und Kiel nach Hamburg, reſp. nach 
Breslau anzutreten haben. Auch für dieſe größere Tour incl. der Fahrt 
auf dem Dampfſchiff und table d’höte in Malmde find bei Herrn Emil 
Kabath Billets zu ermäßigten Preiſen zu haben. 5 

＋(Beſtrafung.] Der Fährmann Andreas Rettig und der Schiffer 
Paul Kloſe ſind bezüglich des Vorganges am grünen Schiff, wo am Nach⸗ 
mittag des 3. Juni (am zweiten Renntage) der Ueberfahrkahn an das Wehr 
getrieben wurde, und es nur von einem bloßen Zufalle abhing, daß hier 
nicht eine Anzahl Menſchenleben zu Grunde ging, auf Antrag des Polizei⸗ 
Anwalts wegen fahrläſſigen Betriebes ves Fahrgeſchäſts erſterer zu 20 Thlr., 
event. 3 Wochen, letzterer zu 10 Thlr., event. 2 Wochen Haft rechtskräftig 
verurtheilt worden. Die Verhandlungen gegen den Schiffer Carl Schaff 
und Fritz Haeber ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. ; 

+ [Aufgefundene Leiche. — Entfernung.] Geſtern Vormittag 
um 8% Uhr wurde aus der Ohle in der Nähe der Leſſingſtraße der bereits 
vollſtändig in Verweſung übergegangene Leichnam einer unbekannten weib⸗ 
lichen Perſon ans Land gezogen, und nach dem Kirchhofe zu St. Bernhardin 
am Rothkretſcham gebracht. Die Entſeelte, ungefähr 26—30 Jahre alt, von 
unterſetzter Statur, war mit einem blau und braungeſtreiften Parchentrock, 
rolh und grün karrirtem Unterrocke von Flanell, weiß leinenem Hemde, 
grün und ſchwarz geſtreiftem Leibchen, brauner Zeugjacke, blaugedruckter 
mit P. J. gezeichneter Schürze und Lederſchuhen bekleidet. — Das Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 26 in Dienſten befindliche Mädchen Louiſe Thamm hat ſich geſtern 
früh 6 Uhr heimlich von feiner Heriſchaft entfernt, und wie aus einem an 
ſeine Eltern zurückgelaſſenen Briefe hervorgeht, beabſichtigte die Unglückliche 
ge eines mißlichen Liebesverhältniſſes den Tod in den Wellen zu 
uchen. 
+ [Polizeiliches.] In dem Grundſtück der Kloſterſtraße Nr. 3 hatte 
geſtern das Dieuſtmädchen eines Tapeziers eine Anzahl Betten zum Sonnen 
ausgebreitet, von denen eins dieſer mit rothgeſtreiften Inletten überzogenen 
Betiſtücke, als ſich das Mädchen auf einige Minuten davon entfernte, ge⸗ 
ſtohlen wurde. — Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen, das feiner Dienſt⸗ 
herrſchaft, einem auf dem Mauritiusplatze wohnhaften Reſtaurateur aus 
einem Beutel von 120 Thalern „einen Thaler“ entwendet hatte. — 
Geſtern ſaß die 4 Jahr alte Tochter eines Feuerwehrmanns auf der Thür⸗ 
ſtufe des Hauſes ihrer elterlichen Wohnung Kleine Groſchengaſſe Nr. 20, 
als eine große Frauensperſon vorüberg ng, welche das Kind mit den Wor⸗ 
ten anredete: „Höre Kleine, Deine Ohrringe find aufgegangen, ich will ſie 
Dir zubäkeln!“ wobei die Diebin aber dem Kinde die goldenen Ohrringe 
entwendete, und damit die Flucht ergriff. — In einem Reſtaurationslocal 
auf dem Berlinerplatze ſtahl geſtern ein dort verkehrender Gaſt drei Tha er 
aus einem offenen Pulte, wobei er indeß erwiſcht und feſtgenommen wurde. 
— Verhaftet wurde ferner eine läugſt geſuchte Diebin, welche überall, wo 
fie eine Nacht zugebracht hatte, am nächſten Morgen unter Mitnahme von 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke verſchwand. — Einem auf der Verlängerten 
Langegaſſe in der Stadt Straßburg wohnhaften Schuhmacher wurde geſtern 
aus unverſchloſſener Stube eine ſilberne Cylinderuhr mit Talmikette im 
Werihe von 8 Thlr. und eine Weſte geſtohlen, und in dem Grundſtücke 
Antonienſtraße Nr. 17 räumten Diebe die auf dem Wäſchboden vorhande⸗ 
nen Kleivungsſtücke fort. 6 22 

* [Die Lungenſeuche] iſt unter dem Rindvieh des Dominiums 
Stiebendorf, Kreis Neuſtadt, vollſtändig erloſchen. — Ebenſo iſt die 
Lungenſeuche in Weſſig, Kreis Breslau, erloſchen und ſind die Sperr⸗ 
maßregeln aufgehoben worden. 

** Auch in Schleſien beginnen die Wundererſcheinun⸗ 
gen.] Aus Ottmachau wird dem „Hausfreund“ unterm 22. Juli 


Folgendes berichtet: „Für Wallfahrer dürfte die Nachricht gewiß ſchätzens⸗ 


werth fein, daß hier nach eidlicher Ausſage die heilige Jungfrau 


Marta mit blauen Augen und im weißen Kleide geſehen worden. 
Obgleich ſchon vielfach Aufläufe dieſerhalb ſtaltgefunden, iſt bisher den⸗ 
noch kein ernſtlicher Schrut gethan worden, um dieſen Ausſchreitungen 


Einhalt zu thun.“ 

O Hirſchberg, 25. Juli. [Unglücksfall 

der . biber dt ae Straupitzer Dagmatsiatengabrit bon 
J. Erfurt und Altmann der als Arbeiter beſchäftigte Schieferdecker Rüffer 


von bier nach dem eingenommenen Mittageſſen ſich mit ſeiner Frau auf 
das Dach der Fabrik begeben hatte, um von einigen auf daſſelbe überhängen⸗ 


den Linden Blüthen zu pflücken, ſtürzte die unbeaufſichtigte vierjährige Toch⸗ 
ter deſſelben, welche mit auf das Dach genommen worden war, durch 
Dachöffnung, welche zum Abzuge des Cementdampfes dient, in den gefüllten 
kochenden Theerkeſſel und verbrannte ſich derartig, daß ſie nach furchtbar 
qualvollen Stunden Nachts um 3 Uhr ſtarb. 


* 8 . , 
8. Waldenburg, 25. Juli. [Wahl für den Kreistag.] Nachdem 
geſtern die Stadtverordneten zum Zweck der Wahl von 4 jtäntiihen Kreis⸗ 
tags⸗Abgeordneten eine Vorheſprechung gehalten, wurde heute Vormittag in 
gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten die Wahl 
Ib vollzogen. Es wurden gewählt: Fabrikbeſitzer und Kaufmann Petzoldt, 


S 


0 


R. Reichenbach, 25. Juni. [Kreistags⸗Abgeordneten⸗Wahl. — 
Rathsberrn⸗Jubiläum. — Rathsherrn Einführung.] In der 
heutigen Sitzung der Stadverordneten wurden in Gemeinſchaft mit dem 
Magiſtrats⸗Collegium, die Herren Bürgermeiſter Sch malz, Stabiverorp: 
neten⸗Vorſteher Juſtizrath Haack und Stadlverordneter Gutsbeſitzer Voller 
15 Kreistags⸗Abgeordneten der Stadt Reichenbach gewählt. — Vor dieſem 

ahlact ward der im Juni 1848 als Mitglied des Magiſtrats durch die Könige 


von Seiten des Magiſtrats⸗Dirigenten Bürgermeiſter Schmalz und des 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizralh Haack mit Worten der Anerkennung 
und des Dankes für ſeine 25jährige eben jo treue, wie umſichtige Verwal- 
tung dieſes Ebren⸗Amtes beglückwünſcht und dem Jubilar ein ſilberner 
Pocal als bleibendes Erinnerungszeichen an dieſes immerhin ſeltene Jubiläum 
überreicht. — Nach dem Wahlact erfolgte durch den Bürgermeiſter Schmalz 
die Einführung des von der Königlichen Regierung als Ratdsberrn beſtä⸗ 
tigten Maurermeiſter und Lieutenant Ewald Böttger in fein neues Amt. 


O Reuſtadt, 25. Juli. [Verſchiedenes.] Die Wählerliſten der 


Landgemeinde für die Wahl der Kreistags⸗Abgeordneten liegen von heute 
ah im Landraths⸗Amte hierſelbſt zur Einſicht aus. In Neuſtadt ift die 


Wahl bereits erfolgt. Es werden als Abgeordnete für die Kreisſtadt fun⸗ 
giren: Bürgermeiſter Kammler, Beigeo:dueter Hauptmann a. D. von Euen, 
Stadlverordnetenvorſteber Benjamin Habel, Rathsherr Engelbrecher und 
Stadtverordneter Färhermeiſter Reiſch. Die Chauſſeehebeſtelle in Dobetau 
iſt mit höherer Genehmigung nach Stoeblau verlegt worden. Vorgeſtern 


inſpicirte der commandirende General, Excellenz von Zümpling, die hieſige 


Garniſon, 2. und 4. Eskadron des 2. Schleſiſcheu Huſaren⸗Regimentg Nr. 6 


Als geſtern Mittag in 


eine 


ergwerks⸗Director Ißmer, Rechtsanwalt Contenius und Kaufmann 


liche Regierung zu Breslau beſtätigte Rathsherr Seifenſiedereibeſitzer Lindner 


auf dem Exrercierplatze bei Leuber. Für den penſionirten Rector Weidner 


an der hieſigen evangeliſchen Schule ift der Lehrer Jaskolla 
«ls Hülfslehrer an die genannte Schule berufen dd a 
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Credit⸗Actien, urſer leitendes Speculations⸗Papier, gewannen 9290 
Cours des vorangegangenen Tages nahezu 7 Thlr., und dieſe %; 
theilte ſich auch den übrigen Effecken⸗Gatlungen mit, die bei ſehr h. 
Umſätzen bedeutende Avancen erhielten. — Der kommende Tag ließ 
ſchon von der günſtigen Auffaſſung wenig mehr übrig. Das Angebol 
auf allen Gebieten wieder dringender bervor, die Courſe wurden m 
in weichende Richtung gedrängt und vermochten ſich von der Ahſchw 
bis zum Schluſſe der Woche nicht zu erholen. 
o haben wir denn gegen den Wochenbeginn immer noch anfehul 
Conto Herabſetzungen zu regiſtriren, welche ſich bei Credit⸗Aclien und J 
auf 24%, bei den Banken aller Kategorien auf ca. 2% beziffern. 9 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien hielten ſich noch am feſteſten, da daß 
Decouvert in dieſem Papiere ein bedeutendes iſt, und die Beſitzer 9 N 
Stücken ſich zur Hergabe derſelben nicht allzu willig zeigten. Dies ıft 
der Grund, daß ſich der Deport hierfür auf 144 & 1% Thlr. bielt, 
In Babnpapieren bewegten ſich die Umſätze in den engiten Orenien 
Oeſterreichiſche Valuta in guter Frage. Be: 
8 In Wechſeln nur geringes Geſchäft bei höherem Preiſe, nameullich iy 
ondon. N 2 


Berlin, 25. Juli. [Wochen⸗ Bericht der Berliner Börſ 
19. Juli bis 25. Juli] Unter dem Einfluß vager Gerüchte über 
ftebende neue Jufolvenzen hervorragender hieſiger und Wiener Häufe 
während der ganzen verfloſſenen Woche die matte Stimmung, wel 
dem 18. Juli wieder hervorgetreten, dauernd an. Die Haltung w 
Ganzen genommen eine ſchwankende, ungünſtige und die am 23. d. eher 
55 Coursſteigerungen waren zumeiſt das Ergebniß der umfang 0 
Deckungskäufe, zu welchen die kleine Tages⸗Speculation in Hinſich 
im Allgemeinen ſich günſtiger geſtaltenden Verhältniſſe nothgedrunge 
mußte. Schon an demſelben Tage ermattete der Verkehr zuſehend 
Deckungskäufe ſpärlicher zu werden begannen und erlahmte endl 
vollſtändig, jo daß die anfänglich erzielten Coursbeſſerungen großen 
wieder verloren gingen und zu den niedrigſten Courſen noch ſtarkes 
bot vorhanden blieb. Gleichwie in den vorhergegangenen Wochen w g 
in dieſer das Publikum ſehr zurückhaltend und die energiſchen Ermahnung 
biefiger und auswärtiger Finanzblätter, ſich durch die Manöver der 10 


nicht irritiren zu laſſen, hatten nur eine momentane Wirkung. Das Pub 
kum im Allgemeinen hat durchaus keine andere Meinung von den gegen 
wärtigen Verbältniſſen als die in jenen Börſen⸗Organen kundgetbane, 
giebt zu, daß nirgends begründete Momente vorliegen, welche die zeitig 
Coursherabdrückung faſt aller Effecten rechtfertigen, aber es iſt zu träge, 
zu einem anhaltenden Aufſchwung aufzuraffen, überhaupt an dem V e f 
Geſchäft Theil zu nehmen, und jo bleibt das Feld der kleinen Tages⸗Spe 
culation überlaſſen, deren thatſächlich ganz unweſenklicher Verkehr ven td 
lichen Coursnonrungen im Großen und Ganzen zu Grunde liegen. Die 
Calamität kann keineswegs durch känſtliche Hauſſe⸗Bewegungen gebobe 
werden, fie iſt die natürliche Conſequenz der hochgehenden Stömung wäßz⸗ 
rend des Vorjahres und nur allmälig kann andauernd lebhafter Bert 
der gegenwärtigen Mattigkeit die Herrſchaft abgewinnen. Auf dieſen Um, 
ſchwung aber dürfen wir rechnen, da die Reinigung der Börſe ſowohl hier 
als auch in Wien von allen ſchwindelhaften Elementen im beſten Sorigange 
begriffen iſt und faſt ihren Abſchluß erreicht, hat. 
Unter den einzelnen Thatſachen, welche im Laufe der berfloflenen 
auf dem Handelsgebiet ſich ereignet haben, verdient das Fiasco der 1 
rial⸗Grunderwerb⸗ und Bauvereins⸗Bank“, deren Conſtituirung ſch 
Monaten mit einem Grund⸗Capital von 8 Millionen Thlen, vor ſich ge 


31 sein, gan 
bald auf 129, ſodaun auf 128% herab, erhoben ih am 23. d. in 

des günſtigen Semeſtralausweiſes bis auf 134 und gingen in den Di 
folgenden Tagen wie der bis auf 126% berab) ziemlich viel gehandelt wu 
Auf dem Eiſenbdahn⸗Actienmarkt hielt ſich der Verkehr in den 
Grenzen und ſchlug in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche zum n 
eine weichende Richtung ein. Im Allgemeinen jedoch zeigten ſich die ſchwen 
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Juli 20% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 20% Thlr. Br., Auguft⸗Sepiembes 
Thlr. Br., „Sepiember⸗Detober 20% Thlr. bezahlt, Heber dee al 
Thlr. Br., Nobember⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21 Tolk. Hehe. 
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Vn Aft des Handelstags⸗Ausſchuſſes, ob hier ein Bedürfniß ſich H 


e, die Beſtimmungen über den verlorenen Wechſel zu 
e 70 der e verneint. Betreffs der Führung des 
Hand el sregiſters wüaſcht ſie, daß don Zeit zu Zeit ex officio diejenigen 
irmen gelöſcht werden, oel bebe verzogen oder verſchollen find, ſich 
icht abgemeldet haben. 
ae ine Vorjahre ausgeſprochene Wunſch nach Ausdehnung 
es Handelskammerbezirks auf den Landkreis Breslau ward wieder⸗ 
olt. — Ferner weiſt der Bericht darauf bin, daß eine energiſchere Durch 
ührung ves Deeimalſyſtems, namentlich im Waarenverkehr, jetzt, wo 
ir zur Streng deeimalen Rechnung im Münzweſen gelangen werden, drin⸗ 
end nothwendig ſei, indem 1910 15 Decimaltheilung der Münze für weitere 
i werthlos bleibe. 8 5 
Af den Ager Hardelalage P die Delegirten der Handels⸗ 
kammer in der Bankfrage für die bekannten, mit großer Majorität ange⸗ 
nommenen Ausſchußanfräge. Von der Regierung zur Aeußerung aufge: 
fordert, ſprach ſich die Kammer für die vom Magiſtrat beantragte Pro⸗ 
longation des Privilegs der hieſigen ſtädtiſchen Bank auf un⸗ 
beſtimmte Zeit aus. Gegen die im December b. J. von der Königl. Bank 
dahier in Anwendung gebrachten Reſtrietionen wurde energiſch und mit 
roteſtirt. > 
Pine vi Verhandlungen, welche in Betreff der Verlegung des Woll⸗ 
marktes in die Lokalitäten der Centralbank für Landwirthſchaft ꝛc. zwiſchen 
der Handelskammer und den Behörden gepflogen wurden, giebt der Bericht 
eine ausfühtliche Darſtellung, auf welche näher einzugehen wir unterlaſſen 
lonnen, da die betreffenden Schrifiſtücke ſ. Z. in unſerem Blatte mitgeteilt 
den ſind. 5 2 
ee iſt, was der Bericht über die Bewegungen in den 
Arbeiterkreiſen und die zahlreicher denn je auftretenden Arbeits⸗Eln⸗ 
ſtellungen ſagt. Selbit die uns räumlich fern gebliebenen Strikes in Weſt⸗ 
phalen haben die Production einzelner bieſiger Etabliſſements empfiaplich 
geſtört. Die auf weitverzweigte und woblorganiſirte Bere nigungen gejtüßten 
Arbeiter aller Branchen treten in ihren Forderungen täglich rückſichtsloſer 
auf; bei der abſoluten Unſicherheit ſelbſt des Arbeitscontracts und bei dem 
gänzlichen Mangel an Stabilität in den Löhnen werde es nachgerade faſt 
zur Unmöglichkeit, einen fiheren Anbalt für geſchaftliche Calculationen und 
Dispoſitionen zu gewinnen. Die hieraus entſoringenden Gefahren von der 
Induſtrie thunlichſt abzuwenden, ſei eine dringende Aufgabe der Geſetz⸗ 
ebung. 
5 Ein bereits im Vorjahre geſtellter Antrag auf Einführung des Franco⸗ 
zwanges für Börſendepeſchen wurde genehmigt und die Einrichtung 
bat ſich vurchaus bewährt. — Wegen Wiedereinführung der im Sommer 
1871 beſeitigten Retourbillete für Schgell⸗ und Courierzüge auf 
der Niederſchleſ⸗Märkiſchen Eſſenbahn richtete die Handelskammer ben 
Vorstellungen an die Direction der Bahn und an den Hande sminiſter. Ebenſo 
reſultalos verliefen die Verhan lungen wegen Ermäßigung der Ueberfuhrgebühr 
für tranſitirende Getreideſendungen aus Oberſchleſen. Eine Petition her⸗ 
porragender Induſt ieller in Mühlhauſen in Elſaß und Colmar um Ei n⸗ 
führung directer Tarife für Wolle, Räböl, Getreide und Spiritus für 
die Linie Brezlan⸗Mülhauſn, welche von der Handelskammer befür⸗ 
wortend dem Miniſterium überreicht und von dieſem der Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zur Erledigung übergeben worden war, 
hatte nach langer Verſchleppung endlich einen günſtigen Erfolg. Die 


can De Oderregulirung nahm auch im vorigen Jahre das lebhafte 
utereſſe 


Thon⸗ 
waaren⸗Fahrikate und Dachpappen zu ſteigenden Preiſen ſehr ge⸗ 
ſucht. Der Betrieb der Glasfabrikation in der Provinz Schleſien hat 
ſich wiederum erweitert. Auch für den Porzellanhandel war das ab⸗ 
gelaufene Jahr ein günſtiges, die Production konnte der vermehrten Nach⸗ 
frage nicht folgen, weil dazu jahrelange Einrichtungen zu treffen find, vor 
denen der Fabrikant ſich fragen muß ob fie auch für die Folge ausreichend 
nutzbar zu beireiben fein werden. Die probinzielle Production an weißen 
und becorirten Gechir ten kann annähernd auf 1% Million Thlr. veran⸗ 
ſchlagt werden. Das Glimmerwaaren⸗Geſchäft hat gut reatirt und die 
Production hat wieder zugenommen. : : 

Der Abſchnitt des Berichts „Erzeugung und Vertrieb chemiſcher un phar⸗ 
mazeutiſcher Producte 2c.” enthalt Ueberſichten ver Production in den Fabriken 
der „Sileſta, Verein chemiſcher Fabre ken.“ a 

Rübsöl hatte ſich eines leidlichen Abſatzes nach England, Oeſterreich, 
Süddeutſchland und dem Elſaß zu erfreuen, eine Steigerung des Exports 
wurde aber bisher durch die ungünſtigen Eiſenbahntarife verhindert. Die 
Leinöl⸗Fabrikatſon bot zu größeren Speculationen wenig Ausſicht, Hauföl 
wurde nur wenig fabrieirt. Für Rapskuchen war ein ganz enormer Be⸗ 
darf vorhanden, in Leinkuchen hingegen beſtand nur temporäre Nachfrage. 
Für den Petroleumhandel war das Jahr zum erſten Male nicht verluſt⸗ 
bringend. Die Gas production der biefigen ſtadtiſchen Gaswerke betrug 
im Geſchäftsjahr 1871/72: 264,107,300 Cbfß., 3 859.900 Cbfß. mehr als im 
vorhergehenden Betriebsjahre. Die ſchleſiſche Zundwaaren Fabrikation 
hat eine Erweiterung erfahren, indeſſen konnten die Preiſe nicht denjenigen 
der Rohmaterialien entſprechend erhöht werden. Die Geſammtproduction 
an Nele wird auf 12,000 Millionen Stück im Werthe von eg. 
240,000 Tylr. geſchätzt. — Der Begehr nach künſtlichen Dungmitteln iſt 
ein jleigender und es werden alljährlich große Maſſen importirt, obwohl die 
Production der Provinz ſehr zugenommen bat. 

Das Mehlgeſchäft war bis zur Ernte lebhaft und der Abſatz lohnend, 
ſpäter, als die ſeitherigen Sendungen aus Oberſchleſien aufhörten und ſogar 
von bier und Berlin Mehl dorthin verſandt werden mußte, ſtiegen die Preiſe 
jo, daß jedes Rendiment nach den bisherigen Abſatzgebieten aufhörte. 
Roggen: und Weizen⸗Futterſtoffe fanden während des ganzen Jahres 
ohne erhebliche Preisſchwankungen ziemlich lebhaften Abſatz. Die Maccgroni⸗ 
Fabrikation war größer als ſonſt, lüt aber unter der Steigerung der Weizen⸗ 
preiſe. Für Fade nnudeln war der Abſatz im Inlande ziemlich belang⸗ 
reich. 15 1 e Weizenſtärke⸗Fabriken hat um 30—40 p6t. 
gegen frühere Jahre abgenommen. 8 5 
y leder die ſchleſiſche Rübenzuder- Fabrilation für 1871/72 giebt der 
Bericht in den Anlagen eine intereſſante ſtatiſtiſche Ueberſicht. Die Vers 
arbeitung der Säfte ging im Ganzen gut von Statten und das Durchſchnitts 
rendiment ſtellte ſich beſſer, als man bei den ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen des Sommers erwarten konnte. Das Zudergefhält war bis 
zum Beginn der neuen Campagne ein im Ganzen regelmäßiges und lohnen⸗ 
des, weniger befriedigte es ſpater, als die Preiſe zurückgingen und die 
ſchlechte Qualität der neuen Rüben ungünſtige Betriebsreſultate ergab, die 
im Verein mit den theuren Arbeitslöhnen und Kohlenpreiſen die Selbit- 
koſten der Fabrikanten jo erhöhten, daß am Jahresſchluß die beſtehenden 
Zuckerpreiſe für fie verluſtbringend waren. — Das ſchleſiſche Spiritus: 
geſchäft war bei den hohen Preiſen des Fabrikats Anfangs für die Pro⸗ 
ducenten gewinnbringend, dagegen geſtaltete ſich die Spritinduſtrie wegen 
Knappheit und Theuerung der Rohwaare ungünſtig. Der reichliche Ausfall 
der Kartoffelernte animirte die Brennereien zu ausgedehntem Betriebe, in 
Folge deſſen die Zufuhren bald ſo bedeutend wurden, daß die Preiſe erheb⸗ 
lich ſanken, umſomehr als auch der Export nicht bedeutend war. Die Fa⸗ 
brikatios von Melaſſeſpiriſus war bei der guten Rübenernte ziemlich um⸗ 
fangreich, ace po e nur in mäßigem Umfange fabricitt, weil die 

eidepreiſe zu hoch ſtanden. e 1 
mi: Wein propucirende Länder haben im vorigen Jahre ein 
außergewöhnlich geringes Quantum erzielt. Der Qualitat nach ſind die 
Weine wohl brauchbar, bleiben aber unter dem Verhältniß der Mittelmäßigkeit. 

Die Cigarrenfabrikation hat fast überall einen Anſſchwung funde 
men wie noch nie zuvor, es wurde viel für ausländiſche Regien und für den 
Export nach Amerika gearbeitet. Der größte Bedarf zeigte ſich in Cigarren 
zu billigeren Preiſen, 1 war der Umſatz in den mittelfeinen und 

eren Sorten nur mäßig. 5 5 . 
belle, Production ſchleſicher Butter war bei dem ſchlechten Geſund heits⸗ 
zuſtande der milchgebenden Thiere gering, weshalb die Preiſe ſehr in die 
Höhe gingen. Schweineſchmalz war im vorigen Jahre für den Bres⸗ 
lauer Handel von großer Bedeutung, da ih das amerikanſche Schmalz 
durch ſehr gute Qualität und billige Preiſe ſchnell Eingang verſchaffte. 
Heringe gaben ſowohl an den ſchottiſchen als norwegiſchen Küſten einen 
Der Couſum an künſtlichem Mineralwaſſer hat zuge: 


guten Fang. 
nommen. 
Reder die Tertilinduſtrie und den Handel in deren Erzeug⸗ 
niſſen im Allgemeinen wird berichtet, daß bei allen am Baumwollgeſchäft 
Betheiligten die Ergebniſſe des Jahres 1872 nicht jo befriedigend waren, wie 
die des Vorjahres. : t 5 
Die Baumwoll ſpinnerei war das ganze Jahr hindurch regelmäßig 
beſchäftigt, der Unternehmergewinn der Spinner wurde aber durch die tdeu⸗ 
ren Preiſe der Rohmaterialien und die fortwahrenden Lohnſteigerungen jebr 
geſchmälert. Der Garnbandel hat in Breslau fait aufgehört und iſt, ſoweiz 
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umehr endlich Anſtalt machen werde. 2 
erbau und Handel in deſſen Erzeugniſſen. 
hſchaftlichen Erzeugniflen war nur wenig lohnend, 
en Getreideernte der ſonſt b lebhafte Export nach 
er Getreidehandel Schleſiens kann nur bei günſtiger 
3 nie aber durch den Import proſperiren. Uebrigens 
des Effect ntereſſe des Handelsſtandes auch durch den großen Aufſchwung 
b un engeſchafes ſehr in Anspruch genommen und mangelhafte Eſſen⸗ 
Se Han Waſſerſtraßen ſowie die für Breslau fo ungünftige Tarifpolitik 
Ert ahnverwaltungen wirkten lähmend auf den Geſchäftsverkehr. Die 
an in Weizen und Roggen war fo gering ausgefallen, daß der provinzielle 
Gederf bavin durch Bezüge aus Preußen und Pommern gedeckt werden mußte. 
fie uud Hafer wurden zwar in befeiedigender Menge geerntet, die Aus- 
Il beider Fruchtgattungen war aber nur gering, weil die ungenügende 
 Suglität der Gerſte die 0 Brauer nicht anzulocken bermochte, 
did dieſe Frucht, ſowie Hafer den Landwirkben als Erſaz für den ſchlechten 
Hitrag anderer Cereglien dienen mußte. Mais k 
ben Preiſen aus Rumänien und Ungarn bezog 
mais wurde von Amerika in großen Quantitäten 
aber ſchlecht und des halb ſehr billig. a 
. Von Hülſenfrüchten war die Ernte in wei 
upinen befriedigend ausgefallen. Die Nachfrage 


onnte nur wenig und zu 
en werden; Pferdezahn⸗ 
bezogen, die Waare war 


ßen Bohnen, Erbſen und 
b a nach ruſſiſchem Hanf war 

1 groß, weil die Miitärwerlitätten an Hauffabrikaten viel zu erſetzen⸗ 
€ alten. Flachs war in vorzüglicher Güte geerntet worden. Ton neulein 
at wurde vorzugsweiſe von Pernau bezogen, in Rigaer Saat dagegen 
Tan DaB Geſchäft wenig Dt und in Windauer matt. Die Ernte in Del 
en war zufriedenſtelleud. 5 
De Enllur bon Krapp und Rötde befinde fh im Mädgange, da 
man ſeit einigen Jahren aus Anthracen ein känſtliches Alizarin herſtellt, 
Lelches die Garancine zu verdrängen im Stande iſt. Die Preiſe dieſer 

5 derthepflanzen ſind deshalb ſehr geſunken und gingen, da die Eente eine 
dabliche geweſen, noch weiter zurück Die Kartoffelernte war 95 
dend ausgefallen und genügte für den eigenen Bedarf. Zuckerrüben 
zwar mehr als im Vorjahre geerntet, ihre Qualitat war aber 


richtet. — Die B 


blieben unverändert und die Etabliſſements waren andauernd beſchaftigt. — 
Das Engros⸗Geſchaft in nicht ſchleſiſchen Manufacturwaaren war im 
Ganzen beſriedigend, während vie Fabrifation von Baum wollgeweben und 
das Geſchäft in Erzeugniſſen der ſchleſiſchen Weberei ſtockte. Na dem das 
Elſaß mit den gewöhnli | 8 { 
ſchen Markt angewieſen iſt, Yaftet auf derſelben die Ueberproduction. Die 
Stüdfärbersien, Bleich⸗ und Appreiuranitalten waren durch veg gut beihäfe 
tigt. Haldleinene Waaren blieben in gutem Begehr. Das Ergebniß der 


lich. — Das Geſckhäſt in Tuchen und wolluen Geweben, Anfangs von 
außergewöhnlicher Regſamfeit, lut ſpäter unter den theuren Rohſtoffen und 
ander dem Einfluß der milden Winterwitterung. Die Flanellfabrikanten in 
reslau, Brieg und Prausnitz hatten ſchleppenden Abſatz bei gebrückten 
Br Die = 
Auch über den Gang des Leinengeſchäfts wird nur Günſtiges berichtet; 
95 He: Jutefabrikaten wird 50 5 
a 
konnte man das Geſchäft in fertigen Damenkleidern nicht befriedigend 
nennen, da bei dem abnorm milden Winterwelter überall große Vorrälhe 
übrig blieben. Der Umſatz in fertiger Wäſche bat recht erfreuliche Fort⸗ 
ſchrilte gemacht. — Die Zufubren von Hadern fanden in dem gewöhnli⸗ 
an Af uh ſtatt, Der Co 
inkauf unlohnend. — Der Conſum von Gummi⸗ u 5 
waaren hat bei lohnenden Preiſen zugenommen. BD 
Der Holzbandel nahm einen großen Aufſchwung und die Preiſe ſind 
um eiwa 50 Ct. geſtiegen. Die olzrahmen⸗Fabrikation, für welche 
Breßlau ein Hauptplatz iſt, wurde mit Nutzen betrieben. ! 
I off erzeugt 1 50 1755 120 kuf de u: ie 
aren in guter Thätigkeit. Hinſichtlich der Strobflehterei und 9 
Strobhutfabrikation wird über weſentliche Ben nicht 12 
1 augewerbe waren am hieſigen Orte in äußerſt lebhafter 
Tbäligkeit und die Zahl der erteilten Bauerlaubnißſcheine war mehr als 
doppelt 5 groß, 4b 1 Vorjahre. 8 
ie. Papierfabriken waren im vorigen Jahre ununterbrochen flott 
beſchäftigt und der Papierhandel nahm einen günftigen Verlauf. a 
gilt von der Tapeten⸗Fabrikation. { 
Steindruderei war ein recht lebhafter. 


Ueber den Gang des Buch⸗ 


nicht verſchaffen können. Dagegen veröffentlicht fie hier eine Nachweiſung 
der te ebe a un 7 . eee 
uter dem nitt „Verſchiedene Erwerbszw 
Bericht Ueberſichten f 
Zuchtviehmarkte, an der Börſe und auf ben verſchiedenen hieſigen 
auf welche näher einzugehen wir unterlaſſen können, da die 
Daten durch unſere Zeitung bereils feüher mitgetheilt worden find. 
Der Bericht über das Geld⸗ und Creditgeſchäft im vorigen Jahre 
it nicht allein binſichtlich der eingehenden Behandlung dieſes wichtigſten 
Geſchäftszweiges, ſondern auch wegen der klaren, lichtwollen Darſtellung der 
fo lebhaften Fluctuationen der Börſe vorzugsweiſe beachtenswertb. Wie 
früher folgt dieſem Bericht eine Ueberſicht über 
die finanzielle Lage der hieſigen größeren Geldinſtitute. 
ſich an die Jabresabſchlüſſe der Schleſiſchen Fe 
Geſellſchaft und der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 
Unter der Rabrik, Anſtalten der Selbsthilfe“ 
Thätigkeit des hieſigen Börſenſchiedsgerichts 
Mittheilungen über die Geſchäftsreſultate der St 
lauer Kreis⸗Sparkaſſe, des biefigen Vorſchußvereins, des Vor⸗ 
ſchußvereins des Breslauer Landkreiſes und des hieſigen Con⸗ 
ſumvereins. a 
Der Poſt verkehr in Breslau und in den größeren Städten der Pro⸗ 
vinz Schleſien iſt aus einer dem Bericht beigefügten Tabelle exſichtlich. Von 
der hieſigen Telegray 
Depeſchen gegen 721,079 Depeſchen im Vorjahre verarbeitet. Ueber den 
Umfang des Elſenbahn⸗ Güterverkehrs auf ſämmtlichen Bahnen der 
Provinz Schieſien in den Jahren 1871 und 1872 giebt eine dem Bericht 
beigefügte Anlage Auskunft. Unter dem Abſchnitt „Stromſchif 
wird der Güterverkehr an der hieſigen Unterſchleuſe mitgetheilt. 8 
Es folgen Mitiheitungen über die Thänlgkeit und das Gedeihen des 
Kaufmängiſchen Vereins, des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlungs⸗ 
diener, des Breslauer Handlungsoiener⸗Inſtituts, des Centralbureaus für 


Märkten, 


Daran ſchließen 
nerverſicherungs⸗ 
Societät. 8 

wird zuächſt über die 
berichtet. Daun folgen 


ſtellenſuchende Handlungsgehilfen und der Handelslehranſtalt des Dr. 


Steinbaus. 

Den Schluß des Berichts bildet eine Mittheilung der bei dem hieſigen 
Stadtgericht eingeleiteten Concurſe und der im Handelsregiſter vor⸗ 
genommegen Eintragungen und Loſchungen. a 


ern 


A Breslau, 26. Juli. [Wodhenmarttbericht.] (Detailpreife.) Im Laufe = 


der verfloſſenen Woche waren die Marktplätze biejiger Stadt weniger als 


ſouſt mit Feldfrüchten beſchickt, da der Manzel an Regen dem Gedeihen der 
Cerealien hinderlich it. In Folge dieſes Umſtandes iſt an ein Herunters 


geben der Preiſe nicht zu denken, im Gegentheil wurden einzelne Produkte 
theurer als vorige Woche bezahlt. Käufer waren in großer Anzahl, na⸗ 
mentlich Händler von Berlin und England am Plate anweſend, die große 
Einkäufe machten, und noch fernerhin abſchließen wollten. Gerade dieſer letzte⸗ 
ren Thatſache iſt es zuzuſchreiben, daß Eier, Butter und Obſt zu 


hohen Preiſen bezaplt werden muß. Notirungen: 
Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr. 
Pfd. 576 Sgr., Kalbfleiſch pr. 
Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., 
vom Kalbe nebjt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt 
Gekröſe pro 


Rindfleiſch per 
„ Hammelfleiſch pr. 
d. 5 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7—8 Sgr., 


eber 10 Sgr., 


5 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2 —3 Sgr., Schöpfennieren pro Paar 
4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stuck 4—5 Sgr., Speck pro Mio. 8-9 S 


bp Ad. 15 big 20 8 S Pfd., Lachs pro f 

pro is gr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—16 Sgr. Zander pr. Pfd. 7—10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr Pfd., Forellen 

lebende, 10—12 Sgr. Seehechte, todte, 
7% Sgr. gemengte Fiſche pro Pfo. 5 Sgr., Stör pr. Pfb. 5 Sgr., Hum⸗ 
mer pr. Pfd. Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Hühnerhahn pr. 
Stück 10 bis 12 Sgr., Henne 15 —20 Sgr. pro Stück, junge Hübner pro 
Stück 8—12 Sgr., Tauben pro Paar 5—7½ Sgr., Gänſe pr. Stück 20—40 
Sgr., Enten das Paar 20—30 Sgr., ( 
Stück, geſchlachtete Enten pro Stück 15—18 Sgr., Entenklein pro Portion 


2 Sgr, geſchlachtete Hühner, Paar 14 Sgr., Gänſekein pro Bortion 7 Sgr., 


Gänſeleber, Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2— 3 Sgr., Hühnereier, 
Schock 30 Sgr., Ameiſeneier 1 L. 6 Sgr., Butler pro Pfd. 12 Sgr., Milch 

pro 1 L. 11 ½ Sgr., Sahne pro L. 3—3½ Sgr., Landbrot 
Olmützer Käſe pro Schock 10—22 Sgr., Limburger Käſe 
Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2—2½ Sgr., 

Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro 
Pfo. 14 Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 C. 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2% 
Sgr., Kartoffeln, diesjährige, 3 L. 3—3½ Sgr., Kohlrüben pr. Schock 10 


Sgr., Mohrrüben der Schilk 6 Sgr., Carotten pro Schilk 6 Sgr., Schnitt- 
bohnen 1 L. 2 Sgr., Wälſchkohl pr. Mandel 8 Sgr., Blumenkohl 
pro Roſe 2—10 Sgr., Schoten 1 L. 2 Sgr., Kopfſalat pro Schilt 6 Sgr., 


Gurken pr. Stück 1—3 Sgr., Reiskenpilze 3 L. 6 Sgr., Borree 
6 Sgr., Sellerie pr. Mandel 2—4% Sgr., Peterſtlie pr. Schi 
grüne Peterſilie pr. Schilk 5 Sgr., 


ie Schilk 


Räbrettige pr. Körbchen 6 Sgr., Sommerreiige pr. Schilt 5 Sgr., Radies:⸗ 
chen pr. Schilk 5 Sgr., grüne Rohrzwiebeln pr. Schilk 5—6 Sgr., trodene 


Zwiebeln, diesjährige pr. Gebund 2% Sgr., borjährige 1 L. 5 Sgr., Knob⸗ 


lauch, 1 Gebund 1%—2 Sgr., Schnittlauch pr. Schilk 2 Sgr., Chalotten 
1 9.5 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 7% Sgr., Emſauregurken pro Schreck 
30 Sgr., Calmus, Gebund 1 Sgr., Lindenblüihe 1 L. 1 Sgr., römiſche 


eldcamillen, Gebund 1% Sgr., grüne Wallnüſſe zum Einlegen, Schock 
5 Sgr/ Walderdbeeren 1 L. 5—6 Sgr., Blaubeeren 1 L. 2 Sgr., nr j 
nisbeeren 1 L. 2% Sgr., Himbeeren 1 L. 8 Sgr., Melonen pro Stück 
20—45 Sgr., Apiikoſen pr. Schock 45 Sgr. Pfirſiche pr. Stück 2 Sgr., 
grüne Slachelbesren 1 L. 3 Sgr., reife 1 L. 4 Sgr., friſche Kirſchen 1 L. 
2 bis 4 Sgr. Champignons pr. 1 L. 10 Sgr., 
5 Sgr. gebackene Aepfel pro Pfd. 6—8 S 


r., gebackene Bi 2 
4-5 Sor, gebadene Kirſchen pro Pfd. 6 Ohr, gebackene Aalen dro did 


chen Verbrauchsartikeln dieſer Branche auf den dent⸗ 


Fabrikation von haldwollenen Stoffen waren kein jo günstiges, wie gewöhn⸗ 


eppichfabrikation erfreute ſich eines großen Auſſchwunges. 


e Geſchäft vou Jahr zu Jahr größer. = 
oſamentirwaaren⸗ Geihäft lieferte Ko Nenn Dagegen 


das Geſchäft iſt wegen der großes Concurrenz beim 


Was an Holz⸗ 
Stroh bleichen = 


Auch der Betrieb der Buch⸗ und 
handels hat die Handelskammer auch diesmal die nöthigen Daten ſich i 


eige“ enthält den 
über den Verkehr auf dem hieſigen Maſchinen⸗ und 


bezüglichen 
den Geſchäftsverkehr und 
ädtiſchen und Bres⸗ 


hen⸗Station wurden im vorigen Jahre 871,791 


ffahr!“ = 


chweinefüße pr. Pfo. 6 Sar, Geſchlinge 


Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2½ Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 


Schweineſchmalz (ungusgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweineſteiſch 298 
Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 


10415 Sgr. pr. Stüc, Flußheche⸗ 
6 Sgr. pr. Pfd., Schleien pr. Pfd., ER 


geſchlachtete Gänſe 25—45 Sgr. pr. = 


ro Pfd. 1% Sgr., 
pro Sac 7% 18 E 
Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr. 


3 
7 


5 Sgr., 
Meerrettig pr. Mandel 25—30 Sgr., 


Steinpilze, das Mäßchen 
6 Sgr., gebackene Pflaumen pre 


1 


Er 


5: 
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r 
2 
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ie 
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ee 


7 
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Es, 


3 
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“ 


1 


wenn z. 


agebuiten pr. Pfd. 10 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 5 Sgr., Citro⸗ 


nen pr. Stück 1 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 27.—3 Sgr. 
[Falſche Münzen und Werthzeichen.] Seit geraumer Zeit iſt die 


öffentliche Aufmerkſamkeit fo ſehr von den nur entwertheten“ Werth zeichen, 


die ſich als Actien, Coupons und Dividendenſcheine eingeführt haben, in 


Anspruch genommen worden, daß man für die offenbar „gefälſchten“ kaum 
noch einige Aufmerkſamkeit übrig behalten konnte. Freilich iſt es ſtark, 

85 1000 Thlr. in Hypotbekar⸗Credit⸗ und Baubank für 15 Thlr. 
ausgeboten werden und keinen Abnehmer finden, weil man der Anſicht iſt, 
daß dieſe „Werthe“ nur noch in Minus notirt werden können, aber ges 


fälſchte Wertbzeichen find am Ende doch noch mehr zu fürchten, ſchon weil 
mit deren Ausgabe außer dem Verluſt, den man erleidet, möglicher Weile 


noch ſonſtige Weiterungen verbunden fein können. Nun exiſtirt eigentlich 
eigentlich eine recht achtbare Collection von ſolchen Falfificaten, von denen 
manche allerdings ſchon von älterem Datum find, aber deswegen um fo 
gefährlicher, da man für gewöhnlich nur der neueren ſich erinnert. Es 
dürfte deshalb nicht überflüſſig erſcheinen, aus dem uns vorliegenden amt⸗ 
lichen Verzeichniſſe die am häufigſten vorkommenden Sia anzuführen. 
Von preußiſchen Silbermünzen giebt es Falſificate der Siegesthaler von 1866, 
ferner der Thalerſtücke mit der Prägung 1818 D., welche beide an dem feh⸗ 
lenden „mit“ in der Unterſchrift zu erkennen und in neuerer Zeit auch der 


Thalerſtücke mit der Jabreszahl 1814 und dem Bildniſſe Friedrich Wilhelm III. 


Naoyten werden ſelbſt von Kennern nur mit 


8 En ift für Garne und Stoffe beſchränkt und waren bei entſchie denen 
i e 
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in ziemlich ſchlechter Prägung. Außerdem kommen preußiſche Fünfthaler⸗ 
ſcheine von 1856 mit blauem Rande vor, erkenntlich an dem verſchmierten 
Bunidruck, der unleſerlichen Schrift und dem weichen, lappigen Papier. 
Auch 1⸗Thaler⸗Kaſſen⸗Anweiſungen Ser. VI., Fol. 155, Littr. B. 9,774,769 
find gefälſcht. — Von ausländiſchen Münzen find anzuführen öſterreichiſche 
Gulden und ſächſiſche 10⸗Neu⸗Groſchenſtücke von 1866. 20⸗Fr.⸗Goldſtücke 
mit dem Bildniſſe Napoleon III. und der Jahreszahl 1870 mit ſehr ſcharfer 
Noten und nur am Gewicht als falſch erkenntlich; ferner badiſche 10⸗Fl.⸗ 

dien, auf photographiſchem Wege hergeſtellt, die an dem mangelhaften, 
oder ganz fehlenden Waſſerſtempel zu unterſcheiden. Amerikaniſchs Dollar⸗ 
Vorſicht angenommen, da die 
Falſificate ſo genau nachgemacht find, daß fie ſelbſt in den amerikaniſchen 
Staatskaſſen unentdeckt angenommen und wieder verausgabt worden. Von 


Zins⸗Coupons der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn à 2 Thlr. 15 Sgr. fällig 


1. October 1872 und den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
Lit E. zu 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. mit Coupon Nr. 18 pr. 1. October 1872 
exiſtiren Falſiſicate, die man neuerdings auf den Bahnhöfen unterzubringen 
verſucht hat. In Bezug auf die entwertheten Friedrichsd'or aus den Jahren 
1750 und 51, Werth: 5 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 1755 bis 1757, 1764 und 
1765, Werth: 3 Thlr. 10 Sgr.; 1759, Werth: 1 Thlr. 15 Sgr.; 1766, 
Werih: 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 1767, Werth: 1 Thlr. 20 Sgr.; 1754 und 
1758, ganz ohne Werth, iſt anzuführen, daß nach den Ermittelungen der 
Münze nur noch eine kleine Zahl im Cours oder in den Münzſammlungen 
ſich befinden fol. Sie tragen übrigens alle die Prägungsbuchſtaben A und U. 
Unbedingt werthlos find alle ruſſiſchen Rubelſcheine von 1—100, welche 
bis 1855 in Cours geſetzt find, desgleichen königl. ſächſiſche Kaſſenbillets von 
1855; Preußiſche Banknoten über 50 Thlr. von 1845; Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtädter Kaſſenſcheine 8 1 und 5 Thlr. von 1848; Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſener Kaſſenanweiſungen à 1 und 5 Thlr. vom 11. März 1854, à 10 Thlr. 
vom 20. December 1855; Braunſchweigiſche Bank⸗ und Darlehnsſcheine & 1, 
5, 20 Thlr. vom 7. März 1842, und Braunſchweigiſche Banknoten à 10 Thlr. 
Gold von 1856. Auf abſolute Vollſtändigkeit ſoll dieſe Lifte allerdings nicht 
Anſpruch erheben, aber ſie wird im Allgemeinen ausreichen, dem Publikum 
zur Warnung zu dienen und es vor Schaden zu ſchützen. 


[Hopfenberichte.] Biſchweiler, ee Unſere Hopfenanlagen 
haben Fortſchritte gemacht. Trotzdem bieten dieſelben in mehreren Diſtricken 
leinen erfreulichen Anblick dar. Einestheils ſind es die Raupen, welche be⸗ 
ſonders die ſchwachen Stöcke angreifen und dieſelben ſo zernagen, daß ſie 
Beſenreiſern gleichen; anderntheils bringt die auf Gewitterregen raſch 
folgende Sonnenhitze Honigthau und einen Anflug von Ruß herpor, welche, 
wenn dieſe unbeſtändige Witterung anhalten ſollte, leicht einen größeren 
Umfang nehmen könnten. In jedem Falle wird in gewiſſen Cantonen das 
Ernteergebniß geringer ſein als voriges Jahr; ebenſo wird auch das Pflücken 
um wenigſtens 8 Tage 11575 beginnen. 

Aloſt, 19. Juli. Unſer Markt iſt im Laufe dieſer Woche in derſelben 
ruhigen Stimmung geblieben. Die Preiſe von 83—85 Fr. wurden für 
einige geringe Partien Aloſter 72er Hopfen bezahlt; unſer Vorrath redueirt 
ſich mehr und mehr. Die neue Pflanze iſt in mehreren Lagen nicht kräftig, 
in anderen tritt das Ungeziefer wieder auf, Der mögliche Ertrag wird auf 
die Hälfte einer gewöhnlichen Ernte geſchätzt. 

etſchau und Auſcha (Böhmen), 13. Juli. Ueber den Stand der 
Sn enpflanze läßt ſich im Rothlande wenig Erfreuliches berichten, der größte 
heil verſpricht ein geringes Erträgniß, darunter insbeſondere die Platte, 
in welcher gewöhnlich am meiſten 955 en gebaut wurde. Wenn nicht bald 
ein ausgiebiger Regen kommt, kann das Erdreich noch mehr austrocknen und 
Kupferbrand das Gewächs ſchädigen. Insbeſondere wäre für den bevor⸗ 
stehenden Blüihenanflug ein Regen erwünſcht. Die Gegend von Dauba 
iſt die begünftigifte und kann man, wenn keine ſchädlichen Witlerungs⸗Ein⸗ 
flüſſe eintreten, auf eine gute Dreipiertel⸗Ernte rechnen. 

Antwerpen, 18. Juli. Wie alle Jahre zu gleichem Zeitpunkt, jo iſt 
auch gegenwärtig auf unſerm Platz Hopfen ebene Nachfrage, nur einige 
kleine Verläufe von Aloſter 72er Hopfen haben für Conſum zum Preſſe 
von 84—85 Fr. pr. 50 Kilo ſtattgefunden. Bis beute kündigt ſich die kom⸗ 
mende Ernte ſowohl bei uns als im Auslande gut an, ein Umſtand, der 
den Abſchluß bedeutenderer Geſchäfte verhindert. 

Mancheſter, 2 1 
richtete geringe Beflerung, hat ſich nicht behauptet und find ſowohl unfer 
als der Liverpooler Markt wieder in ihre vorherige Ruhe verfallen. Der 


oten geringe Conceſſionen auf die angefügten Preiſe erhältlich, doch 
weichen Preiſe im Allgemeinen nicht und drängt ſich Niemand an den Markt. 


Notirungen: 
Pfd. oz. Count. Inch. Yard, s d 
Graue Shirtings 7 0 14x13 39 38/9 7 10% 
do. 8 4 16x15 39 3874189 9 6 
TCloths 70 15x15 32 6 6 
DO Age 7 0 18x18 32 24 7 3 
Graue Drills... 14 0 30 0 12 1 
do. Sn 0 30 40 12 6 
16/24 Water⸗Twiſ t. — 12% 
, — 18% 
38/42 Water⸗ Mog. — 13% 


Mancheſter, 24. Juli. [Garne und Stoffe.] Der heutige Markt 


war eher ſtrammer. 


Mancheſter, 25. Juli. [Garne und Stoffe.] Der Markt eröffnete 
günſtiger. 


General⸗Verſammlungen. 
Thüringiſche Eiſenbahn.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
12. Auguſt C. in Erfurt. 


N Ausweiſe. 
Berlin, 26. Juli. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 23. Juli.] 


ö ctiba. 
Geprägtes Geld und Barren. 238,585,000 Thlr. . 2,247,000 Thlr. 
Hafen Auwei ungen, Privat⸗Bank⸗ 8 Euer 0 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 5,096,000 =» — 27,000 
Wechſel⸗Beſtände 175,835,000 - — 8,047,000 
Lombard ⸗Beſtände . 24,169,000 - — 407,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchievene For⸗ 

PS derungen und Adiva . » » Ag = + 1,741,000 ę% 

Banknoten im Umlauf.. . » 272,342,000 Thlr. — 5,807,000 Thlr. 

Diẽepoſtten⸗Capitalien . 28,729, = + 107000 + 


Guthaben ver eee file 
vom 16. bis 22. Juli 


as Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſell 
. uu alt Jagen am Nhein!] Die Bauzinſen der Actiengeſellſchaft 


rivat⸗Perſonen mit 
iro⸗Verkehrs 


und 
des 
Wien, 26. Juli. 


ee De 3 8700 
Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Ein nahmen 


Vorjahres 248,466 fl. 


5 f Auszahlungen. 

chaft „Humboldt“, vorm Sievers ER so 
Zeus“, 
eineiſen in Kalk pr. J. April 1872 bis 


Walzwerke für Metallbleche und x 
8 nterimsſcheine I. Emiſſion mit 9 Thlr 


30, Zuni 1873 werden auf die 


6 Sgr. 8 Pf, auf die Interimsſcheine II. Emiffion mit 1 Thlr. 7 Sgr. 


— 


2. Juli. [Garne und Stoffe.] Die letzte Woche be⸗ 


2740 


92. Hoger Pflaumenmus be: Pfd. 5 4155 7 1 pr. Pfd.] E Bi. bi dem A. Schaaffbaufenfhen Bankverein in Köln aus: 
gr., a . 


Wellen: Juli 100, Seplember : October 8034, ga . . 
h > Rübol: Salt Miau gen: Juli⸗Au 


. 


uf 


dez 54, September ⸗October 54%. 90 
e ee 116 0 al, e MmflSchtember 15 20 ö 
R erlin, 26. Juli. uß ⸗Courſe. itt, „26. 
Eiſenbahnen und Telegraphen. b ee Sehſce 2 Ur ne e b 
Thüringiſche Eiſenbahn.] Zu Beginn des laufenden Jahres iſt zwi⸗ Cours vom 28. . wurs vom 2 | 
hen En LANDE Se 15 Jacen, Weimar, Altenburg, Meiningen und 4 J preuß. Anleihe 104% 101 Deſt. Papier Rente 60% | 1 
udolſtadt andererſeits ein Staatspertrag abgeſchloſſen worden, welcher eine 3 10 Staatsſchuld 88% | 89% |Deit. Filber⸗Rente. 657 957 
weitere Ausdehnung, reſp. Verpollſtändigung des Thüring'ſchea Netzes be: Poſener Pfandbriefe 807 90 nl ER. = 657 
trifft, durch diefen Vertrag verpflichten ſich die Regierungen du Sörderung chleſiſche Reute. 94% | 9474 Heſterr 1864er Boni 86 ER 
des Projectes der Erbauung einer Bahn von Erfurt über Hayn Kranichfeld Lombarden .. . 111 111% male un 111% 1% 
bis in die Nabe von Hetiftebt, weiter über Remda, Teſchrödg, Mubolitant | Deiterr. Staatsbahn 1994 | 199% Wien dude 88% 89% 
(Anschluß an die Saalbahn), Schwarza, Saalfeld (Agſchluß an Gera⸗Kich ih, Heiter, Crebitactien 19, 15 9½ Tien 2 Donate... aa | 89 
Unter⸗Wellenborn, Ranis, Knau, Schleiz, Löſſau, Mähltruff (mit Anſchluß] Ital. Anleihe 59% | 59% London lang RR: 
an die Sächſiſch⸗Baieriſche Staatsbahn bei Schönberg), nach Weiſchlitz zum | Amerik. Anleihe . 97% A | paris kurz 8 „ 
Anſchſuß an die königlich ſachſiſche voigtländiſche Bahn. Die Bahn erhält] Türk 5 1885er Anl. 517% | 51% [Marian 8 Tage. 80, % 
die Zweigbahnen Klein⸗Hetlſtedi⸗Stadt, Alm und Schwarza⸗Blankenburg⸗ Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% | 39% Defterr. Nöten 90, als A 
Ober-Rottenbadh:Nönigiee. Der ſpeciellen Bearbeitung der Linien follen die 1860er Looſe 93% 937% Kuſſiſche Roten .... 80,08 a 
von der Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft N Pleßner 5 e len Vorarbeiten zu .  Bweite Depeſche. 2 Uhr 59 Min. RG) 
Grunde gelegt werden, welche die Conceſſion für den Bahnbau 3 Monate Schleſ. Bankverein 131% | 130% IR.D-UsShsÜctien 124% 1242 
nach Ratiſication des Staatsvertrages erhalten, wenn es ihr gelingt, die] Bresl. Discontobank 86 86% R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 123% 12. 
Zeichnung von 5 Millionen Thaler Stamm⸗ und 780 Millionen Thaler] Moritzhütte 70 70 Warſchau⸗Wien . 82% 82 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien nachzuweiſen, und nachdem ſie eine Caution von 5 ae 464 | 47% Ruff Pr.⸗Anl. 1866 130% 130. 
265,000 Thlr. bei der preußiſchen General⸗Staatskaſſe deponirt haben wird O.⸗S. Eiſenbahnbed. 114% | 115% [Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 77 
Sitz der Bahn⸗Direction iſt Erfurt. Jede Regierung bat das Recht des Maſch.⸗Fök. Schmidt 65 68 [Poln. Pfandbriefe. 7577. 
Rücktritts vom Vertrage, wenn die Bahn bis Anfang 1875 nicht begonnen | Laurahlltte - 2 169 171 Poln. Lig.⸗Pfaudbr. 64% 64“ 
iſt. Die Bahn ſoll 4 Jahre nach Ertheilung der preußiſchen Conceſſion voll: | Darmſtädter Credit. 158 159% [Berl. Mechslerbank. 42½ 42. 
endet fein. Heerlen a Ai. 120% 100% eh, ahnden 20% 80 
Betriebs⸗Ergebniſſe der Waagthalbahn⸗ Strecke Preßburg ⸗Tyrnau. ] Breslan⸗Freiburg ere ene 1034 
J Monat Jun 157 wurden 24870 Perſonen becbederl, welches 10 sh „ 108% 105 Hyde ee 1815 119%, 
Ergebniſſe von 15,118 Fl. 98 Kr. entipricht. Der Waarenfransport betrug | G luer 5 99%, * | Samb Berl. Bank 101 181 
55,615 Etar., welches einem Ergebniſſe von 19,868 5 37 Kr., und den] Koln Mindener 140% 14% Sſbernia . 112% | 
darauf entfallenden Zuſtreif⸗Gebübren und Frachten⸗Neben⸗ Einnahmen pr. M Heap 8 56% Aae 90 114 
10 81855 12 700 ENDE 2 9 1 0 a tar, ei N Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Mn. 90 
us 54 Kr. wahr um 11,932 81. 2 ash e | Brest, Wechslerbank 67% 68 I Oſtd. Produklenbank 55 
a Deal Matlcbet,, 30 | 98, üer. 100% 
i Bre akler⸗V.⸗B. 3 
Taue deen. ee e eee, 
Berlin, 26. Zul. Gutem Vernehmen nach if am nächſten Mon⸗ Bapaonfabrit Linke 69 68 (Schleſ. Vereinsbank 88 
tage eine Herabfegung des Bankdisconts um ein Procent zu erwarten. Oſtdeutſche Bank. 86 67% 105 Eiſenbahnborf. 83% 
Wien, 26. Jull. Das „Neue Tagbl.“ meldet: Eine Verſamm⸗ Prop. ⸗„Wechslerbant 82% | 83% bud mand. Spin. 7 
5 0 Franco⸗Ital. Bauk. 82% 83 Allg. Deutſche Hdlsb. 74 70 
lung ſämmtlicher Baugeſellſchaften erklärte die Zuſammenlegung der⸗ Wien, 26. Zul. [Schluß⸗Courſe.] Still. Renten schwa ö 
ſelben im Intereſſe des Geld⸗ und Realitätenmarktes für geboten. Sie papiese Joer Jill. e cher, Banl⸗ 
ählte ein ſtebengliedriges Comite zur Verfolgung dieſes Zweckes, 26. | 25. N % | 25. 
welches ermächtigt iſt, Informationen über den Stand jedes einzelnen Reute 68, 15 63, — Staats ⸗ Eisenbahn f ö 
Bauunternehmers einzuziehen und nahm ſchließlich die officielle Gr. | National⸗Anlehen 92 85 102 918 e eee 185 1386, — 
klärung der Creditanſtalt, der Bodencreditanſtalt, der Anglobank und 1 1 N en 199 38180 50 S iſendahn 111 5 75 
des Wiener Bankvereins entgegen, bei einer eventuellen Fuflon mit⸗ e 9 SR ETF IE Se 218. 50] 1.80 
„ Credit⸗Actien 215, 50218, Galizier 18. 50,22, 80 
wirkend eingreifen zu wollen. ordweſtbahnn - 05, — 205, 25 | Unionsbant....... 126, 50123, — 
Wien, 26. Zul, Die Börſenkammer beſchloß, dem Glro⸗ und Nordbahn. 1895 — 20, 50 A — * 18 10 im & 
Kaſſenverein für eine zweimonatliche Verſuchsperiode zu neuen Arran⸗ N „— 4 68 50 Boden Bi 


gements die Regiekoſten zu garantiren. Dieſer Beſchluß erhält die 
Genehmigung und iſt ſomit das letzte Hinderniß der Einführung der 
Arrangements beſeitigt. 

Heft, 26. Zul, Der „Peſter Lloyd“ meldet: Erzherzog Albrecht 
fet Meberbsing®& eines Kaiſerlichen Handſchreibens an den Szaren in 
Warſchan, welches den Beſuch des öflerreichiſchen Kaiſers in Petersburg 
für die zweite Hälfte des September ankündigt. Der Kaiſerliche Be⸗ 
ſuch ſoll auch auf Moskau ausgedehnt werden. 

Verſailles, 26. Jull. Das Gerücht, daß die Regierung im Be⸗ 
griff ſei, die Carliſten als krlegführende Macht anzuerkennen, iſt „Havas“ 
zufolge unbegründet. 

Madrid, 25. Juli. Nach den aus Carthagena eingelangten 
Nachrichten ſoll der Inſurgenten⸗General Contreras ein Memorandum 
an dle auswärtigen Mächte gerichtet und ſich darin ſelbſt als „Chef der 
Armee zu Waſſer und zu Lande“ bezeichnet haben. Ueber den durch 
die deutſche Panzerfregatte (Capitain Werner) bei Carthagena wegge⸗ 
nommenen, von den Cortes als Piratenſchiff erklärten Dampfavifo, 
welcher eine rothe Flagge führte und bewaffnet war, wird beſtätigt, 
daß derſelbe ſofort vom deutſchen Schiffe nach Gibraltar geſchickt wurde. 

Madrid, 26. Jull. Vier zu den Carliſten übergegangene Offi⸗ 
ziere der Clollgarde von Barcelona wurden erſchoſſen. Soles ſchlug 
Carbajal. Der Inſurgentenchef Pavia in Malaga fordert Sevilla zur 
bedingungsloſen Uebergabe auf. In Bejar und Cordoba wurde die 
Miliz der Intranſigenten entwaffnet. Der Brigadier Lomas verfolgt 
Don Carlos in Guipuzeoa. Der preußiſche Conſul aus Carthagena 
iſt dem Vernehmen nach in Madrid eingetroffen. 

Madrid, 26. Juli. Salmerons Erklärung über energiſche Maße 
regeln der Regierung beſtimmte alle in Spanien oder im Ausland 
befindlichen liberalen Partei⸗Häupter, die Regierung gegen die Car⸗ 
liſten und Intranſigenten zu unterſtützen., 

Brüſſel, 25. Juli. In den Kohlengruben Crachet und Piquery 
bei Framerls, unweit Mons, find 5 Perſonen durch ſchlagende Wetter 
getödtet und 12 andere, zum Theil ſchwer beſchädigt worden. 

Bayonne, 26. Juli. Eine Verſammlung hervorragender ſpani⸗ 


ſcher Patteimänner in Biarritz unter dem Vorſitz Serranos beſchloß 


durch Topete der Regierung ihre Unterſtützung anbieten. 
Perpignan, 26. Jult. Die franzöſiſche Regierung geſtattete die 
Durchfuhr der für Puyeerda beſtimmten Waffen. 

Philadelphia, 26. Juli. Geſtern brach eine große Feuersbrun ſt 
in Baltimore aus. Das Feuer ging in Werften der Clayſtreet auf, 
ergriff bis Mittag bereits 300 Häuſer und wurde um 3 Uhr gelöſcht. 
Dunn Perſonen find umgekommen. Der Schaden beitägt 1,500,000 

ollars. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. Jull. Rente. Vom Ausland abhängige Bahnpa⸗ 
piere, namentlich Staatsbahn und Galtzier, noliren ſchwächer, auch 
Credit waren retrograd. Dennoch muß die Geſammtſtämmung der 
Börſe als feſt bezeichnet werden; nicht nur Local⸗Bauwerthe, ſondern 
auch zahlreiche andere Cffecten aller Gattungen erzielten Avancen und 
waren für Alles gegenwärtig überhaupt dankbare Känfer zu finden. 
Kein neues Gerücht betrübte die Stimmung. Die längſte Zeit über 
herrſchte Geſchäftsloſigkeit, da Käufer und Verkäufer ſich jetzt gegen: 
ſeltig mehr als je bedauern. Als in vorgerückter Stunde keine bedentenden 
Verkaufsordres wahrnehmbar waren, begannen die Kaufluſtigen ſichſchüchtern 
hervorzuwagen. Bauwerthe gewannen durch die heutige Nachricht, daß 
21 Baugeſellſchaften im Princip den Fuftonsgedanken accepttren und 
ein ſiebengliedriges Comite mit der Prüfung des Standes der einzel⸗ 
nen Geſellſchaften betrauten. Anglo profiliven von den Gerüchten, 
Union von den Nachrichten des „Tageblatts“ über gute Bllanzer⸗ 
gebniſſe. 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Juli, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 128. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 199%. Lombarden 111%. 
Italien 60. Amerikaner 97%. Rumänen 39%. Türken 51%. Mindener 
= 8 115 5 ein 65%. Papierrente 60%. Dortmunder 

+. — Hiemit eſt. 

Berlin, 26. Juli, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe,] Eredit⸗ 
actien 127 4. 1860er Looſe 93%. Staatsb. 199%. Lombard. 1114. Italiener 
N aha 97%. Türken — Rumänen 39%, Mindener Looſe — 
— U g · 


do. 1871 


8, 26. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 40. Neueſte 
Staatsbah 


aris, 
Alete 1872 905 60. 


758, 75. Lombarden 


Paris, 26. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
1 Zproc. Rente 56, 35 

alien. 5proc. Rente 60, 45. do. Tabaks⸗Actien 745, —, 
do. neue —, — 
do. Nordweſtbahn —. 


Schluß⸗Courſe. 
$ 171 00 90. 


Franzoſen (geſtplt.) —, — 
o. neue —. 


Actien 760, —, 
Actien 427, 50. 


Berlin 
Juli⸗Auguſt 


426, 25. 


Juli 52, Sept.⸗Oct. 47%. 


Köln, 26. Juli. 


chluß⸗ Bericht.] 
r. November 8, 1. — Roggen feſter, pr. Juli 5, 5, 


90, 95. 


ankfurt a. M. — in — Paris —. Petersburg — 
Nasic BU EN Silbersente 65% Papierrente 61. Banteingah 


Italiener —, —. 


. der Brest. Ztg. 
nleihe de 1872 91, 60. An) ehe 
Defterr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Türken de 1865 52,52 


do. neue 115 
Erie 61%. Baumwolle 21. Mehl 6,75. 
Raff. Petroleum in Philadelh ia 18. 


8,19, 


Weizen beſſer, pr. Juli 
ö ie No 14,6 


i br. 5, 


üböl matter, pr. loco 11, 15, pr. October 11, 14. — Wetter: Heiß 


Hamburg, 26. Juli. 


Sptbr.⸗Oetober 225. 


Rü böl ſtill, loco 66 
Paris, 26. Jul fe etreidemarti.] Rüböl pr. 
88, —, pr. Seplember⸗December 90, 75. Ruhig. — 
u Fallen ee ae 75, 25, höher. — 
tus pr. Juli 65, 75. etter: ſtürmiſch. 77 
wo DrigDepeihe des Bresl. Handelsbl.) Weizen! 
& Detober 79, October = November Mm 
Seplbr⸗Oetbr. 52%, per October Kann 
ee 
21%, i⸗Aug. per Her e 
eben Seen 0 . Rübſen: ee 5 


pr. Auguſt 78, —, 


Stettin, 26. Ful 
uli⸗Auguſt 85, 


Spiritus: 


i. 
per 
oggen per Juli⸗Auguſt 52%, per 
52%. — Rüböl: per Juli 


pr. 


epibr. = 


20, per 


Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau 
oggen flau, Juli 165, September-D 
Br., October 66. — Wetter; Heiß 


u 2% 
abe 


eiß. N. 

1 88, —, r du 
8 78, — 

ehl pr. Juli un 


0 


2 


Nopbr. 18%. Peiroleum: September-Deiober 15%. 


October 89%. 


Telegrappiſche Witternngsberichte vom 26, Jull 


9 5 [ie 
Or t. ar. 
Y Lin 


ee 


7 Haparanda 340.1 
7 1 99 8 339 2 
94 Er 
7 Moskau 330 2 
7 Stockholm 340 6 
7 Sindesnas 338 7 
7 Gröningen 1888,0| 
7 Helder 3374 
7 Herndſand 340,4 
7 Chriſtiauſd. 388,7 


7 Paris 337,4 

Morg. 

6 Memel 339 4 
7 Königsberg 0 
6 Danzig 338,9 
7 Cöslin 339,1 
6 Stettin 3379 
6 Puttbus 37,8 
6 Berlin 3378 
6 a 334,8 
6 Ratibor — 
6 Breslau 3335 
6 Torgau 335 6 
6 Munster 3359 
8 Köln 3301 
6 Trier 3324| 
7 Flensburg 3386 
6 Wiesbaden 334,0 


Nöweich. Winde | nene, 
Ibderm. vom Richtung un „Allgenee 
Reaum.] Rite!“ Slarte. eee 

Auswärtige Stationen: 15 

15,27 — S. ſchwach. beiter. 

18,30 — NW. ſchwach. wenig band 

122 — N. möhle. bewölkt | 
157 — St. ſtille. eiwas bewölkt. 
15,60 — S8. lebh. etwas bewölftt. 
106 — Ss. stille. wenig bed | 
17.50 — J. 88. ſ. ſchw. — 

134 — Windſtille. beiter. ' 
158 — Wiadſeile. wenig bene, 
18,1 — V. faſt ſtille. bewölkt, Nebel. 
Preußiſche Stationen: 
1580 112 975 ee 0 105 

„ . ſ. ſch Wach. „ 72 

140, 10 5 1 zieml. heiter. 
13.7; 02 NO. ſchwach. trübe. N 
12,4 — 0,3 ND. ſchwach. h lier. 

140 10 9. mäßig. bedeckt. 

15,0 22 D. ſchwach, anz beiter. 

138. 04 RO. ſchrach. zieml. heiter. 

133 00 N. ſchwach, better. 

13.0 0,0 a. ganz beitet. 

134 17 RD. ſchwach. beiter. 

136 05 O88. ſchwach. ſehr heiter. 

1580 26 ap, 1 Be 70 
15, 5 | mäßig. heiter. 
15.2 N. file. billig bei. 


I 
der Breslauer Zeitung. 


Nach dem Abſchluſſe des Friedens wieder in fein ivitäts⸗ 
Verhältniß zurückgetreten, hat der würdige, jetzt 1 ee ee 
ſtebende greiſe Veteran kein anderes Einkommen als feine geringe end 


Zweite Beilage zu Re. 
— — Breslau, den 25. Juli 1873. 
Bekanntmachung. der Ohlauer⸗ 


f e wird behufs der Umpflaſterung von 
Die Taſchenſtraß b AR NN 


a 


i Sgaſſe vom 28. d. M Mis. für Fubr und hätte er nur für ſich und für feine ebenfalls im Greiſenalter ſtehende 
aße, ar a [2692] Inerben- und altersſchwache Gattin allein zu forgen, fo 5 en 
werk u Der Königliche Polizei⸗Präſident. er fie ganz bezöge, bei feiner ſparſamen, entſagenden Lebensweiſe und den 


Freiderr v. Uslar⸗Gleichen. 
Breslau, den 25. Juli 1873 


Bekanntmachung. 


Behufs Verlegung eines neuen Gasrobrſtranges wird die Strabe am 


ien ing⸗Straße und der Großen 
Oblau⸗Ufer und zwar der Theil zwiſchen der Haben von der Gr. Felde 


gewohnten Entbehrungen zur Lebengerhaliung, wenn au ärlich, aus⸗ 
reichen. Aber es liegt ihm ſchon ſeit Jahren, und wee 15 8 Tode 
ihres im Jahre 1868 veiſtorbenen Valers die Erz ehung feiner drei, noch 
im Kindesalter ſtebenden Eakelinnen ob, deren angemeſſene Ausbildung nur 
noch der alleinige Zweck feines Lebens ift. 

Bei der ſchon ſeit Jahren beſtehenden und immer mehr anſchwellenden 


—— 


aſſe vom 28. d. bis 2. k. Mis. und der Th. n Theuerung aller Lebensbekürfniſſe reichte die geringe Penſion zum vollſtän⸗ 
5 an 1 8 0 10 e vom 4. bis incl. 12. k. Mis. 1260305 digen Unterbalt der Familie ſchon längft nicht aus, eine Kette von Unatnds- 
und Reiter geſverrt. 


wer fällen, der Tod feines Schwiegerſohues, der die Frau mit 6 Kindern, von 

denen 3 inmittelſt verſtorben find und einer bedeutenden Schuldenlaſt binter⸗ 
ließ, deren Uebernahme der greiſe Vater als Ehrenſache betrachtete, um 
leinen Makel auf einem Gliede ſeiner Familie haften zu laſſen, die Koften 
der zweimaligen vollſtändig neuen militäriſchen Ausrüſtungen hatten ihm 
Verbindlichkeiten auferlegt, die große Opfer erforderten. Die vielen Cala⸗ 
mitäten erreichten aber in dem Verluſte feines früheren langjährigen Er⸗ 
ſparniſſes, dem ſtehen gelaſſenen Honorar für die Adminiſtration einer Ritter 
gutsberrſchaft, ihren Gipfelpunkt, ind m ſein Gegner in einem langwierigen 
Proceſſe gegen das erſte, ihn verurtheilende Erkenntniß den Einwand der 


önigliche Polizei ⸗Präſident. 
ol I lar® leiden. 


Ge ee ED Erlek 
. Königliche und Univerfitäts- Bibliothek, 


hoe , d: emäße Nüdlieferuug ſämmtlicher aus der genannten 
Peschel ertheherer Pager findet für olle Entleiher mit Ausnabme der 
pen en Univerſitälslebrer vom 28. bis 30. Juli incl., für die Herren Univer⸗ 
Hegslhrer vem 31. Juli bis 2. Auguſt incl Bormittags von JO bis 1 Uhr ftait. 
m Pabrend der akademiſchen Ferien dem 10. Auguſt bis 18. October wird 


— 


e : ; Verjährung geltend machte, und ſich jo mit dem Vermögen des würdigen 
"as gefesimmer während De en chen 126 454 Greser bereicherte, durch welches dieſer alle Verbindlichkeiten abzubürben 
Ausleibezimmer von 12 bis r zu 9 5 boffen durfte, und es blieb ihm nur übrig, hierzu feine ohnehin 


önigliche Ober⸗Bibliothekar 
8 ati Dziatzko. 


Dringende Witte, 


i reußiſcher Offizier, der in den Befreiungskriegen von 1813, 
14 155 en Aae gedient, in 5 großen Schlachten und 22 be⸗ 
utenden Treffen und Gefechten fein Leben für König und Vaterland ein: 
5 für dieſe geblutet und ſchon in einer der erſten Schlachten des Jahres 
erworben hat, trat im Jahre 1818 ia den Civildienſt 

ausgebildet batte. 


i eringe 
Penſion anzuweiſen, von der er nach den geſetzlichen Abzügen kaum 11 biel 
erhält, als zum kärglichen Lebensunterhalt des aus 7 Perſonen beitebenden 
Hausſtandes bei den bohen Holz⸗ und Miethspreiſen und den öffentlichen 
Abgaben erforderlich iſt, ein Aufhören dieſer Abzüge iſt aber unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden, alſo der Bezug der vollen Penſion, gar nicht abzuſehen. 

In dieſer iroſtloſen Lage hat der ehrenhafte greiſe Veteran, von tiefem 
Kummer niedergebeugt, ſeine einzige Hoffnung auf die werklhätige Hilfe 
edler Menſchen zur Abwendung feines krüben Looſes geſetzt, er würde mit 
ſchwerem Herzen um das traurige Schickſal ſeiner Hinterbleibenden von der 
Erde ſcheiden, wenn die heißerſehnte Hilfe ausbliebe. Er bittet daher durch 
den Unterzeihneten um Liebesgaben, durch deren Zuſammenfluß es ihm 
gelingen dürfte, frei von der ihn niederdrückenden Laſt zu werden und feinen 
Pflegebefohlenen, die er jetzt mit kummerpollen Blicken betrachtet, eine wür⸗ 
dige Erziehung zur Begründung ihrer dereinſtigen Exiſtenz zu geben. 

Möchten dieſe Worte reichlich warme, mitfühlende Herzen finden und 
das bange, hoffende Sehnen des würdigen ehrenhaften Greiſes in freudigen 
Dank verwandelt werden. 

Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ und der Unterzeichnete ſind 
gern bereit, jede fü undliche Gabe dankend anzunehmen und ihrer Beſtim⸗ 
mung entgegen zu führen. d 

Finkenwalde bei Stettin, den 23. Juli 1873. 


Böhm 
Ritimeiſter a. D., Senior des eisernen Kreuzes. 


1870/71 erhebliche Anstrengungen erforderte] Für den Knaben Karl Hartmann im Kreis⸗Krankenhauſe zu Rams⸗ 
fo hoden Alter äußerſt nachtheilig auf den lau (vergl. „Bresl. Ztg.“ Nr. 325 vom 16. Juli c.) gingen ferner bei uns 


* Cichen⸗ Park. 


Hildebrand's Brauerei, 
Heute, Sonntag, den 27. Juli: 


Neudorfſtraße ße an der 
1 Große 
Militär Concert 


Garten⸗ 
raße). 2691] 
Heute Sonntag: 
von der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 


eſetzt, 
13 das 1 A te 
1 i s 
ſibez „er obilmachung der Armee im November 1850 wurde er wieder 
110 den Militärvienſt berufen. Die übergroßen Anstrengungen in dieſer und 
der gleich darauf erfolgenden Demobiliſirung in der ungünſtigſten Jahres: 
zit zogen ihm ein lebensgefährliches Nervenfieber zu: bierzu trat ein be⸗ 
denkliches Augenleiden, das durch alle augewandten Mittel, ſelbſt durch die 
verordnete Brunnen⸗ und Badecur nicht gehoben werden konnte, er ſah ſich 
daber genötbigt, nach 42jäbriger Dienſtzeit feine Eatlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte nachzuſuchen und lebte ſeildem von ſeiner geringen Penſion. 
n dem letzten deulſch⸗franzöſiſchen Kriege hat der ehrenhafte greiſe 
Veteran der großen Sache, der es galt, feine letzten Kräfte dem Vaterlande 
dadurch zum Opfer gebracht, daß er, einer Aufforperung folgend, felbit nach 
urüdgelegtem 80. Lebensjahre wieder in den Militärdienſt trat und in 
en Theile des Kriegsheeres dem Dienfte feine volle Thätigkeit zuwendete, 
was in dem barten Winter von 
und, wie begreiflich, in einem 
Organismus einwirken mußte. 


2 


e 


Ibre heut vollzogene ebeliche Ver⸗ Lobe- Theater. 
bindung zeigen hierdurch ergebenſt an | Sonntag, 27. Juli. Siebentes Gaſt⸗ 
Ferdinand Töpler, ſpiel des Frl. Pagay, vom Theater 
Hauptlehrer a d. Taubſſummenanſtalt an der Wien und erſtes Gaſtſpiel 
Laura Töpler geb. 0 des Hrn. Balletmeifter Robert Köl⸗ 
Breslau, [2651] Sohrau OS, ler und des Frl. Auguſte Köller 
den 24. Juli 1873. Versprechen inte in 15 — 25 

Die rfolgte Entbindung mei erſprechen hinter 'm Heerd.“ 
laben Wan nr Are Scene aus den Alpen mit Nıtional- 


Großes 
Militär Concert 


von der Kapelle des Leib ⸗Küraſſier⸗ 


von einem Mädcken beebre ich mich Fal. We. e ent Regiments Nr. 1 unter Leitung det Leitung des i . 8298 

a 19 5 Meldung gen 555 Fal Noguſe 90115 ge an Ka ur. 5 F. Grube.] Zur Aufführung kommt: N Satan 

ergebenſt anzuz igen. “ns 8 nfang * i ien.“ „ humoriſt. Pot i 
ybniß, den 25. Juli 1873. 55 Rob. nn Zum = Male: Eutree: Herren 2% Sgr., Damen Sgr. in Bir „ 
Zweigel, Kreisggerichts⸗Director.] Diplomat ſcher Cancan. Schwan Kinder el. 


in 1 Akt von J. Hopp. (Caprice, 
Frl. Pagay.) Milanollo⸗Marſch 
N), ausgeführt von 

el. A. Köller und Herrn Rob. 
Köller. „Die Hanni weint, der 
Hanſi lacht.“ Komiſche Operette in 
1 Akt. Muſik von Offenbach. 
(Hanuchen Blühweiß, Frl. Pagap.) 


Abends 97 1 bengaliſche Be. 


euchtung. 
Anfang 3% Uhr. Entree: Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


Matthlas-Park. 


Heute Sonntag, den 27. Juli, 
sowie Täglich: 71040 


eee en Si 
Die heute Nachmittag glücklich er: 
olgte Entbindung meiner lieben Frau 
athilde, geb. Pulvermacher, von 
einem geſunden Knaben zeige ich 
Verwand en und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 1036 
Goldſchmieden, den 25. Juli 1873. 
Guſtav Loewig. 


Hildebrand’s Brauerei. 
Neudorfſtraße (dicht an der Garten: 
firaße.) [2670] 


U 
Morgen, Montag, den 28. Juli c.: 


Großes Militär⸗ 


Montag, den 28. Juli. Zum 2. Male: 2 

Statt deſonderer Meldung. „Glück auf!“ Zum 6. Male: Dopp el Concert, Große Vorſtellung 
Mech langen ſchweren Leiden ver“ zie Meiſterſingerg ober: „das 1. Ehe 81 e verbunden mit Concert. Auftreten 

ſchied heut Nachmittag 57% Uhr unſere] Judenthum in der Muſtk. 12668 Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ der berühmten Künſtler⸗ und Ballet⸗ 


inniggeliebte Mutter, Schweſter und 
Tante, die verw. Frau Kreisgerichts⸗ 
Seeretär Ueberſchär. [2707] 
Um ſtille Theiinabme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Juli 1873. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach 
lurzem Leiden der Kaufmann Herr⸗ 
mann Schloß, was hiermit ſtatt jeder 
beſonderen Meldung anzeigen 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, Matibias⸗ Straße 26 d., 

am 26. Juli 1873. 
Beerdigung Montag, den 28. d. M. 


Heut Vormittag 11 Uhr eniſchlief 


Geſellſchaft Labersweiler vom Wal⸗ 
balla = Theater zu Berlin, Circus 


Nenz ꝛc. 
Anfang 4 Uhr. Entree 27 Sgr. 


Näheres d 0 Belle DB 
eres durch Zettel und Programme. 
roßes Montag Anfang 7 Ubr. 


Brillant⸗Feuerwerk Märe es nicht moglich, es dahin 


vom k. k. Kunſt⸗Feuerwerker Herrn 15 . An de RUE an 15 Di 

raße, in dem einzigen dort befind⸗ 
lichen Brunnen genügend Waſſer 
wäre? da doch ſo viel in der Stadt 
auf die Straßen geſprengt wird, glaube 


ich, wäre es doch an der Zeit, au 


Volks- Tester. [1000] 
Sonntag. „Kaudel's Gardinen⸗ 
Predigten.“ „Rur ein Silber⸗ 
groſchen.“ „Lehmann's Jugend: 
liebe.“ „Herrmann u. Dorothea.“ 


Liebich’s Etablissement. 
Sonntag, den 27. Juli: 


grosses Concert 


der Bresiszer Coneert-Aapelle 
Anlang 4 Uhr. [2655] 
Entrée & Person 2% Sgr., Kinder 


1 Sgr, 
Louis Läsiner, Direcler. 


meiſters Herrn W. Herzog und dem 

Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſ.⸗ 

Regts. Nr. 1, unter Leitung des 
apellmeiſters Herrn F. Grube. 
Bei 1 Dunkelheit: 


Göldner. 
Illumination und bengaliſche Be⸗ 
leuchtung des ganzen Gartens. 
Sutter 3 Bere en Rinde 1 80 
niree erſon gr. Kinder gr. 
ts ungültig. für die dort wohnenden Menſchen für 
e 3 ee Waſſer zu ſorgen. 


nach längeren Leiden unſere geliebte Breslauer Einer für Viele. 
Gattin, f : N i 
Sal Muller, Tochler und Sameller Shi: Swerder Aetien⸗Bier⸗ Brauerei] Die Herren: 


11048 

Herrmann Braſch aus Poſen, zuletzt 
Buchhalter in der Breslauer Dis⸗ 
contobank, 

Siegmund Block aus Ratibor, zuletzt 
Buchhalter bei Hru. Moritz Sachs h., 

Salo Guttmann aus Lipine OS., 
zuletzt Commis bei Herrn Ed. Linde 
in Berlin, 


] 

Charlotte Rieß, geb Praſchtauer 
Tieſbetrübt zeigen di : 
wandten und Velauglen oe en 
legnitz, den 25. Juli 1873 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
10 755 Vormittag 6% Uhr verſchied 


fanft, unſere inni } 
Mutter und PORN geliebte gute 


Garten. 


Heule Sonntag, den 27. Juli 
„ Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 


Heute Sonntag, den 


7. i, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 
ohne Entree. SU 


i mutter, die ber- 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, : werden um baldige Angabe ihres 
dat, Bee Eliſabeth Jacob i des ele a 6 0 jetzigen Domicils erſucht. 
EEE, du. dean ee | 9 ee ue. i Großes Concert S. Loewenhain & Co, 
And 51 zeigen dies allen Verwandten Entree Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr.] von ber Kapelle des Herrn F. Langer. Breslau. 
dung Went an beſondeter Me inden bie Halte a 7 Br Sur. Den Herren H—b-1 & R- ſcch 
10 ar 
NE; Die Hinterbliebenen. Weiß Garten Größte Ente ˖ zur Erinnerung 

27. Juli: an die 

rennen e e roßes Concert eufanpartie vom 27. Juli 1972 

Mom in Reuendorf mi Frl. Cie Großes Concert von derſelben Kapelle. Fanden A de, all 


Auauß in Koblenz. 

Geburten. Ein Sohn dem Hr. 
aloe Noack in Fl. Zechlin, dem Hr. 
19 a is m 

„i. im 7. Kgl. bair. Inf. Regt. 
In Schobert in Bayreuth, Eine 
E Öter: dem Hpim. und Csmpagnie⸗ 

def i. Garde Fuß⸗Art.⸗Rgi. Dr. 
Den in Spandau, dem Hr. Paſtor 
Re ad in Collm b. Niesly, dem 
egier.⸗Aſſeſſor Hr. v. Borries in 

insberg, dem Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Frbr. 
Senden⸗Bibran i. Kaſſel. 


Eutree A Perſon 1 Sgr., 


8 er'ſchen 
ausgeführt von der Springer ſche unde , 


Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


525 er: und „ 
aus der Provinz Poſen. T. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: F 


Boriellung Bekanntmachung. 
da Ehr 1017 der Wunder⸗Fontäne und] Der Werkführer ſachung vom 
der Brillant: Cascade. , Jun d. . aut meiner Dien: 
Bei unginfligen Wetter nur fan entlaſſen — und jede Dispo⸗ 


Volks⸗Garten. ſition hiermit abgenommen, was hier⸗ 


Ar. 125 [2688] 2 1 
Gr. Militär⸗Concert . rnit Öientligen Kenneiß, 


gebracht 
5 J. Seiffert's Elabliſement vs 
Feuerwerk u. sonne, . 100. in Roſen thal. E. Altmann, 


Alen 3 0 Ofenfabrik, Breslau, Sternſtr. Nr. 7a’ 
Entree für Handen 9 f Heute Sonntag: u, fir. 


Damen 1 Sgr. 
Ber Eee Ein Sandibat der Bhilof, Land: 
F. Beschorner, Tanz⸗ Muſik. wehroffizier, wünſcht täglich be. 


Morgen Montag findet die geſell⸗ Privatſtunden zu eriheilen. 
Rechts⸗Conſulent, [1001 tliche Flügelunterhaltung ſtatt. Meldungen werden unter Chiffre E. B. 
Schuhbrücke Nr. 20. ! Hebe Ds ” Sommer-Ball»Saal. ! poste restante erbeten. [2624] 


Ich bin von meiner Badereiſe 
zurückgekehrt. 15 


Dr.med.J.Weigert, 


Antonien⸗Str. 8. 


Sonntag den 27. | 

Von F. O. L. Gerhard 1 Thlr., Paſtor Deckart in Giersdorf 1 Thlr., 
Rechtsanwalt Gauſche in Oblau 2 Thlr., Premier ⸗Lieut. a. D. W. Matzk 
in Breslau 5 de S. Hue Neiſſe) 2 Thlr., M. H. 2 Thlr., N u. P. 


in Frankenſtein 2. Thlr., Paſtor Raede in Muskau 1 Thlr. N. N. in 
Beuſben S. S Til. Str. (Bos. Beulben, O. S) 1 Tür, N. N. (Post 


Wüſtewaltersdorf) 1 Tolr., einer Breslauer Famil e 5 Thlr., einigen Bres⸗ 
la er Reiſeuden, geſammelt im Hötel zum „Deutſchen Haufe” bei der Her⸗ 
bergamuiter Lomnitz in Beuthen O. S. 6 Thlr.; zuſammen 31 Thlr.; mit 
den bereits veröffentlichten 34 Tblr. 10 Sgr, in Summa 65 Thlr. 10 Sgr. 
Gern nehmen wir weitere gülige Spenden entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


air die durch Hagel geſchädigten Bewohner Lothringens gingen bei 


Vom Geb. Juſtizralh Prof. Dr. Huſchke 5 Thlr., F. A. mit dem Motto: 


Brüder, Schweſtern, laßt ilen, i : ilen!“ 5 5 
ene 10 EHI bt uns eilen, jener Armen Kummer heilen!“ 5 Thlr., 


Zur ſernerweiten Annahme von Beiträgen find wir gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


2247 Sprechſtunden von 9—12 und 2—5 Uhr täglich. 


Wer eine Annonce 


hier oder auswärts veröffentlichen will, der beau it di 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Auen in ade Nen 


der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 12831 
Haasenstein & Vogler, Breslau, 
— — 

Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 


Ring 29, Goldene Krone. 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftli 
über das menſchliche Haar“, welche 1 — Scene den Denn Brie 3 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
2401] 


un 


Hamburg zu beziehen iſt. 


e Am 5, 6, 7, Aug 


f n 
findet die Biebung her „2. dae — König. N 


ei dem überaus geringen Looſevorrath können Aufträge „nur 
noch wenige Tage“ berüdjichliat werden! 5 
8 Meist pro 2. Klaſſe: b 
2 
20 9 


4 Hs Yss 7 
47% 2% I/ 20 5 

alle 4 Klaſen gültige ri 

74 4 % 1 16 Y s2 Y 84 


Thlr. 80.40 17% 8% 4½ 24 1% 


Schlesinger 8 2.4". Breslau, Mi 


I. Etage. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 
1 FEN Am 20. Juli c. iſt zum Halle-Cottbug-Bofener 
Verbandtarif dom 10. April c. ein Nachtrag I. mit 
directen Sätzen für alle Tarifklaſſen von Thorn nach 
N Delitzſch und ſür Getreide ꝛc. von Thorn nach Halle 
via Cotibus, ſowie für Salz von Halle nach Thorn 
und anderen dirſſeitigen Stationen, in Kraft gelreten. 
Druckexemplare ſind auf den wee 
2 


701] 


Thlr. 40 
Voll Looſe 15 
>} 


=. 


+ 


— 


ſowie bei hieſiger Stations⸗Kaſſe käufli i 
Breslau, den 24. Juli 150 ich zu haben 


Königliche 
„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


y 


Breslau, den 25. 


Juli 1873. 
ection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


, Keine prachcheren Maschinen für Haus- 


haltungen, Gaſthäuſer und öffentl. Auſtalten 


als meine 
D. Amerikan. 
Waſch⸗ und 
Wring⸗Maſchi⸗ 
nen und Engl. 
= Stubenrollen, & 


beer Hering. auf benen ich wahrer WANCHMASNEv.i Rein, 


der Dauer der „Beuthner Ausſtellung“ eine große Menge der ſchmutzigſten 
Wäſche habe waſchen und mangeln lasen. Aufträge führe Wal 9 


Julie Hering, 


Breslau, alte Taſchenſtr. 17 vis à vis Liebichshöhe. 
Lefeldt'ſche pat. Buitermaſch., diverſe Cloſets, Eisſchränke. 


11500 Thlr. 37 proc. Pfandbriefe auf Mauſchwitz 0, 8. 


kaufe ich mit 2 pCt. über Tagescours oder tauſche ſolche mit 2 pCt. Auf⸗ 
geld um. 92 


Eduard Kohn, Tauenzienſtraße 7. 


Peuker’s Brauerei 
nebſt Garten, Stabliſſement. 


11 Fiſchergaſſe, ; 
5 ah, SE leiten einer geneigten 
Peuker. 


empfiehlt ſeine auf's Beſte eingerichteten 


Beachtung. 
H. Jaeckel, 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


gang auch 180 er nd 
empfiehlt in vorzüglicher Dualität 1868er und 1870er Bordeaux ⸗ 
Rhein-, Moſel⸗ und Ungar ⸗Weine. (2658 


> 


Eeiſenbahn⸗fandbriefe. 


Der am 1. Auguſt d. J. fällige Coupon der K. ung. Staatseiſenbahn⸗Pfandbriefe für die Königl. 


ung. Goͤmörer Eiſenbahn wird a 
in Ofen bei der K. ung: Staats⸗Centralcaſſe, 
„ Heft bei dem ung. Boden⸗Credit⸗Inſtitute, 
5 „Wien bei der Union⸗Bank, 
@ „Berlin bei der deutſchen Union⸗Bank, 
2 „Frankfurt a. M. bei der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Bank, 


in BWreslau bei dem Schleſiſchen Vank⸗Verein, 
. ; dei Herren Gebrüder Muttentag, 


6 [2 

in Dresden bei der Sächſiſchen Creditbank, 

ih Da bei Herren L. Behrens & Söhne, 
„Leipzig bei Herrn H. O. Plaut, 

75 bei Herrn Becker & Go., 


7 


und zwar: 
N auf den Oeſterr.⸗Ung. Plätzen mit Fl. 3 75 Oe.⸗W. in Silber, 
„ „KThalerplätzen 7 2 Thlr. 15 Sgr., 
higeloh „ „ Süddeutſchen Plätzen „ Fl. 4 22 Kr. ſüdd. Währg. 
eingelöft. 


Ebendaſelbſt erfolgt auch vom 1. Auguſt d. J. ab die Einlöſung der in dem nachſtehenden Ver⸗ 
zꝛeſchniſſe enthaltenen, am 1. Juli d. J. gezogenen Gömböter Staatseiſenbahn⸗Pfandbriefe zum Nominale 


in Silber ohne Abzug. 5 
Wien, am 23. Juli 1873. 


5 union Bank. 


2 2 
Verzeichniß 
der bei der Aten Verlooſung der Obligationen 

1873 gehobenen Obligations⸗Nummern: 

3685 210, 231, 298, 659, 
3,998, 4,279, 4.282, 4.384, 
6.568, 6.705, 6.936, 7.748, 
9.549, 9.687, 9.878, 10.107, 
11.378, 11.510, 11.793, 11.898, 

14.370, 14.590, 14.633, 14.744, 

17.407, 17.859, 18.012, 18.080, 
19.815, 20.100, 20.669, 21.032, 
23.566, 24.052, 24.178, 24.501, 
25.946, 26.022, 26.068, 26.326, 
27.657, 28.319, 28.460, 28.477, 
30.343, 31.017, 31.051, 31.407, 
32.942, 33.017, 33.684, 34 375, 

a 36.334, 36.346, 36.635, 37,036, 

238.106, 38.261, 38.364, 38.530, 

39.440, 39.622, 39.729, 39.759, 

41.138, 41.186, 41.569, 41.633, 
43.732, 43.843, 44.068. 


858, 
4.730, 
7.754, 

10.334, 
12.064, 
14.822, 
18.296, 
21.180, 
24.670, 
26.971, 
29.225, 
31.836, 
34.417, 
37.161, 
38.532, 
39.822, 
41.638, 


1.586, 
5.089, 
8.111, 

10.373, 

12.103, 

15.184, 

18.334, 

21.720, 

24.693, 

26.983, 

29.229, 

31.945, 

34.851, 

37.257, 

38.757, 

40,040, 

41.725, 


1.949, 
5.163, 
8,475, 
10.452, 
12.118, 
15.583, 
18.643, 
22.269, 
24.970, 
27.100, 
29.639, 
32.195, 
35.025, 
37.490, 
38.795, 
40.739, 
41.890, 


ar Altlaudſchaftliche 3']. procentige Pfandbriefe auf 


kaufen wir bis zur Höhe von fünftauſend Thalern Nominal zu 2 pCt. 
über Tagescours oder tauſchen dieſelben bei gleichem Aufgelde in andere 
gleichhaltige Pfandbriefe um. 6 


Schleſiſcher Gank-Verein. = 


In Folge unglücklicher Börſenſpeculation bankerottirte 
J ein Lyoner Seidenhaus, wodurch es mir gelungen, directe 
on dort nachſtehende vorzügliche Seidenwaaren aus der 
Maſſe billig zu erſtehen. 
Schwarze, ſchwere und leichtere Taffets und Poult de sols, 
1 ſchwere reinſeidene Cachemirs und RNipſe, 
ganz exquiſirte feine Waare. 
Couleurte einfarbig und geſtreifte ſeidene Roben zu 
elegauleren Straßen: und Geſellſchaftstollette. 
P Prachtvolle halbſeidene Stoffe in ganz modernen Farben 
ER Iriſch, Poplin, Serge, Fil de ohevre zc., 
8 e ferner eine Parthie A 
eleganter ſeidener Schärpen und Schärpenbänder 
in den ſchönſten Farben. 
2 Ich offerlre den geehrten Herrſchaften dieſe große Parthie 
Seide nwaaren zu enorm billigen aber nur feſten Preiſen. 


Julius Jungmann, 
5 44. Albrechtsſtraße 44. 
1. Etage, 1 Stiege hoch, 1. Etage. 


7 2 9 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen-Burean, 
haber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. Dis⸗ 
eretion in allen Fällen. 2676 


n Billards 


vom einfachſten bis zum 
State Salon⸗Billard, mit 
Stahlfederbanden, d. beſten 


5 Größte Auswahl vo 
2 . . 
an und vorzüglichſten Con⸗ 
ſtruction allſeitig als ſolche 


\ 5 anerkannt, offer unter 
mehrjähriger Garantie zu den ſolideſten Preiſen [2646] 


die Billard⸗Fabril 
A. 


Nippa,, Breslau, 
5 Beften Oppelner 
phydrauliſchen Kalk, 


A Ctur. 6 Sgr, loco Waggon Bahnhof hier, 
an Wiederverkäufer abatt, offerirt 


Er. Gerieke's 


Kalk⸗ Brennerei in Oppeln. 


248 cc 


2.209, 
5.182, 
8.669, 

10.494, 

12.500, 

16.600, 

18.889, 

22.422, 

25.022, 

27.106, 

29.817, 

32 244, 

35.201, 

37. 

38.825, 

40.850, 

42.122, 


Klinik, 


des Gömörer Eiſenbahn⸗Pfandbrief⸗Anlehens am 1. Juli 


2.595, 

5.402, 

9.005, 
10.962, 
13.356, 
16.943, 
19.105, 
22.601, 
25.164, 
27.480, 
30.187, 
32 680, 
35.464, 
38.048, 
39.083, 
41.006, 
43.333, 


2.400, 
5.215, 
8.990, 
10.892, 
12.628, 
16.870, 
19.022, 
22.515, 
25,069, 
27.417, 
29.922, 
32.676, 
35.329, 
37.837, 
39.011, 
40.993, 
42.449, 


2.712, 
5.878, 
9.395, 

11.295, 

13.762, 

17.194, 

19.517, 

22.891, 

25.637, 

27.513, 

30.194, 

32.834, 

36.028, 

537, 38.093, 

41.136, 

43.701, 


Vorläufige Anzeige. 
Montag, den 1. September a. e. 


Extrafahrt 


nach Berlin zur Einweihung des 
Siegesdenkmals. 2680] 

Die Billets gelten 3 Wochen zur 
Rückreiſe. 

Donnerstag, den 4. September, 
früh 7% Uhr Fahrt nach Hamburg, 
die Billets gelten 14 Tage zur Rück⸗ 
reife von Hamburg nach Berlin. 

Donnerstag, den 4. September, 
Nachmittag 5 Ubr, Fahrt nach Stral⸗ 
ſund, von da nach Malmoe und 
Kopenhagen, zurück über Korſoer, 
Kiel und Hamburg nach Berlin 
und Breslau. Nähere Auskunft 
gegen Enſendung einer Groſchen⸗ 
Marke durch das Stangen'ſche An⸗ 
noncen-Burean, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 


wohne jetzt Nicolai⸗Stadt⸗ 
BR 15 9 855 


r. Goldschm dt, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer, Specialarzt für Kinderkrank⸗ 


eiten. 
Impfung jeden Freitag 2 Uhr Nehm 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [968] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechis⸗ u. Hauikranfheites ſelbſt in 
deu barinäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchuell. Leivzigerſtraße 91. [57] 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Gander Aber. 19, 1 Tr. 


vom Staate coneeſ⸗ 
ſtonirt. Gründliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrantheiten. Weißfluß, Pol⸗ 


lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 


Rheumatismus ic. Dr. Rosen- 
feld, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. 2649] 


Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm, bis 10, Nachm. 

Auswärtige brieflich. [2005] 
Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 


6000 Thlr. 


ſind gegen ſichere Unterlage au 
Wechſel ſofort bei K. Balla, Sd, 


nenſtraße Nr. 20, zu begeben. [2641] | Königl. Kreis⸗Gericht. 


39.295. 


2742 


2 Königlich ungariſche Gömörer Staats⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das bierſelbſt an der Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 26 b. gelegene, Band 11, 
Blatt 105 des Grundbuchs der Oder⸗ 
Vorſtadt verzeichnete Grundſtück ift 
Schulden balber 155 nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 
8 beträgt der Nutzungswerth 
780 Thlr. 5 

Verſteigerungstermin ſteht > 
am 13. Oetober 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 5 
am 18. October 1873, Vormit 
tags 12 Uhr, j 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 5 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige hg bete und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben werden d „ dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 564 
Breslau, den 14. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

iegert. 


Bekanntmachung. (563 

Die auf dem Namen des Conditor⸗ 
Wilhelm Arndt lautenden Actien 
der Actiengeſellſchaft Breslauer zoolo⸗ 
giſcher Garten Nr. 440 und Nr. 441 
über je 50 Thlr find angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 3 

Die unbekannten Inhaber dieſer 
Actien ſowie alle Diejenigen, welche 
auf letztere als Ceſſionarien, Pfand: 
gläubiger oder aus einem anderen 
Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
hätten, werden hierdurch aufgefordert 
ihre Anſprüche unter Vorlegung der 
Actien bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt ſpäteſtens in dem auf 

den 6. November 1873 
Vormittags 12 Uhr 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine gel⸗ 
lend zu wachen, widrigenfalls Die⸗ 
ſelben ihrer Rechte für verluſtig und 
die Actien für ungültig erklärt werden. 

Breslau, den 2. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [565 
80 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma, 
E. Zipffel 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Sail Zipffel hier heute eingeiragen 
worden. E 


Breslau, den 22. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


N Bekanntmachung. [566] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1280 das Erlöſchen der Firma 

H. Wartenberger 

hier als Zweigniederlaſſung heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 22. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (5671 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗ 

Verfahren über den Nachlaß des am 

23. Juli 1872 hierſelbſt verſtorbenen 

Papierhändlers Friedrich Helbing 
iſt beendigt. £ 
Breslau, den 10. Juli 1873. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Arbeiter Karl Tſchaepe 
hierſelbſt gehörige, zu Steinweg⸗Speer⸗ 
gafie belegene, unter Nr. 84 des be⸗ 
treffenden Grundbuches verzeichnete 
Hausgrundſtück, zu welchem grund: 
ſteuerpflichtige Liegenſchaften nicht ge⸗ 
hören, deſſen Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth aber 175 Thlr. beträgt, iſt zur 
noihwendigen Subhaſtation geſtellt 
worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und der Hypothekenſchein können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 
Zur Verſteigerung des gedachten Grund⸗ 
ſtüds iſt ein Termin an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle, Goldbergerſtraße, Zim⸗ 
mer 25, au 

den 11. September 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin auf 
den 17. September 1873, 
Vormittags 11% Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle, anberaumt 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweile, zue Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Liegnitz, den 1). Juli 1873. 
u Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Friemel. [1384] 


Bekanntmachung. [1386] 
Unter Nr. 439 unſeres Firmen⸗ 
Regiſter iſt zufolge Verfügung vom 
16. Juli 1873 der Kaufmann Louis 
Danziger zu Liegnitz als Inhaber der 
Firma Louis Danziger zu Liegnitz 
eingetragen worden. 
uli 18 1 


Liegnitz, den 16. J 
5 Abth. 


Bekanntmachung. [1385] 

Zufolge Verfügung vom 16. Juli 
1873 iſt bei Nr. 62 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters, betreffend die Actien⸗ 
geſellſchaft Schleſiſche Woll waaren⸗ 
Fabrik vormals Joſeph Beer ſeel. 
Wittwe zu Liegnitz, die Veränderung 
der Firma in Schleſiſche Wollwaa⸗ 
renfabrik eingetragen worden. 

Liegnitz, den 16. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 237 eingetragene Firma 
E. A. Koenig iſt erloſchen und heute 
gelöſcht worden. 113871 

Landeshut, den 21. Juli 1873. 
Königl. Kreis» Gericht. I. Abthl. 


Aufgebot. 

Der Acetiengeſellſchaft Provinzial⸗ 
Wechslerbank zu Breslau ſind als 
letzten Inhaberin aus deren Geſchäfts⸗ 
lokal, Ring Nr. 31, nachſtehende Actien 
der Aetien⸗Geſellſchaft Oppelner Port: 
land⸗Cement⸗Fabriken (vorm. F. W. 
Grundmann 1020 

a. Nr. 161 bis 180 über je 500 Thlr., 
b. Nr. 1905 bis 1924 über je 200 Thlr., 
c, Nr. 5564 bis 5573 über je 100 Thlr., 
mit zuſammen über einen Nominal⸗ 
werth von 15,000 Thlr., ſämmtlich 
von letztgenannter Geſellſchaft zu Op⸗ 
peln am 17. Auguſt 1872 auf jeden 
Inhaber ausgeſtellt und in das Actien⸗ 
buch dieſer Geſellſchaft eingetragen, 
abbanden gekommen. 

Wer an dieſe Actien als Eigen⸗ 
ihümer, Erbe, Ceſſionar, Pfand⸗ oder 
ſonſtiger Briefsinhaber Anſprüche zu 
machen haben ſollte, wird unter Auf⸗ 
bebung des früher bekannt gemachten 
Termins vom 29. Juli d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
ſtens im Termine 

den 30. Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 

auf 1 gr Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
zimmer Nr. 18, vor dem Herrn 
Kreisrichter von Götz zu melden, 
wedrigenfalls er mit feinen Anſprüchen 
unter Auferlegung eines ewigen Stil: 
ſchweigens präcludirt werden, und 
die Amortiſation dieſer Actien Behufs 
neuer Ausfertigung für die Verlierer 
erfolgen wird. 

Oppeln, den 3. Mai 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 48 eine Handelsgeſellſchaft 
bierſelbſt unter der Firma Braun & 
Steinfeld und unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen heut eingetragen 


worden: 
Die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Leo Braun zu 
Ratibor, 1388 
b. der Kaufmann Heinrich Stein⸗ 
feld aus Ober⸗Glogau 
Tie Geſellſchaft hat am 18. Juli 
1872 begonnen. 5 
Ratibor, den 20. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 47 eine Handelsgeſellſchaft 
bierſelbſt unter der Firma Arnfeld 
& Brenner und unter nackſtehenden 
Rechtsverhältniſſen heut eingetragen 
worden: 13891 

Die Geſellſchaſter find: 

a. der Kaufmann Joſeph Arn⸗ 

feld zu Gogolin. 

b. der Kaufmann Iſaae Brenner 

zu Ratibor. } 

Die Geſellſchaft hat am 9. April 
1873 begonnen. 

Ratitior, den 20. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [1393 
Der in der Subhaſtationsſache Nr. 
4. Schieronowitz auf den 2. September 
d. J. augeſetzſe Bietungstermin iſt 
aufgehoben worden. 
jeſt, den 15. Juli 1873. | 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 3000 Meter 
grader gußeiſerner Waſſerleitungs⸗ 
rohre 0,076 bis 0,152 M. im Lichten 
weit, und von ca. 120 Fagonſtücken 
fol im Wege der Submiljion ver⸗ 
geben werden. Die Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſſchrift verſehene Submiſſious⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 700 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 8. Auguſt c., 


1 
Mittags 12 Uhr in der Stadt Haupt⸗ 


Kaſſe angenommen. [1340] 
Breslau, den 13. Juli 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Wufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinſen ſeit 
8 Monalen nicht gezahlt worden ſind. 
Es ergeht deshalb die Aufforderung, 
die Pfänder einzulöſen, welche 8 Mo⸗ 
nate hindurch im Leihamte liegen, 
oder: wenn es nach ihrer Beſchaffeg⸗ 
beit zuläſſig iſt, dieſelben durch Zah⸗ 
lung der rückſtändigen Darlehnszinſen 
vor dem Verkaufe zu ſichern. [1391] 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


5000 Thlr. 


werden auf eine ſtädtiſche Brauerei 
in Mittelſchleſien zur erſten Stelle, 


erichtliche Taxe über 12, r., 
ald oder pr. 1. October zu 6 pCt. 
geſucht. Gef. Offerten: 


- Taubftummenanftalt in Ratibor. 


direct verlieben. Off. unter 


Auction. en 
Am 29. Juli er. Vorm. Ian 
fol im Stadt Gerſch garen A 
‚ein Flügel⸗Inſtrument 
verſteigert werden. 12680 
Der Rechngs.⸗Rath Pipe 2; 


Macnlatur-Aucion 

Auction, 
e Se 
Gebäude abt. Gericht 
Lid“, Chr, caſirte Alen 


wovon jedoch 28% Etr. 

ſtampfen beſtimmt “find, gel ‚on | 
lige Zahlung berfteigert werden. for: 
Der Auel. Comm. Rechngs.⸗Raß 


2 ‘ — 
Modiliar-Auction, 
io Ahr ub. ebe 
in meinem Auctionsſaale, de 0 ö 


Olauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage: 14 
mehrere complete Zimmereimit 

tungen in Mahag., Nußb.⸗ un 
Kirſchb., Spiegel mit Conſcleg 
und Platten, Bettſtellen, Rep 
piche, Stutz⸗ u. Regulatoruhnen 
Kronenleuchter, Lampen u. per, 
ſchiedene andere, ſowie 2 We 
ler Wllſon⸗Nähmaſchinen und 
1 Waſch⸗ und Weingmalgine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung bez 
ſteigern. 11037 
| 5 


G. Hausfelder 


Königl. Auctions⸗Commiſſariiſz, 


. Große Wagen 


Auction. 
Für Rechnung einer de 5 
mirteſten abr ken Deut 100 
werde ich aus beſonderen Gründen 
Freitag den 1. August, VPyemit⸗ 
tags von 10% uhr ab Mi] 
eine größere Anzahl fahr 
eleganter Halb⸗Equipageg, 
leichte halbgedeckte u. offene 
Wagen, 1 Doppel ⸗Kaleſche 
und mehrere Phaetons unten 
Garantie der ſolideſten und 
durablen Arbeit, neueſter Fagon 
und eleganteſter Ausſtattung 
(äämmtlich mit Patestaren) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


. Hat 
Hausſelder, 
Königl. Auections⸗Commiſſarius, 
NB. Den Ort der Verſteigerung 
werde ich noch näher bekannt machen 
Zeichnungen dieſer Wagen liegen 
in meinem Bureau zur Anſicht aus. 


Auetion. 


Mittwoch den 30. Juli er, bon 
8 Uhr Vormittags ab follen in 
hieſigen Armenhauſe — Schuhbrüle 
Nr. 1 — diverſe Nachläſſe, beſtehend 
in Mobilien, Betten und Klei⸗ 


dungsſtüucken öffentlich an den Mail 


bietenden verſteigert werden. [139] 
Breslau, den 26. Juli 1873. 
Der Armenhaus Vorſtand. 


Pferde⸗Auction. 

Am 30. Juli e., Mittags 1 Uhr, 
werden in der Huſaren⸗Reitbahn u 
Poſen circa 26 Hengſte und 2 Halb 
blut⸗Percheron⸗Stuten des Poſenſchen 
Landgeſtüts verauctionirt. 80% 
Bis zum 25. Juli find dieſe Die 
im Landgeſtüt Zirke vom 29. lich 


in Poſen zu ſehen. ER 
Birke, 9. Juli 1873. 3 
gez. v. Kotze, Landſtallmeiſter 


Im Anſchluß an vorbezeſchnſe 
. findet ebendaſelbſt die 

erſteigerung des nachſtehenden 
Inventars aus dem Nachlaſſe eines 
Beſitzers der Provinz ſtatt; 5 

10 Reit⸗ und Wagenpferde, DM 


runter ER 
2 Beſchäler (1 engl. Bollbill) 
1 engl. Vollblutſtute, 5 
2 Trakehner Stuten, 8 
1 neuer Phaeton⸗Wagen, 1872 po 
Ernſt Neuß in Berlin gebauh 
1 Paar neue ruſſiſche Geſchirre m 
Heſchlag von plattirtem Silber: 
1390 gez. von Kohe 


Junge Clementarlchen 
welche ſich für den Taubftummen na 
terricht ausbilden wollen, finden de. 
1. September c. ab Stellung bei der 
Jährlicher Gehalt 350 Thaler und 
freie Wohnung im Anſtalls Bu 
Ratibor, im Juli 1873. 10 26511 
Der Verwaltungsrat). 


Gr. Ausverkauf. 


W 
im Einzelnen, i 
rthieen gänzlich ausverkauft 
11020 5 oder Verwalter. 


hlr., An tönigl. Beamte, die über d 


Thlr. Gehalt haben, h 
Exped. der Brezl. Zig. 11050 


zimmer dem 
Prelſe ſolld. 


Euscleſſche Seren Seit 


und 


| 26 
e uf Weiteres al parl zu beziehen. 


andlungen bis au 
S 


chleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. 


Fahrplan 
der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 


Königl. Ungariſchen Staats Eiſenbahnen 


(nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 


und der 


K. K. priv. Kaſchau⸗ Oderberger Bahn 


(Ruttel-Oderberg) 


mit befonderer Rückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 


Buda - Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


Spielhagen. [727] |, Striegau durch G. Kaminsky. 5 
Nm. Nm. — „ Trachenberg durch Kımmerrath Weißig. 8 
Buda⸗Peſt.. ab] P. 3.12039 G. Z. 1275 Magdeburg Die 5% und 44 & Hypotheken-], Trebnitz durch Rud. Puſchmann. 
Gödoldd nee = briefe sind von uns zu beziehen |, Waldenburg durch Ziebig & Co. 
Vm. Berlin und halten wir dieselben empfohlen. Poln. Wartenberg durch Nichd. David 
e „„ 123] ” |4h0 Breslau, im Juni 1873. „ Wehlau vu L. 9. Kobyleckl. 
ület mer „„ I5ieel 5 520 [[ Hamburg Gebr. Guttentag. |, Zobten durch Uhrmacher C. Schiefer. 
e Had Sia N eli 8 
anden) fe 12 5 „„ 18% „ | 905 ||| Frankfurt e. O.... CCC I 1 
aram⸗Berzencze⸗ 5 
Shemniß-........- „„ 1851] „ 937 Breslau .......:..-. Guts⸗Pacht. ; 8 ge 4 t N 
B „„ holos| „ Jalıt 5 i 
N Sm| Nn. Die Pacht des im Reife II I menauer ar en, fi 
Ruttek, Reſtauration. an] „ En „ ie Leipzig.. Gleiwitz, gelegenen Fürſtlich 
Nm. Dresden. Seen Cu Neue Taſchenſtraße Nr. 31, ss. 
S 5 ab P. ⸗3 1 G. 3 416 Bae e 2 K liszozow, 5 
nn FA „ 1416| Breslau -.........-- 340 Mg. groß, ift zu cediren. . 
Teſchen nen I ER a Aa Dar au 5 50 gegens N ah E d er P romen ad 2 
f wärtigen er abre lang ie 
Oderberr g an] „ ie „ 1 730 2 1 59555 fare e UL 
e Rn nagt die Pachtzeilt mo i 2 
ö malen Bee abe II Ragerdier vom Eiſe. 
2 „ e Oderb . Eine Verlängerung derſelben g 
ielit Biala 8 8850586 75 PN 92 erberrrg kann in Aus ſicht genommen a 
Nebinſs „ n 55 ade a ee 15 91 
5 ſtandsgeld wird nicht ver⸗ r 5 ; 
ass an] „ 1947 Krala n kung n hat der Ceſſions⸗ 
Trzebinian -- Er gt, dagegen hat der Ceſſions: eh h 2 6 
Se b Hand Son] Schießhaus zu Eiegnitz. 
9 unscie 20% an a Oderberg Original: Holländer» Rindvieh: Großes Geld ee 78. 28ſten, 29. und 
F „ ö beerde von 31 Stück, zu über⸗ . Juli 1873. 
Brieg „| In Oderberg. Bohnen, wozu ein Capital von Das Schießen beginnt Montag, den 28. Juli, früh 6 Uhr, und endet 
Brezl . an 10.— ‚000 Tblr. erforderlich ift. Mittwoch, den 30. Juli. Abend 6 Uhr. Es wird ace aufgelegt mit 
n 5 | Teſchen nor Gefällige Offerten find an den Büchfen jeden Kalibers, alle Vorrichtungen find zuläſſig. Diſtanz 142 Meter 
| . ae zu richten. 5 128 Jae be ein 10 ne ae an an min 
Pr alem 5 i 8 deſtens 3 Lagen ſchießen; gut eingeſchoſſene Ken ſtehen zur Verfügung. 
So a a 9b 83: nu Sim en 77 0 5 te beſagt das Reglement. Alle Schießliebhader werden et 5 
an S 17 ER 11 Rutelli. eingeladen. i 
VERDER nes ne nenne. 7) 7) 5 ſich 2 8. 
. „ „ [995 Wa „Vachegeſuch Frankfurter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
remnitz ++. "a in Deftillations:Gejhäft mit Aus: 
Bet ee e eee e a Geſellſchaft 
R Biol [ Schemnitz * erten bis zum 1. u 2 
5 ab Nm. || Autfopt Bad Szliacs M.H.38 an die Expedition der 1 G E 0 ründet 18 44. 
Sranliurt a. O. „„a a en en a ane en Sand on Grund Capital. . . Fl. 3,000,000. 
i 3 n ebi e⸗ > 
Wen nen... a 1 55 N G iur Dann, 9 Alters, Neſerven . = 2,723,315. 
Hamburg . 0 „ 15 | || ©. Tarja. aug Spchiſ ende der BEE Ge. Lebens- Beißrentenz Miternesforgungs- u. Kusflener-Werfiherungen 
atuun ſchäfſts werden. Gefällige Offerten, mit und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten werden 
Berli Nm N unter genauer Angabe der Firma u. zu den billigſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen abge⸗ 
innen ab] C. -Z. 6145 itals:i 2 ſchlo en. 2696 
Buda⸗Peſt Mu, der gewünſchten Kapitalseinlage, wer 
Magdeburg an 905 . 55 inter ER 3. 24 poste 18 Agenten werden unter vortheilbaften Bedingungen angeſtellt. 
. 1 reslau erbeten. 
| ©] | Breslau. Emil Werther, 
Das Dampfihmeide: | mess General-Agent für Schleien, 


Gevrudte Antheil⸗Looſe 2, Kl. 


Hs "a 64 


wird in Folge Verlegung meines Geſchäfts nach 


＋ % % 


Ferner Voll⸗Looſe 
für alle 4 Klaſſen giltig. 


770 35 17% 8% 4% 2% 1% 


Poſtnachnahme 


Francke’s Gaſthof zur Germania Cupfaalſſten, 


m Al ah denen es erwünſcht wäre, Gelder bor: 
twaſſer, in der Nähe des Bahnhofs, empfiehlt feine Fremden⸗ an digen Gppotbeken an 
ulegen, kann ich derartige zuweiſen. 

11055 Lewy, 
Urſulinerſtr. 14. 


Ellas, auf kurze Zeit wird nach⸗ 
gebotene öſtraße 8, die größte Auswahl in l e 58 auch für Neu⸗ Geld ae an 11021 


ne und Kinder jeden Alters — in guter ür, 1 Tr. 


g 5 h tien Bank. 
Sprocentige Dan f jefe In Gier K 15 E. zeichneten Bank, 


P 
148. Prß. Lotterie. 


1 36 18 94% 24 1% 20 M 


I e e les 


verkauft und verſendet gegen 
Einſendung des Betrages oder 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 
Re RU TERRERTEREN Er] 


228 
gerss = 5 
—— —— ——ä— . — — 
* Ti} 


Gotha. 


und Wechſel⸗ Gegründet 1827. 


23201 batte am 1. Jani 1873 einen 


Verſicherungsbeſtand von 80,848,400 Thlr. 
Effeetiven Fonds von . 19,670 000 Thlr. 
Im Jahre 1873 werden den Verſicherten 35 Procent, im Jahre 
1874 aber 37 Procent des eingezahlten Prämie als Dividende ges 


währt. Es ſtellen lernach die Verſicherungskoſten auf das mög- 
lichſt niedrige a“ 5 1 ſch 2 


PREUSSISCHE 
Hypotheken-Actien- 
Bank werden durch unterzeichnete Agenten unentgeltlich verabreicht. 
Er 15 ee In Breslau durch Hoffmann & Ernst 


Haupt⸗Agenten, 
Nikolaiſtraße Nr. 9, 
Breslau Carl Geiſter, in Firma G. Michalowicz 
chfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18, 


5% Hypothekenbriefe, 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883 in 
zum Nominalbetrage. 


4% * Miypothekenbriefe, |’ 22 
e n mit 2 x - 
j uschlag. 5 2 f 

wobei 50 100 200 500 1000 . „ Brieg durch 2 Matzzdorff. 
erhalten 60 120 240 600 1200 + |’, er Ei 8 5285 
„ ur ur dr, Sommer. 
Die Hypothekenbriefe, welchen ', Frankenſtein durch J. F. J. Klinkert, Sparkaſſen⸗Rendant. 
nach den im $ 13 des Statuts von,, Freiburg durch Ed. Ritter. 
der Königlich Preussischen Staats- Glatz durch Jul. Hoffmann 
Regierung festgesetzten Beleihungs-“ 8 Y 
grenzen erworbene und pupillarisch |’, Guhran durch Eduard Guhn. 
sichere Hypotheken als Unterlagen,, Habelſchwerdt durch W. Hagedorn. 
dienen, Werden an der Berliner, Münſterberg durch Jul. Hirſchberg. 
Börse gehandelt und im amtlichen Namslau durch Carl Szyszka i 
Theile des Courszettels notirt. Sie N kt durch R. Ni a 
bilden daher ein hörsengängiges |’ eumar EN 8 mann. 
Papier, welches sich als eine höchst | /, Oels durch Mich. Deutſchmann. 
vortheilbafte und pupillarisch sichere, Reichenbach durch Bornhaeuſer Söhne. 
Kapitals-Anlage darstellt. „ Schweidnitz durch Rud. Brünner. 

Berl n, im Juni 1873. „Steinau durch Goldarbeſter Ed. Schneck. 
Strehlen durch Th. Schwerdtfeger. 


1 5 Theod. Selling, An den Kaſernen 


De Haupt- Direction. |, 


mühlen = Etabliſſement — Me SD. 


Jungferuberg, Der Ac us verkauf des Galanterie-, 
dustenlſte nit doch Stettin. | Rurz⸗ und Spielwaaren⸗Eagers 
gerüſtet mit 6 Wollgattern, 1 Ho⸗ 2 
lig dan Banter ben alda der Handlung Moritz Simmel & Co. 
Döletn, Niedrige Sobnjäbe, gehcer: beginnt von onnerstag den 24. d. Mts. ab 
es Waſſerlager, ſchöne Trockenpläge 11 
Sanft ant Fee b @elsgentei, Früh von 8-—12, Nachmittags von 2—6 Uhr. 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ - 7 
In, Düfte dies den fc dener. Es wird noch bemerkt, daß das Lager do 
2 7 * 2 2 1. ” Y 
ierthen machen. 851 ſtändig gut ſortirt iſt. | Be 
schen | Himser Pastillen, 
zötter welche ſeit längerer Zeit in seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Be chen fee 
der ſehr guten Penſion der Schulpor⸗ Verwaltung aus den Salzen des Emser al | e 710 
ſteberin Frl. Schirmer in Oſtrowo, durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Ha DE Bez eiden, 
KB a an 
En Otto Lame in Sbierft Hermann Straka, am g, 
— Ralf in Polen ng) Be ag [9702] _ 
a en merzeile Zu U. 
4 Gute Hypothelen 2 Die ee ede mur in 1 Aa versandt. 
e 159] Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Lewy, Urſulinerſtr. 14. 


Sehensverfiherungsbant f. Deutſchlaud i 
1 ar 


Diefe ädete und größte Lebensverficerunge-Anftalt in Deutfhland 


Der neueſte Rechenſchaſtsbericht der Anſtalt und Antragsformulare 


e eee eee ZEN 


Julius Ratzky, Gr. Scheitmigerſr. Nr. 2, Agenlen. 
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85 Aber, unterſchrieben Pauline 
Scholz, geb. Unger, als Pächterin 
der Heſchaff Kleutih. In demſelben 


werden alle diejenigen, welche an die 
Wirthſchaft von Kleutſch eine Sorbe: 
kung haben, aufgefordert, dieſelbe bei 
dem Juſtizrath Haack in Reichenbach 
i Schl. ee [2681] 
Dies Inſetat iſt ohne unſer Wiſſen 
in die Zeitung eingerückt und wir 
baben die Ueberzeugung, daß auch die 
Frau Pauline Scholz, unſere Ge⸗ 
mahlin und reſp. Mutter, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Inſerate, für 
welches nicht die geringſte Veranlaſſung 
Paourliegt, nicht gegeben und daß, wenn 
dies wider alles Erwarten dennoch der 
Fall fein ſollte, ſie hierzu nur durch 
RNaſßſchläge ſolcher Perſonen veranlaßt 
worden iſt, welche ohne genaue 

Kenntniß der Kleutſcher Verhält⸗ 

niſſe, bei ihren Rathſchlägen nicht 
unſer Wohl, ſondern nur ihren Vor⸗ 
theil im Auge gehabt haben. 

Uns, di mitunterſchriebenen Kinder 
der Frau Pauline Scholz, betrübt es 
auf das Tiefſte, daß der Name unſerer 
Mutter zu dieſem Inſerate gemiß⸗ 
braucht, beziebungsweiſe daß ſie zum 
Einrücken deſſelben in die öffentlichen 
Bun wayrſcheinlich überredet wor⸗ 
den iſt. . 0 

Unſer Vater, den wir kindlich lieben. 
bat unſerer Mutter keinen Grund ge⸗ 
E geben, ohne deſſen Willen zu Maß⸗ 
nahmen, wie das vorliegende Jnſerat, 
Bu greifen. 9 
5 Kleuiſch bei Gnabenfrey i. Schleſ. 
Tbeodor Scholz als Gatte. 


Eliſabeth 
= 0 5 | als Töchter. 


„Nationale“ 


AZ 


Geſellſchaft a. G. 
„Berlin. 
Die Geſellſchaft ſtellt 
General-, Haupt- und 
Special-Agenten an. 
Gefl. ausführliche Be⸗ 
werbungen, auch vom 
Lande, werden erbeten 
an die Adreſſe: Director 
Marienfeld, 
Schöneberger Ufer 31, 
Er Berlin. [2662] 
RMReelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


2 Ein gebildeter junger Mann, evan⸗ A 
geliſcher Confeſſion und 31 Jahr alt, 
5 Beamter mit einem jährlichen Ein⸗ 


i kommen von 1400 Thlr., wünſcht ſich 
zu verehbelichen. 


welche geneigt find, eine ſolide Ver⸗ 
bindung eingehen zu wollen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Pboto⸗ 
grapbie bis 5. Auguſt unter Chiffre 
A. 3951 in der Annoncen ⸗Expe⸗ 
; dition von Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtr. 31, vertrauens⸗ 
voll niederzulegen. 
Diseretion Ehrenſache. 2699] 


Für Damen? 
Ein preuß. Oberbeamter, 32 Jahre 
alt, mit einem Jahresgehalle von zur 
Zeit 1000 Thlr., ſucht, aus Mangel 
an günfliger Gelegenheit, auf dieſem 
Wege die Veranaiſchaft einer jungen, 
m Dame mit entſprechendem 
ermögen. 8 [305] 
Junge Damen, reſp. deren Eltern 
oder Vormünder, welche dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Anerbieten näher zu prüfen 
geneigt fein möchten, wollen zur An⸗ 
4 kalpfung einer weiteren direcken Cor: 
keſponderz ihre werlhe Adreſſe unter 
E. W. 5 in der Exped. der Bresl. 
eitung vertrauensvoll niederlegen. 
trengſte Verſchwiegenheit wird zu⸗ 
geſichert und auch erwartet. 
ER Am 20. April 1872, in 145. 
Kgl. Pr. Staats-Lotterie 
fiel das grosse Loos, 150,000 
Thlr. in meln Debit, und am 
18. März c. in 147. der Haupt- 
treffer Ill. l. mit 15,000 Thlr. 
Zur bevorst. 148. 19670 8 II. Ol., 
den 5. Aug., verkaufe u. ver- 
sende Anthellloose: [2639] 
1 2 % % As 3 64 
38, 19,97, 47% 24,1% %6 2046 
geg.Postv.od. Eins. d. Betrages. 
Staats-Effect.-Handl. Max Meyer, 
| Berlin, Leipzigerstrasse 94. 
1. u. ältest. i 


— 


Preuss., gegr. 


Conditoreiſen, Hotelsu, Fa⸗ 
mien, die ditelt von einem 


Dominium jeden Morgen, reine 
Milch, auch Sahn, m beziehen 
wünſchen, wollen of 

ihre genaue Adreſſe unter An⸗ 
abe des täglichen Bederfs sub 
nonces⸗Expedition v. Rudolf 


gefälligſt 
Ohre W. 3947 an dh An⸗ 
Moſſe in Breslau einfenten, 


n den Zeitungen befindet ſich ein 8 


Behufs Vergröße⸗ 


. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Junge Damen von; 
guter Familie und einigem Vermögen, W 


run 
geſchäffs, in beſter Lage dicht a. d. 
Chauſſee und Eiſenbahn, 6 Mor⸗ 
gen Areal, und behufs Aus⸗ 
nutzung der dabei befindlichen 
(circa 25 Pferdekraft) ſtarken 
Waſſerkraft, wird ſoſort ein 


eines lucrativen Fabrik⸗ 
intelligenter und vermögender 
Compagnon geſucht. 
Offerten unter Chiffre 2. 3950 
befördert die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Geld 


wird gegen gute Hypothek oder curante 
Wagren⸗Unterlagen unter günftigen 
Bedingungen ausgeliehen [1056] 


; ewy, 
Urfulineritr. 14. 


* 

Wozu ſich quälen? 

Gliederreißen, Hültweh, Kreuz 
ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, 
Steifheit der Glieder, Seitenſtechen, 
Wadenkrampf ꝛc. heilt gründlich — 
ſelbſt in verzweifelten Fällen — 
CarlSimon, Hydropath, Gründer 
der Fluid⸗Heilmethode. [189] 

Liſſa, Provinz Poſen. 

Sage meinen tiefgefühlteſten Dank 
für die erſte Flaſche, welche ich noch 
nicht ganz verbraucht, und ich ganz 
geſund auf meinen Beinen bin. 

Bromberg. Witltwe Friſch. 


Das von mir erfundene, welt⸗ 
berühmte 


„Reſtitutions⸗Fluid“, 


wofür m. v. Wiener Thierſchutz⸗Ver⸗ 


eine die Verdienſt⸗Medaille verliehen, 


babe ich wieder um Vieles verbeſſert. 
Carl Simon, Erf. u. Gründer d. 
Fluid⸗Heilmethode, Liſſa, Prov. Poſen. 


Breslau kein Gen.⸗Debit. 


Erſuche ergebenſt umgehend wieder 
14 Kiſte Ibres vorzüglichen Reſtitu⸗ 
tions» Fluid zu ſchicken, — theilweiſe 


hat es Wunderdinge 
Sgbn. ; 


Nach 


denkender Aerzte 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch 
Geheilter übereinstimmendem 
Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 
zu. Verdauungs-Organe (Magen, 
Leber, Darmkanal etc. Hä- 
morrhoiden) wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
Sohwächezustände, Pollutionen, 
Impotenz) die auf Alex. von 
Humboldt's Veranlassung einge- 
führten 


geleiſtet. 
vs 


(nach deutscher Ar 
pr. Flac, u. Schachtel 1 Thlr.) 
so eklatante Erfolge erzielt, 
dass dieselbe allen bez. Leiden- 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 
Malnz und deren Depöts-Apo- 
theken Breslau: L. Wachsmann, 
königl. Universitäts-Apotheke, 
Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. 
Mankiewiez des Professor Dr. 
SAMPSON’S wissenschaftliche 
Abhandlung darüber frco. gratis. 


Traurige Verirrungen, 


geheimegeschlecht- 
liche Leiden, Folgen 
von Jugendsünden 
Fu. Ausschweifungen 
werden leider noch 
immer als ein ver- 
abscheuungswürdiger Gegen- 
stand betrachtet. Und doch 
giebt es nur einen Weg, die 
Menschheit davon zu erlösen: 
Alle Männer und Frauen müs- 
sen den Körper und seine Ge- 
heimnisse mit Ehrfurcht stu- 
diren. Ist denn die Natur 
zu delicat und zu moralisch 
rein, um darüberzuschweigen? 
Nein, sie redet laut genug da- 
von! In dem Stöhnen der 
Tausende von Leidenden kön- 
nen wir ihre Stimme verneh- 
men! Lese daher Jeder ver- 
trauensvoll das beste Buch, 
welches je über diesen Gegen- 
stand geschrieben wurde, das 
berühmte Original-Meisterwerk 
„Der Jugendspiegel‘, 
welches für 17 Sgr. incl, Porto 
am schnellsten direct vom Ver- 
leger W. Bernhardi in 
Berlin, Simsonstrasse 2, zu be- 
ziehen ist. 643] 


FFC 
Grosses [797] 


Matratzen - Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Talr. an bei 


3 


S. Graetzer, 
ECC eg Be 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
t insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
Hragen, 
do. Manehetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


| Graetzer, “ 


EU 
Flügel, Pianino's 
und Harmoniums, 


unter Garantie zu Fabrikpreiſen 
in der > 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ins 16. 


Raten⸗Zablungen genehmigt. 
Gebrauchte 2 1 
räthig. 


Bade⸗Geſchenke 


mit Namen ꝛc., Spielwaaren bei 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b. 


Kunſt⸗Eis 
zu jeder Tageszeit 


in der hiefigen 
Eis⸗Fabrik. 

Billets zum Eintritt in die Fabrik 
an Wochentagen 5 Sgr. Sonntags 
2% Sgr. im Comptoir, Chriſtophori⸗ 
platz Nr. 9. 12628 

Härtter & Franzke. 


Inſtrumente vor⸗ 
[2672] 


: Mein 12576] 
Ninnoforte- Magazin, 
Ohlauerſtr. 8, 


bietet die größte Auswahl 
gediegener 


Pianinos und Flügel 


unter mehrjähriger Garantie. 


Kohn, vom; Berndt. 


8 


Illuminations⸗Ballons, 
Bengaliſche Flammen, 
ii Feuerwer 
empfiehlt in großer Aus wahl 
. Gebhardt, 
Albrechtsſtraße 14. 


2 


Ganz neue einfache und prac⸗ 
iſche 2671] 


tiſche 
geruchloſe Cloſets 


Preis 13 Thlr. 15 Sgr., ſind 
wieder vorrätbig in der i 


erm. Ind.⸗Aus⸗ 
tellung, dung 16. 


Feinſte fette Holländiſche 
Jäger-Heringe, 
Gothaer Cervelat⸗ 


Einter-Wurst, 


reinen, feinſten Gebirgs⸗ 


Himbeer-Saft, 


ſaftreiche Meſſinger 


Oitronon 
und Orangen 


empfiehlt [2700] 
Oscar Giesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Beſte Holländiſche 
Jäger⸗Heringe, 
Maljes⸗Heringe, 
Brabanter Sardellen, 


bei 5 Pfund & 9 Sgr., 


Emmerthal. Schweizer⸗ 
und Limburger Käſe 


empſieh 12665] 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90 a. 


und Rheumatismus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich em- 
pfohlen Klefernadel-Oel (zu 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
tract (zu Bädern) nur echt zu 
haben bei [986] 

S. Graetzer, Ring 4. 


Pianinos und Flügel 


ſehr eleg. Bauart, neu und gebraucht, 
empfiehlt B. Langenhahn, 
[1034] Neueweitgajle 5. 


von Eduard Crebendi J 
in Preslar. =) 


| Sa 0 
R. Gebhardt 


verkaufen. Kaufpreis und Anzahlung 


VE => 


Verlag 


lüthenkranz neuer deutſcher 


tung. Herausgegeben von] 


Dich 
Andolph Goktſchall. 7. Auflage. 


Cleg. geb. Preis 1½ Zhle 
lüthenkranz morgenländiſcher 
Dichtung. Herausgegeben von 


A Jolowiez. Clegant 
ebdn. 
us Krieg und Frieden. Schle⸗ 
ſiſche Gedichte von Robert Rößler. 


Eleg. broſch. . 22%, Sgr. 
Jägerheringe, 
non plus ultra, 


das Feinste 
vom 
diesjährig. Fange, 
empfingen [2667] 
soeben und empfehlen das 
Stück 3 Sgr., 2% Sgr. und 
gr. 


2 8 
Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Eine Beſitzung 


unmittelbar an einer Kreisſtadt, in 
reizender Gegend Schleſiens gelegen, 
beſtehend aus einem maſſiven, ganz 
unterkellerten, herrſchaftlich eingerich⸗ 
teten Wohnhauſe, einem Stallgebäude 
mit Wagenremiſe und einem circa 
6 Morgen großen Garten iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verlaufen. 
Die Beſitzung it als Rugeſitz, Geſell⸗ 
ſchaftsgarten und für jede Fabrikanlage 
vortrefflich geeignet. Nähere Auskunft 
ertheilen auf frankirte Anfragen die 
Herren Piver & Comp., Breslau, 
Ohlauerſtraße 14. 378] 


Eis Gut im Regbzk. Breslau, von 
585 Morgen, meiſtens Weizen⸗ 
boden, mit voller guter Ernte und 
Inventar, % Meilen von einer Kreis: 
ſtadt und 4 Meile von der Eiſen⸗ 
bahn entfernt, iſt Verhältnißhalver 
ſofort zu cediren 1379 

Offerten unter Nr. 39 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Verkauf einer alle 
renommirten Gerberei. 


Die in einer Kreisſtadt Schleſiens 
belegene, im ſchwunghafteſten Betriebe 
befindliche Gerberei, zu welcher ein 
zweiſtöckiges Wohnhaus, ſieben Fenſter 
Front, am Nieverring, im beiten Baus 
zuſtande, — ausreichende, ſehr be⸗ 

"queme Stallungen ꝛc., großer Hof⸗ 
raum, fünf Morgen Garten und die 
am Lohefluſſe eingerichtete Gerberei 


älgebören, iſt wegen Kränklichteit des 


Beſitzers ſofort aus freier Hand zu 


nach Uebereinkommen. Zahlbare Käu⸗ 
fer wollen baldigſt ihre Offerten unter 
Nr. 27 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden. [355) 


* ” 

Ein Kürſchnergeſchäft 
in einer Kreisſtadt Schieſiens, mit 
guter Kundſchaft und bisher mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt wegen Ortsver⸗ 
änderung ſofort zu verkaufen. 

Refleckanten erfahren Näheres auf 
briefliche Anfragen sub Chiffre O. 
3939 an die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Conditorei⸗Verkauf. 


Eine Conditorei in Oberſchleſien iſt 
Umſtände halber bald zu verkaufen. 
Frequent, gut gelegen in einer grö⸗ 
ßeren Stadt. Miethe billig. Preis 
des Geſchäfts 700 Thaler. Offerten 

erden unter Chiffre A. B. Nr. 37 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
erbeten. [372] 


Gena und Hppotheken weiſt 
zum Kauf und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Möbel⸗Eiurichtungen 
in Erle, Kirſch⸗ und Nußbaum, Ma⸗ 
dagoni⸗Sophas, Spiegel mit Mar⸗ 
morplatten, Beitſtellen mit Matratzen, 
Garderoben⸗, Wäſche⸗ und Bücher⸗ 
ſpinde, diverſe Sopha⸗Bezüge, wegen 
Abbruch des Hauſes allerbilligſt bei 
W. Wreſchner, Schweidnitzerſtr. 8. 
Eingang Ohleſeite. 


Stoppel⸗Rüben, 


lange, weiße, rothkoͤpf, echte Ulmer 
von 1872er Ernte & Pfd. 7% Sgr., 
von neuer Ernte à Pfd. 5 Sgr., 
eugl. Nieſeg⸗Turnips 8 Pfd. 8 Sgr. 
offerirt unter Garantie der Echtheit 


Oswald Hübner, 


Breslau, Chriſtophorieplatz 5. 


Knochenmehl, 
reine unverfälſchte Waare, zu ſol den 
Preiſen ſtets zu baben bei [1032] 

A. Stryck, 

Fabrik, Salzgaſſe 13. 


Einen ſtarken Zug⸗Eſe 
wünſcht zu kaufen 1882] 
Earl Böhme in Tarnowig. 
! 5 Stück junge fette Ochſen, eine 


fette Kuh verkauft Dom. Karchwitz 
bei Gnadenfeld, Station Coſel. 


reis 2 Thlr. 


Kälber, auch 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Bresla 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergold 8 
silberter, broneirter und Nensilber-Arbeiten. — Aach ae 
daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt N 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in \ 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, N 


.. ... 


Marienhütte. 


Auf den Antrag der Herren Beer & Herzberg zu Berlin eind 
3 Stück Actien unserer Gesellschaft Nr. 1918, 1924 und 1925 du 
Erkenntniss des Königl. Stadtgerichtes zu Berlin vom 12, Mal d 2 
welches die Rechtskraft beschritten hat, für mortificirt erklärt ur 
Gemässheit des $ 11 unseres Statuts an Stelle der mortificirten 49 1 
drei neue Actien unter den Nr. 4501, 4502 und 4503 ausgefertigt worden 

Die Dividendenscheine zu den Nr. 1918, 1924 und 1925 haben 90 
keine Giltigkeit mehr. 1264 


Marienhütte, den 24. Juli 1873. 
Eisenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzena, 
| Actien-Gesellschaft, 
(vorm. Schlittgen & Haase), 
Bella en 


Dankſagung! 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplaß Ne. 6, kann ich nich 
umhin meinen wärmſten Dank auszusprechen für die wunderbare ſchnele 


Heilung meiner Leiden, denn nach Verbrauch von nur wel 5 


Vortionen der Geſundheits⸗ und Untvekſal⸗ 


Seife bin ich von den gichtiſch⸗ rheumatischen 
Schmerzen in den Beinen vonnandig bergeſtelt marken, 


Allen daran Leidenden empfehle mit beſtem Gewiſſen dieſe Seifen, 
Breslau, 25. Juli 1873. 26660 
Niedergeſäß, Telegraphiſt der Ob.⸗Schl. Bahn 


Für unſern Hodofendeirieb bedürfen wir bis auf Weiteres id 
500 Centner Kalkſteine und erſuchen um gefällige baldige Of 
pro Centner loco Hüttenplatz. Die Lieferung kann fofort beginnen 

Hohenlohehütte, den 25. Juli 1873. F 


) 0 
Fürſtlich Hohenloheſche Berg 
d Hütten ⸗ Verwaltung. 


Montag, den 
28. Juli, 


werde ich wieder einen IE 
2 Reb ert Transport - r 
Netzbrücher Kühe, Fall 
friſchmelkende mit 25 EN 
hochtragende (beiter Race), Schwerdtſtraße Nr. 7 zum Au 
[1023] W. Hamann, Bieplieferant. 


kauf ausſtellen. 
Fabtik und Lager ftanzöſſcher Mühlen 
Filiale in New Hebt. f oft DRÜDIN eine 


iliale in Wien. 
do. in Hamburg. do. in Moskau. 


do. in Chriſtiania. do. in Stockholm, 


Roger fils & Cie. 
in Breslau, Sternſtraße 12 (früher Franz Puder) 


Eigenthümer der berühmteſten Müblſteinbrüche in La Fert& sous Jou ns 
(Frankreich), empfehlen ihr am hieſigen Platze befindliches Lager von ahn 
materialien, als Carreaux, Panneaux, Boitardt ꝛc., ſowie fertige Mühl 
ſteine in den beſten und feinſten Qualitäten für alle zermalmbare Sl, 
als: Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerfpatb, Getrelde ale 
Arten ꝛe. Ferner: ſeidene Müllergaze in ſtärlſter Waare (von Duſeh, 
Stablpicken, dulden re Meſſerpicken, Katzenſteine, wie alle Mühl“ 
Utenſilien zu folwen Preiſen. [1016]. 


pe 


= 


bon 


Fr 


Restitutions-Fluid. 9 1 


Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren Breslau, am Neumatl 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1373. 80 
erſuche ich um balv gefällige Ueberſendung einer Kifte mit 12 Fl. cone, M 


mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Quantitäten bu) „ 


R. 


ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren m 
: — Joſten, Bürgermei Mi 
Mit dem Original gleichlautend Exped. der 


Schleſ. Zig. — 
Die Oranienburger Actien⸗Geſellſch 


ür welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt a 


Dungmittel 
übernommen habe, offerirt noch zu den bisherigen billigen Notirungeh 10 
10 empfehle den Herren Landwirthen im Weſentlichen bach a 
5—0 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Kagochenmehl, genämp ven 
Knochenmehl, Meſillones, Ammoniat, Kali, Knochenkohlen und Hahne 
aſchen. Superphosphate und Schwefelſäure unter Garantie des Geh sg 
und ſtehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienften: 1 D. 
Die Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiler 6 % 
* 


Hulwa bierſelbſt deſorgt. 5 
Franz Darrè in Breslau, 
Tauenzienplatz 3a. = 
Diverse inochenmehle wi 
Superphosphate 
in bekannter Güte bel Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba, 
Die Gril. Hütten-Verwaltung Antonlenhüll 


j 


) 
| 


2745 8 


Grund ſtücke, Hypotheken, Hotels zum Kauf und Verkauf, ber 


sch 


8 
ng 7. 


Bordeaux, unverfälißt, pr. Flaſche von 10 Sgr. ab bei O. Hellendall, Ohlau 
1J1J11CTTT0ß0 . = 10: Graff Berti! 


De 7 


Locomobilen und Dreschmaschinen 
von Robey & Co. in Lincoln 


mit Patent-Eiſenrahmen, Patent verſtellbaren Sortir⸗Cylinder und allen Verbeſſerungen der Neuzeit find ſtets auf Lager 
[2509] 


in allen Größen, unter Garantie der vorzüglichſten Leiftungsfähigkeit, bei 5 


5 A. Mackean & Co. 
Wien, Breslau, Kralau, 


Sehottenring 22. Siebenhufenerſtraße. am WVahnhofe. 


Meine Bauschlosserei und an schmiedeeiserner Ornamente 
5 efindet sich jetzt 


Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nahe der Brückenstr., 
und fertige ich in meinen neuen, bedeutend vergrösserten und mit Dampf eingerichteten 
Werkstätten: 

Tresor-Einrichtungen, 
Eiserne Schaufenster, 
Eiserne Treibhäuser, 
Glasdächer, Oberlichte, 
Eiserne Kassenthüren, Perronbedachungen, Schmiedeeiserne Treppen, 
Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe Jalousien 

nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 


Einfache und verzierte Anker, 
Thür- und Fensterbeschläge, 
Messing- und Bronce-Garnituren, 
Ventilations-Fenster, 


Garten-, Balkon-, Erbbegräbniss-, First- 
und Fenstergitter, Treppengeläncer- 
Kandelaber, Wetterfahnen, Kronen- 
leuchter, ° 


den Entwürfen 
der renommirtesten Architecten. 


Reiche: Auswahl von Modellen nach 
sıyeıd obejyosuy 
pun -sjue4noasjasd ‘uoßunuyalaz ; 


fläche Wohnungen, Geſchafts⸗ 


Sonntag, ben 27; ul 18. 


N 


Ka EEE Te 


erſtraße Nr. 64. 


Ein Geſchäſtshaus in der 
Nähe der Gartenſtraße mit großem 
Garten, mit einem Ueberſchuß von 


1100 Tolr. iſt billig zu verkaufen. 


Ein herrſchaflliches Haus in 
der Näbe der Neuen Graupenſtraße 
mit Waſſerleitung und Gaseinrichtung 


mit einem Ueberſchuß von 800 Thlr. 
lift wegen Auseinanderſetzung 
zu verkaufen. 


bil 
42 : 


D 


1 
Ein herrſchaftliches Haus mit 


Stallung in der Nähe der Ohlauer 
Straße mit einem Ueberſchuß von 
500 Thlr. iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung billig zu haben. 


Ein Geſchäftshaus in der 


Nabe der Schmiedebrücke, 5 Fenſter 
Front, it mit bede ten dem Ueberſchuß 
& für 15,000 Tolr. zu verkaufen. 


Ein Geſchäftsbaus auf der 


[Sckudbrücke it wegen Auseinanver⸗ 
ſetzung für 12,000 Thir. zu verkaufen. 


Ein herrſchaftliches Haus, 


U" Ze { 
ſeit 40 Jahren in eigner Hand, ſchul⸗ 
; denfrei, iſt für 34 Mille zu verkaufen. 


Nur Selsſtkäufer erfahren das 


5 Nähere des Nachmittags von 1 bis 


Uhr bei 


HK. Bialla, 


Sonnenſtraßſe Nr. 20. 
Meine vorzüglich eingerichtete 


Zu 
Ofen ⸗Fabrik nebſt Wohngebände, 


en 20. beabſichtige ich zu 
verkaufen und kann fämmiliches im 


A| beiten Zuſtande befindliches Inventar 
mit übernommen werden. 


Reflectanten wollen ihre werthe 
Adreſſen bis 15. Auguſt d. J. in den 


Briefkaſten der Breslauer Ztg. unter 


A. Z. 12 niederlegen. 


Vermittler verbeten. [890] 


e Hölzerne Zug⸗ 
Agnlouſien 


und 2224] 


Holzſtäbchen⸗ 
Rouleaux 


en pfiehlt 


Joh. Gottl. 
Jäschke, 


Breslau, 
Ning Nr. 17, 


Holzmarktstrasse 13. [988] 


neuester bewährter Construction, dreschen pro Stunde so viel als 3 Drescher 


Magazin für Haus⸗ 
und Kächenein⸗ 


= Dr esch-Maschinen in einem Tage, von Thlr. 60 an, unter Garantie und Probezeit. 210] 
| Ph. Mayfarth & Co., Maschinen-Fabrik, f Franklurt aM. 


Maschinen sind vorräthig bei Herrn Schmiedemeister Aug. Kosch in Parchwitz. 


Hausschwamm. Serial 


pr. Pfd. 1 Sgr. 
: 3 . ade EN liche 
Prospect, Gebrauchs-Anweisung und Preis- Courant unseres chemischen Präparats „Myeothanaton““, 
ein durch l2jährige Wirkung officiell erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- und en 5 55 
Mauerschwamms, sowie Präservativ gegen die Bildung desselben, versenden auf Wunsch franco 8 ; de, 


[381] Vilain & Co., Berlin, Leipzigerstrasse 107 Be arm le, 
Helle, luftige Böden, Remisen und Keller sind Zu uz, Stütvuiner ö ner Bi. 
ver miethen und bald zu beziehen. 1: | Stoermer & Mohr, 
Schlesische Centralbank für ee 
Landwirchschaft und Handel. Sint, autmmg 
Dampfmaschinen, Dampf- Zur Herbſt⸗Baat 
Pumpen Drehbänke Bohr- ner en jeder ifenbaßntiation 2 
10 ch-, Shapin f [Fabrikate der 10 5 1 J. Merck & Co. 
* I in Hamburg, 
und Schraubenschneide- cc. urn Sahne 
aschinen, Kessel-Armatur- Fabrikate der Lichig'ſchen 
Stücke, Ventilatoren 
m A 3 
Feldschmieden, Spritzen, 
Brückenwaagen, 


£ [991] 


Weidenſtraßſe Nr. 29. 
Salvatorplatz Nr. 3 und 4. 
Glas. Salou und Fenſter in anerkaunt beſter Conſtruction und ehe 


Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 
gane ene e dene e a 
Röchenmehl. Aale Salze Chili⸗Salpeter. 5 12442ʃ 
0 
Winden Flaschenzü ie Zu verkaufen 
Pumpen ee 25 sick 1873 Burdick (Geres) 
in verschi p ee Getreide-Mähemaschinen, 
ei Dan Constructionen und Grössen stets vorräthig complett mit Reservetheilen, & 245 Thlr., durch 
— 13 _[Friedländer’s Maschinen- u. Commissions- 
eo von P. Muhsam, 
ys das eren Saß miedeeiſen ne 
das Special⸗Geſchäft von Matthiasſtr. 26 Meubles-, Spiegel- u, Eolsterwaaren-Lager 
M. G. Schott, und 28a, bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. [979] 


arl Scharff &. 00., Breslau, 
Gewächshäuser. Geschäft, nn mn 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. 


e eff 
0 Lu 
n 
I 


Saar. 2 1 
Transportable 
Dampf- 

mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESL 


richtungen. 


1981] 


Maschinen 


Hanty, 
An. 


Echten Banater Mais und 


beste Rapskuchen 
empfehlen wir billigst. 


Schlesische Gentralbank für 


[2359] 


Landwirthschaft und Handel. 


Eis ſchränke 


neueſter Conſtruction mit luftdichtem 


Polſter⸗ und Hebel⸗Verſchluß, 


( empfiehlt in allen Größen 


0 Joh. Gottl. Jäschke, 


Ning Nr. 17. 
Magazin für Haus⸗ 
und Küchen ⸗ Einrichtungen. 


1873 


1873 
2 u ! 
Natürliche Mineralbrunnen. 
Sämmtlihe in- und ausländiſche, fowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle künstlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral⸗Wrunnen⸗Niederlage 


Brunnenichrifte gratis, ug 


5 Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3Mohten, 


Stellen-Anerbieten od | Ein junger Mann, 


Geſucht. 
Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Geſucht 


wird zum 1. October v. J. nach 
Niederſchleſien auf das Land ein 


Hauslehrer, evangeliſcher Con⸗ 


feſſion, welcher 2 Knaben, jetzt auf 
dem Tertianer⸗ Standpunkte ſtehend, 
in Jahresfriſt für das Gymnaſium 
vorbereiten Toll. Neben Ertheilung 
vierſtündigen Unterrichts wird Neber- 
wachung des Arbeitens der Knaben 
gewünſcht. Bei Aufnahme in die 
Familie und freier Station beträgt 
das Salair 350 Thlr. jährlich. Be⸗ 
werber, welche vorzügliche Zeugniſſe 
und Empfeblungen vorzulegen, auch 
ihre Qualification als Lehrer bereits 
erprobt haben, wollen unter Angabe 
ibrer perſönlichen Verhältniſſe und 
Einſendung ihrer abſchriftlichen Zeug⸗ 
niſſe ſich sub U. H. 68 durch die An: 
noncen⸗Expedition von Hagſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, 
melden. 2664] 


Für 2 Mädchen von 12 und 
14 Jahren und einen Knaben 
von 8 Jahren wird eine 


Erzieherin, 


welchein allen Wissenschaften, 
besonders im Französischen, 
Englischen und Musik Unter- 
richt geben kann und bereits 
mit Erfolg gewirkt hat, zu so- 
fortigem Antritt bei gutem 
Salair zu engagiren gewünscht, 
Israelitinnen (geb. Breslauerin- 
nen) erhalten den Vorzug. 
Offerten sub Chiffre T. 3944 
befördert die Annoncen-Expe- 
dition von Rudolf Mosse in 
Breslau, Schweidnitzerstr. 31. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


findet in meinem Manufacturs u. Kurz: 
waarengeſchäft bei gutem Salair 
dauernde Stellung. Bewerberinnen 
wollen ſich melden bei [384] 
F. W. Nichter jun. in Fürſtenwalde. 


Fi eine größere Provinzialſtadt 
Schleſiens wird zum 1. September 
eine gewandte [367] 


Directrice, 


welche das Putzfach gründlich verſteht 
und dem Verkaufe mit vorſtehen kann, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſucht. Offerten beliebe man sub 
E. P. Nr. 31 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Er: alleinſtehende Dame, Beamten: 
lochter, wünſcht die Beaufſichti⸗ 
gung und Leitung eines kleinen 
Haushalts zu übernehmen und er⸗ 
bittet Offerten unter F. D. 42 poste 
restante Schweidnitz. [2590] 


Für ein bieſiaes Engros. 
Geſchäſt wird ein gewandter, beſtens 
empfohlener Buchhalter, der mit 
einer ſchönen Hanpſchrift verſehen und 
guter Rechner ER 8 f 7 7 55 00 
u engagiren geſucht. erten franco 
ser Breslau D. H. 46. [1052] 


Inländische Fends. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdepalatioa 
Pres, cone. Anl. 4 104% B. — Freiburger. 4 — 89 B. Bresl. Act.-Ges. i Br 
do. Anleihe 10 101 B. — 9 98 * bz — f. Möbel 5 — 93 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
de. Anleihe. |4 97 B. — Oberschl. Lit. E. 3 824 b. do. do, Prior. 6 — 91 B. pro 100 Kilogramm.) =: 
St-Schuläsch. . 37 | 89% B, — do. Lit, Ou. D. 4, 90% 6. — do. A.- Brauer Waare feine - mitte ori 
do.Präm.-Anl. 30 125 B — do. Lit, F. 44 1007 B. — (Wiesner) 5 — — 5 5 „ en re _ = 
Bresl,8tdt,-Obl. | 4 — — do. Lit. G 4 99 / etbz — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser. 9141 ——— 1 9] 41 — f 125 
do. do. 4 99% ba — do. Lit. H. . [4% | 99% 6. — do, Malzactien | — | — = 1 _do. gelber... | 9] 8] -/-| 92 all 
Bchles.Pfandbr. 30 82%, 0% b2G — do. 1869. 5 102% bzG. — do. Spritactien — — — Roggen 6022 ———— 6015———.— 9 5 
do, nene B. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — erste 61121 —— ——1 8.672 91 
do. Lit. A. 4 92% B. — a 4 — — Donnersmhütte 5 — 656 [bz Hafer 518———— 5114| |—— Hal 
do. do. neue |4 90% B — do. eh. 8t.-Act. 5 |102% B. — Laurahütte.... 5 | 171370%&1bz pul7ia7O gal Erbsen.......... SZ] 5 611-121 15 
do. do. 44 99½% 0 — R.-Oder-Ufer.. 5 101% bz — Moritzhütte ... 5 70 G. — e 
do. ee) 4 — == EN 3555 Bub: Bed, 2 114 B. — 5 
i a II. 90 B. — usländisohe Eisenbahn - Actien, eln Cemen — — : 1 
an 975 5 47 99% G = Carl-Ludw.-B. |5 = 99% B. Schl. Eisengios. 5 — FE Notirungen der von der Handelskammer ernannten bonne 
Pos. Urd.-Efdbr. 4 90% bzB — Lombarden ... 5 111 bz pulll bz do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb. Schls. 1 94% B. — Bann 87K 5 19949 ½ bz — Bl 125 ie 5 7 85 = Raps und Rübsen. 

„ Posener — — umänen St.-A. — — 0. Immob. I. 5 f 5 
Schl br. i 45 — bi — Warsch.-Wien. 5 — — do. do, II. — — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pr 
Schl. Bod rd. 44 98 5.5100 — do.Kohlenwk,|5 | — — N 8) 5—1 725 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — Ausländische Eisenbahn-Prlorltäts- Obligationen. do. Lebenvers. — — — Winter-Rübsen 720 — 7 5 16207 
— -—-¼— — — — —Kasch.-Oderbg. — 84% G. do, Leinenind. 5 104 6. — Sommer-Rübsen . 

Ausländische Fonds. 0 15 1 ac abnk 8 — — Dot ee 
Er . a — — o.Zinkh.-Ac — = Schlaglains.un nen 
A 8850 5 u 9% G do. Prier.-Obl. | 4 — — do. do. St.-Pr. 44 — — 8 
Französ. Rente 5 — „ Mahr. - Schles. Sil (Vzch Fabr.) | 5 = 977 B. Heu 36--40 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Italien. do. 5 _ 60 B. Centr,-Prior. | 5 — — Ver. Oellabrik. 5 71 B. = Ver S Kilogr 
Oest.Pap.-Rent. | 4Y, . 61 B. = Bank-Antioa Vorwärtshütte |5 = — Roggenstroh 9-9% Thlr. pro Schock à 600 ; 
8 B, — 2 2 . 1 9 
38 1 9 91 5 — 9845 = Bresl. Börsen- Fremde Valuten. 
8 er 5 8 SB f Maylerbank 4 en = 55 Fr. ee 5 = 2 Kündi preise 
Se "643 — o. Cassenver. 5 — est. Währung 2B. — ndinungs - i 
rein. ken td. | 61% 0. 755 0 do. Piscentob. 4 | 86% bz = öst, Silberguld. | 90% B. = en : 3 a is 
do. Pfondbhr, . 5 — 75% 0. do. Handels- u. fremd. Banknot. 99% bz — en 0 „ 52% 5 
115 a 5 = 87 B. Entrep.-G. 5 73124 bz — einlösb. Leipzig. 99% bz 1 Roggen 634, Thlr., Weisen 93, Gerste 62, Hafer m 
Türk Aa: 1865 5 — 51% B. 7 5 5 897 8. Russ. Bankbill. 80% bzB. > — Raps 85, Rüböl 20 J, Spiritus 213%: 
.. AN TIRNE] do. Prv. W. -B. 4 70 B. 2 . Wechsel - Course ER 25. Juli, — 
Inländische Elsenbahn-Stammadtlen und Stamm- do. Wechsl.-B. 4 68% bzb. Ex Amsterd. 250 fl. KS. 140% B. — 8 
Prieritätsaotles. Ostd. Bank... |4 3% 68 G. 0 dos | 21. | 130% B. | — Börsennotlz von Kartoffel-Splritus. 1 
Br. Schw.-Frb. 4 114 B. — do. Prod.-Bk. 5 — — Belg. Plätze. KS. = Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21% B. 21% 215 
do? neue 5 103 B. — Pos. Pr-Wehslb. 4 = — do. „ 2M. 79% bz = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. 0 
Oberschl. Au. O 3g 181 B. — Frov.-Maklerb— — 83% G. London 1 L. Strl. 3M. 6.20% bz — alt 91595 Eu — „ 
do. Lit. B. 3 — 159 % 0. Schls, Bankver. 4 130 bz = Paris 300 Fres. |kS.| 79%8, — 9 2 ” 
do. Li. DP. — 170 @. do. Bodenerd, |4 84 6. = dor do — = 
R.O.-U.-Eisenb, |5. |12483% bs — do. Centralbk. 5 = 88 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 80 6. = re ee 
do. St.-Prior. 5 123% B. — do. Vereinsbk. 5 5 [& 88 6. [7 K bi Wien 150 fl. kS. 89% 6, = 
Br.-Warsch. do. 5 5 39 B. Oesterr. Credit 5 127 b pulz7xdENä do. do. M. 89% 6 5 


Adr. D. Schiefer, Breslau, Breite 
ſtraße 4 u. 5. [2675] 


mit der Buchführung und den Comp⸗ 
toir⸗Arbeiten bewandert, ſucht per 1. 
October er. Engagement. Näheres 
8. T. poste rest. Guttentag. [1051] 


Tüchtige Verkäufer, 


mit der Band- und Weißwaaren⸗ 
Branche vertraut, finden per Auguſt, 
reſp. 1. September a. e. in meinem 
Geſchäft unter günſtigen Wie 


Engagement. 
Gerſon Krotowski. 


1 Poſtmarke zur Rückantwort 
iſt beizufügen. [1044] 


Reiſender⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik 
in Leipzig ſucht einen tüchtigen Rei⸗ 
ſenden, welcher namentlich ſchon Schle⸗ 
ſien mit Erfolg beſucht hat, zum bal⸗ 
gen Antritt. [386] 

Frauco⸗Offerten sub 0. R. Nr. 602 
durch Bernhard Freyer, Annoncen⸗ 
Bureau, Leipzig, erbeten. 


ür ein Bande, Weißwaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein tüchtiger mit der Branche 
vollkommen vertrauter Verkäufer bei 
ohem Gehalt in Antritt per Löten 
uguft oder 1. October geſucht. Mel⸗ 
dungen nehmen die Herren Brieger 
& Meller, Blücherplatz, entgegen. 


Ein Commis ſucht Stellung in einem 
Ledergeſchäft. 19871 

Gefällige Offerten beliebe man 
P. 32 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. 


in Commis, Speeeriſt, ſucht per 

1. October e. Stellung. Gef. Off. 
erbeten unter Chiffre F. 43 an die 
Exped. der Bresl. Big. [389] 


Fur mein Mode u. Schnittwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen jungen Mann als Ber: 
käufer. 

Schl. 


Reichenbach in 
Ein junger Mann, 


noch ctiv, der in einem größeren 
Porzellan⸗ und Tapeten⸗Geſchäft meh⸗ 
rere Jahre ſervirt, wünſcht am die⸗ 
ſigen Platze per bald oder 1. October 
ähnliche Stellung. Gef. Offerten p. 


Geſucht 


wird ein mit Buchführung 
und Ser vertrauter junger 
Mann, welcher befäh iſt gleich: 
zeitig als gewandter Verkäufer 
kleine Geſchäftsreiſen ausfüh⸗ 
ren zu können. Anmeld. unter 


Beifügung von Abſchrif⸗ 


ten von Zeugniſſen an die 
An oncen⸗Expedition bon Pu: 
dolf Moſſe in Breslau eub 
Cbiffre Y. 3949. [2685] 


Stellenſuchende 


aller Branchen weiſt nach 


Bureau Germania, 
Sonnenſtraße Nr. 24. 


2746 


Das Schleſiſche Ceutral⸗Bureau für ſellenſcherde 
Handlungsgehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36 


empfiehlt ſich zur reellſten Vermittelung von Engagements; nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt [816] P. Straehler. 


Ein tüchtiger Zuſchneider oder 
Zuſchneiderin für Damen⸗Mäutel 
findet bei hohem Gehalt dauernd Stellung bei 


H. Fürstenheim, 
Chemnitz i. Sachſen. 


Ein gewandter Buchhalter und (Kin mit der Mode⸗, Weiße, Band⸗ 
Correſpondent wird per 1. Sep: | und Poſamentierwaarenbranche 
Of vollſtändig vertrauter junger Mann, 
ferten abzu eben unter J. H. 42 der Buchführung mächtig und auch 
der Bresl. Zig. 1025] 1 85 9 1 11 Jul P. bah 2 
2 d eng ef. erten 
in junger Mann (Specerift), mili⸗ 5 5 
E nd noch ai eon keinem ub. D. 5. 833 an des Stangen ſche 


Bor f Annoneen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
Principal beſtens empfohlen, circa acht . I 
Jahre bei demſelben in Thätigkeit, o 7 20): 
gewandter Verkäufer, in einer Com: | Frür meine Deſtillation, Sprite und 
mandite, ſucht per 1. October a. c. Rum⸗Fabrik ſuche ich einen prak⸗ 
oder 1. Januar 1874 wiederum dauern | tifchen Deſtillateur und einen 
des Engagement. Gefl. Offerten er: Lebrling. 5 1394] 
ten sub E. B. 48 an die Annoncen. Sagan. Julius Eitner. 


Expedition von G. 1. Daube & Co. Ein Deſtillateur, 


Breslau, Büttnerſtraße 34 [2555] 
der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

ſehen, findet per J. October c. bei mir 

Engagement. 4385 
Kallmann Ollendorff in Nawicz. 


Ein routinirter 
Bautechniker 


wird zur Leitung und Beaufſichtigung 
eines Baues zum baldigen Antritt 
bei gutem Salajr geſucht. [103 

Sub B. C. 120 poste restante Bres⸗ 
lau werden Meldungen erbeten. 


Stelle⸗Geſuch. 


[2661] 


tember zu engagiren geſucht. 


Für mein Droguen-, Chemi- 
kalien und Farbe-Waaren-En- 
4 gros-Geschäft suche ich zum 
sofortigen Antritt einen tüch- 
tigen Reisenden, der bereits 
Schlesien und die Lausitz für 
diese Branche mit Erfolg be- 
A sucht hat. 12592] 
Arno Fleck in Breslau. 


E 
— 


Fur ein Herrenwäſchegeſchäft wird 
ein junger Mann unter günſtigen 
Bedingungen geſucht, der vollſtändige 
Kenntniß der Branche beſitzt. 
Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter der Chiffre 
B. 34 entgegen. [993] 


in routinirter Verkäufer mit der 
Herren » Garderoben ⸗ Branche 
vertraut, ſucht Engagement unter 
„ 41 Exped. d. Bresl. Ztg. [102] 


Ein Bureau⸗Vorſteher 
kann ſich melden Ring 32, 2 Treppen. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger Mann, 
35 Jahre alt, verheiratbet, ge⸗ 
weſener Soldat, ſucht als Portier, 
Fabrikaufſeher, Factor, Lagerver⸗ 
verwalter oder eine andere ibm ent⸗ 
ſprechende Stellung. Gef. Offerten 
unter J. L. 35 in den Brieflaften der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2616] 


in Wirthſchaftsbeamter, ledig u. 
gut empf., erbält ſofort i 
Stellung bei 80 Geh., fr. Stat. u. 
Tantieme; als geringſtes Einkommen 
find 150 Thlr. aarantirt. Zu melden 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein verheiratheter 


Wirhſchafts⸗Inſpector 


mit wenig Familie, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen zu 
tald oder ſpäter bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gütige Offerten 
erbittet das Stangenſche Annoncen- 
Bureau (Emil Kabath), Breslau, 
Carlsſtr. 28. [2678] 


G. fl. Offerten sub J. T. 
fördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Chemnitz. 


Ein Conditorgehilfe 
findet Stellung dei 368] 
M. Noſenbaum in Kattowitz. 


Ein tüchtiger 1383] 


Conditor⸗Gehilfe, 


welcher hauptſächlich im Backfache er⸗ 
fahren iſt, findet dauernde Stellung 
und kann zum 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember eintreten bei 
Guſtav Bierbaum, 
Conditor in Freiſtadt Niederſchl. 


Ein Steindruckergehilfe 
wird zu baldigem Antritt für dauernd 


geſucht. Adreſſen unter Nr. 44 bef. 
die Exved. der Bresl. Zig. [390] 


Breslauer Börse vom 26, Juli 1873. 


inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 


Verxaulworflicher Nedacteur Dr. Stsin. — Druck von Graß, Bartg u. Comp. (IB. Friedrich) in Bres zan 


Industrie- und diverse Astien, 


EEE 
S 
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8 55 Sede Se ee Reuſcheſtraße 580 x 


Affftenten, Brennereibeamle, Rent nabe am. Blücherplap ; 


wölve mit 
meiſter ꝛc. jederzeit zum baldigen oder kerreraumt fager 
15 — 5 us: das L. au 175 = eſchäftsfoeal 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau mil ne emi q 
Kabath), Carlsſtraße 28. [2677] zu ae = 1 
Lehrlings⸗Geſuch. Se 

Wir ſuchen fun unſer Speditions- 5 große Wohnun en 
Geſchäft einen jungen Mann als] mit Waſſerleitung und 80 U 
Lehrling. 2 225 bis 450 Thlr. von Minen din 


Michael 


[2690] 
J. H. Steinitz & Co., zu vermiethen Berlinerſtr. 31 a 


; Büttuerſtraße 34. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
u [2640] 


e 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
H. Bruck in Liegnitz, 
„zum blauen Himmel“. 


Ein Rebrling 


mit den nötbigen Schulkennt 
wird unter günſtigen Bedingungen 
zu engagiren aejucht. [1042] |% 1 5 
Julius Glaß & Co., Breslau. a .__ 
Graupenſtr. 1. 1 Laden und a 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft l 
ſuche ich zum baldigen Antritt [2650] 


einen Lehrling, 


gleichviel welcher Conkeſſion. 
Ferdinand Iſage in Beuthen DS. 


Ein junger Mann, Abitu⸗ 
rient, ſucht per 1. Auguſt d. J eine 
Lehrlingsſtelle in einem hieſigen 
Bankgeſchäft. 952 

Gefl. Offerten werden unter A. E. 16 
poste restante erbeten. 


Als Apotheker⸗Eleve 


findet ein mit den nötbigen Schul⸗ 
kenntniſſen, 1 Jahr Secunda, ver⸗ 
ſehener junger Mann zum October 1873 
freundliche Aufnahme und e 
4 


Ausbildung bei 
Pohl, Apotheker. 
Schmiedeberg a. Rieſengebirge. 


Oscar 
eee 
Ein Volontair 5 


8 i 

mit ſchöner Handſchrift, der 
u polniſchen Sprache mächtig, 
x wird für's Comptoir eines 
8 Eiſengeſchäfts (wo möglich von 
8 der Branche) zum baldigen An⸗ 
2 tritt geſucht. 364] 
x Offerten nimmt die Exped. 

der Bresl. Zeitung sub D. 30 

entgegen. 


Annen 


Ein Lehrling 


für unſere Handlung wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen engagirt. [996] 


J. Glücksmann & Co, 


Fur meine Lederbhandlung en gros 

I und en detail ſuche ich zum ſofor⸗ 

tigen Antritt einen jungen 
(moſaiſck) als Lehrling. 12579] 

Frankfurt a. O., den 21. Juli 1873. 
Benno Boſchwitz. 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz - 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen 13381 


ehr 
Sohn Seb ing, 
S. Perls in Beuthen DS 


N 
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ti 


Kleine Feldſtraße r 
iſt eine Wohnung im SEN) 

zu vermiethen. Näheres daſelhſ 
beim Haus zälter. 26270 


mit Sch 


ſich beſonders eignende, 1 en, 
lich ſchöne Räume, 1. Etage, in ein 
durch die Gegend ſehr bebarugn 
Stadliheile, find zum October e. 
vermiethen. 1058 
Offerten werden unter Chjffte b.! 
45 in den Briefkaſten der Breslau 
Zeitung niederzulegen gebeten. 


Zu vermiethen Neuſcheſtraße 
per 1. October e 
Ein großes Verkaufs⸗G. wölbe g 
Nebenräumen. 5 
Eine Rü miſe (Sofort). 3 
Eine Wohnung im 1. Stock ton 
reſp. 8 Zimmern, 2 Entrees, 2 05 
binets, Küche und Zubel b r. 
Näheres daſelbſt im Co W710 
11040 


terre. 5 

Kleine Feldſtraße Nr. 
iſt die Parterre-Wohnung 
1. October c. zu vermieden 
Näheres daſelbſt 1. Et 


2 
2 
2 


SAA 


7 
0 


= 


Mann 


Taſchenſtraße 15 und 

Harrasgaſſe 3 

iſt ein Laden ſofort zu bermielbet. 

‚Näheres Weidenſtraße 25, im Con 
toir des Bier⸗Ausſchankes. [ 


Herrſchaftliche Wohnunge 
nach E. Peisker, Tauenzie 


* 
Zt 
7 


Preise der Cerealien. 


